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lhumbolät und Holle .
,Da hilft alles Reden von Bildung nichts . "

Der Konservative v. Hehdebrand im Abgeordnetenhause .

Wir haben es weit gebracht in Preußen !
Ms dar hundert Jahren durch den Sturm der französi -

schen Revolution auch ein Fensterflügel der preußischen Kaserne
aufgerissen worden war , verkrochen sich die feigen Junker vor

der eindringenden frischen Lust in die äußersten muffigen
Winkel Ostelbiens . und wie ein schüchternes , hoffnungs -
volles Aufatmen ging es durch das preußische Volk .

Diese kurze junkerlose Spanne Zeit kam auch der

preußischen Volksschule zugute . Im Jahre 1808 wurde

ein „ Departement des Kultus und öffentlichen Unter -

richts " mit einem eigenen Direktor im Ministeriuni des

Inneren eingerichtet . An die Spitze dieses Departements
wurde Wilhelm von Humboldt , der geistreiche Ge -

lehrte , der feingebildete Kosmopolit , berufen . Und seine Mit -

arbeiter waren Süvern , Nikoloeins und später Schleier -
macher ; Süvern . ein ehemaliger Gymnasiallehrer mit

feiner , an den klassischen Dichtern geschulten Bildung , stand
dem Volksschulwesen vor .

Hundert Jahre später heißen die großen Geister , die den

Kultus im allgemeinen und das Volksschulwesen im besonderen
dirigieren . Holle und Schwartzkopffl Welche Wendung
durch Gottes Fügung I

Wilhelm v. Humboldt war einige Jahre vor seiner Be

rufung noch Gegner einer öffentlichen , vom Staate geleiteten
Erziehung gewesen , weil nach seinen hochfliegenden humanitären

Idealen bei der Erziehung „ schlechterdings alles ans die Aus¬

bildung des Menschen in höchster Mannig
f a l t i g k e i t " ankommt . Er traute dem verfaulten , brüchigen
Staate aber nicht zu . daß er die Erziehung auf

eine solche hohe Basis stellen könne ; er fürchtete
vielmehr , daß „ der Staat sich daran genügen lassen
würde , daß der Untertan den Gesetzen gehorcht " : ein

solches Streben aber gewinnt „ entweder keinen Fortgang oder

führt auf Mangel an Energie " . Erst die Reformära scheint in

Humboldt die Hoffnung geweckt zu haben , daß der reformierte

Staat imstande sein werde , ein höheres Erziehungsideal zu

verwirklichen .
Mit welcher geringschätzigen Gebärde wird heutzutage ein

Mann wie Doktor Holle über solche altvaterische Bedenken

hinweggehen ! Herr Holle ist frisch und fromm aus der

Eisenbahnverwaltung in das Kultusministerium übergesiedelt
und er versieht dort mit der sorglosen Unbekümmertheit� mit

der preußische Bureaukraten den sogenannten höheren Ideen
der Menschheit gegenüber stehen , seinen Dienst im Interesse
von Junker und Pfaff nach der bewährten Devise : lvem der

Herr ein Amt gibt , dem gibt er auch Verstand . Außerdem
tröstet ihn das beruhigende Bewußtsein , daß sein Ministerial¬
direktor für das Volksschulwesen , der wackere Herr
von Schwartzkopff , schon einspringen wird , wenn ihm einmal

irgendwo die Puste ausgehen sollte .
Dieser Herr von Schwartzkopff ist die eigentliche Seele

der preußischen Schulreaktion von heute . Auf ihn können sich
alle Finsterlinge felsenfest verlassen , er wird auch bei den

Gesetzen immer noch eine Möglichkeit finden , etwaige kleine

Lücken , durch die ein schivacher Strahl des Lichtes dringen
könnte — wie beim jüngsten Schulunterhaltungsgesetz — mit

unverfälschter schwarzer Wolle auszustopfen . Seine päda¬
gogischen Ideale bezieht er portofrei aus den reichen Reservoirs
der kirchlichen Orthodoxie .

Vor hundert Jahren hatte man in Preußen andere

Bezugsquellen . Süvern entsandte unter Humboldts steudiger
Zustinunung drei junge Pädagogen nach der Schlveiz , an die

Erziehungsanstalt des Ehrenbürgers der französischen
Republik , zu Pestalozzi . Und in der Instruktion ,
die Süvern den dreien mit auf den Weg gab .
schärfte er ihnen ein , nicht in dem Mechanischen der

Pestalozzischcn Methode das Wichtigste zu sehen : „ Nein , er -

wärmen sollen Sie sich an dem heiligen Feuer , das in

dem Busen des Mannes glüht . . . unbefangen hingeben

sollen Sie sich de ni freien , pädagogischen Leben

und W i r k e n , das dort herrscht , wie nirgendwo , das täg -
lich neue , interessante Erscheinungen treibt ,

täglich zu den bedeutendsten Versuchen Gelegenheit gibt . "

Und das Ziel , zu dem die Schüler zu führen sind , sieht Süvern

nicht darin , daß sie dereinst stramme , gehorsame preußische
Untertanen abgeben , sondern er will sie im Gegenteil stci -

machen von jeder Bevormundung , die Schüler sollen dahin kommen .

„sich selbst zu finden und zu erkennen und . nur ihr

eigener Vormund , sich vollends bis ins Un -

e n' d l i ch e s c l b st z u b i l d e n und nie wieder sich zu ver -

lieren . "
Mit welcher verächtlichen Handbewegung wird Herr

von Schwartzkopff solche phantastischen Instruktionen in die

staubbedeckten Schränke des preußischen Archivs zurück¬
befördern ! Mit solchem mcnschheitbeglückenden Firlefanz gibt
er sich nicht ab . Und wie verständnisinnig werden die Junker
und die Pfaffen ihm dabei zuzwinkern !

Herr von Heydcland und der Lasa , ein elegantes , kleines

Junkerlein aus Ostelbien , weiß besser als die Wilhelni
von Humboldt . Süvern . Scheiermacher , Pestalozzi , was für
die Bildung des Volkes nottut : ihm und seinen Mitjunlern

im preußischen Abgeordnetenhause hat „ unser Volk auf diesem
Gebiete große heilige Güter anverttaut " . Alles Reden von

Bildung hilft nach seiner Meinung nichts : „ Die Dinge , um
die es sich hier handelt , stehen den Leuten , die sie für Wahr¬
heit , für Wirklichkeit halten , höher als alles Wissen .
als alle Bildung , als alle Kultur ( Lebhafter
Beifall rechts ) , und wir sind ihre Vertreter , und
wir wollen es sein . " Und was sind das für Dinge , die das
Volk den ostelbischen Junkern heilig auf die Seele gebunden
hat und die es höher stellt als alles Wissen , als alle Bildung ,
als alle Kultur ? Das sind die „ religiösen , ch r i st -

lichen Grundlagen " des Volkslebens !

So malt sich in einem Junkerhirn die Welt . Da der

Junker Hehdebrand nicht zu den dümmsten Exemplaren seiner
Gattung gehört , darf man auch annehmen , daß dieses Junker -
Hirn die Welt absichtlich in dieser grotesken Verzerrung malt ,
und daß er die übrigen Menschen für so dumm hält , seine
blödsinnige Karikatur für Wirklichkeit zu nehmen . Und die

Wirkung seiner dreisten Herausforderung im Abgeordneten -
hause darf ihn sogar in seiner Anmaßlichkeit stärken .
Wohl wurde einiges gegen ihn gesäuselt , aber nie¬
mand fand den Mut , dem übermütigen , höhnischen Junker so
grob und fühlbar über den fteiherrlichen Schnabel zu fahren ,
daß er für die Zukunft solche Platthetten nicht wieder ge¬
wagt hätte .

Neben den Junkern beherrschten wie üblich die Pfaffen
die jüngsten Debatten des preußischen Abgeordnetenhauses
über das Volksschulwesen . Den Gipfel erklomm ein Zentrums
Pfarrer namens Stull , der nach einer fulminanten Philippika
gegen die Lehrer für die bedingungslose Unterordnung der

Schule unter die Kirche eintrat : „ Der geistliche Schulinspektor
steht über der Schule " . Auf denselben Ton , wenn auch in
der Form hier und da etwas milder , waren die übrigen
Reden zur Schulaufsichtsftage abgestimmt . Die Schule ver
dankt alles der Kirche , diese historische Legende wurde mit

frommem Augenausschlag wieder einmal aufgewärmt und sie
soll auch noch heute ausreichen , um die Unterordnung der

Schule unter die Kirche zu begründen .
Schade um jedes Wort , das zur Zurückweisung dieser

unverfrorenen klerikalen Anmaßung herangeholt würde l Die
Situation ist sehr einfach : die Junker und Pfaffen sitzen im

Rohr und dort können sie nach Herzenslust Pfeifen schneiden .
Die nationalliberalen Schlotbarone und die freisinnigen
Börseaner dürfen sich an dem Abfall gütlich tun . Dem Volke

aber , das am besten weiß , was ihm die heutige erbärmliche
Volksschule des Klassenstaates schuldig bleibt , um welche
Schätze des Wissens und des Glückes sie es betrügt , wie

hartherzig sie ihm die wahre Menschenbildung der Pestalozzi
und Humboldt vorenthält , diesem Volke sind die Hände ge
Kunden , ein hoher Stachelzaun trennt es von den erlauchten
Vertretern von Besitz und Bildung , nicht einmal um seine
Meinung wird es gefragt .

Wozu auch ? Das wissen die Junker alles besser , Herrn
von Heydebrand und seinen junkerlichen Spießgesellen hat das

preußische Volk die Vertretung seiner großen und heiligen
Güter anvertraut , und sie werden diese Güter auch vertreten .

„ Da hilft alles Reden von Bildung nichts l " Den Katechismus
im Kopfe haben und den Junkern widerspruchslos gehorchen .
das ist das junkerliche Erziehungsideal für das Volk !

„ Da hilft alles Reden von Bildung nichts ! "
So sagen wir mit dem ostelbischen Junker . Die Bildungs -
stage wird nicht durch die homöopathischen Dosen der „ Volks -

bildung " deutscher Kultur gelöst , sie ist eine M a ch t f r a g e .
die nur durch den unerbittlichen polittschen Kampf zum glück -
lichen Ende fortgeführt werden kann . Den hochmütigen
Junkern ist ihr Machtmonopol in Preußen
zu entreißen , trotzig und unversöhnlich hat
das Proletariat ihnen die Stirn zu bieten .

Das geschieht zunächst durch den W a h l r e ch t s k a m p f.

Ohne das freie Wahlrecht keine freie Schule in Preußen .
Darum die Zähne zusammengebissen , das Auge auf den Feind
und : Vorwärts ! _

ßülows Lieg.
Der moralische Zusammenbruch , den die Regierung

des Fürsten Bülow mit ihrer Polenvorlage erlebt hat , ist durch die

Debatten im Herrenhause vervollständigt und in das hellste Licht

gerückt worden . Mit ihrem „ Sieg " hat aber die Regierung auch
das Herrenhaus in ihren moralischen Bankrott hineingezogen .

ES war ein anziehendes Schauspiel , diese Junker anzuhören ,
die diesmal , wenn auch zu einem großen Teil aus kleinen und

egoistischen Motiven für eine gute Sache kämpfen durften .
Sie verständen zu kämpfen . Da hatte Bülow in seiner großen
Not Deckung gesucht hinter seinem Herrn . Deutlich hatte er die

Uebereinstimmung des Kaisers mit der Borlage betont . Und

einige Minuten später erklärt der Feldmarschall Graf Häseler ,
die Vorlage verstoße gegen die Verfassung , der

Graf v. Schuleitburg , sie gehe gegen sein Gewissen !

WaS kümmert diese Herren auch die Meinung de » Kaisers

oder gar die eines Bülow . Sie kämpfen für ihre Jnter -

essen ; sie sind eine an die Herrschaft gewohnte Klasse ,

sie haben die Macht und sie wissen sie zu gebrauchen .
Die Huitdedemut gegen oben , die überlassen sie dein braven

preußischen Bürgertum . Und diese » Bürgertum ist es , das gestern
die Schande des Tage » davongetragen hat . Der Rettungsantrag

für die Regierung rührte von den bürgerlichen »Herren "
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her . von dem Oberbürgermeister AdickeS und dem

Universitätsprofessor Schmoller . Die Bürgermeister und

Professoren haben auch bei der Abstimmung die Regierung und das

abscheuliche Gesetz gerettet . AdickeS und Schmoller , das ist jener
korrumpierte Tvpus des preußischen Bürgers , jene gräuliche Mischung
von Obrigkcitsfurcht und Strebertum , die in freien Staaten , in denen
das Bürgertum selbst die Herrschaft in Händen hält , als unangenehme
Ausnahme empfunden wird . Bei uns sind sie die Regel . Der Mund trieft
von sozialpolitischen Phrasen und von „ nationalen " Beteuerungen .
National das ist . was die Regierung wünscht , diese mächtige Re -

gierung , die das Bestätigungsrecht für die Oberbürgermeister und
das Ernennungsrccht für die Professoren hat . Dieser Schmoller ,
der mit Althoff zusammen stets den spezifisch preußischen Geist
auf den Universitäten gehütet hat , diese Mittelmäßigkeit , deren

wissenschaftliche Qualitäten von Gelehrten wie Karl Menger
und v. Below untersucht und zu leicht befunden worden sind ,
war immer bereit , auf den Wink der Regierung die „ national -

ökonomischen " Argumente zu liefern . Er hat immer geredet , wenn
die Regierung es wünschte . Er war Flottenprofessor und Arran -

geur für die Staffage , die Dcrnburg wünschte . Er hat immer ge -
schwiegen , wo für ihn reden Pflicht gewesen wäre . Beim

Kampf gegen das Zedlitzsche Volksschulgesetz hörte man

nichts von Schmoller , nichts bei der Lex Heinze ; nie hörte man

seinen Einspruch gegen die Vergewaltigung und Uniformierung der

Universitäten . Demütig küßt er , das Haupt der „historischen
Schule " , die Knute , wenn sie nur eine historische , eine an -

gestammte Knute ist . Als Dritte im Bunde gesellten sich zu
ihnen die großen Bankmenschen ; an ihrer Spitze der Herr
Mendelssohn , der Hausjude der russischen Pogromregierung .
Ein angenehmes Terzett , würdig der Regierung des Fürsten Bülow
und angemessen der Sache , die sie vertreten haben .

Es ist aber nicht die persönliche Qualität dieser Herren , di «
uns von dem moralischen Zusammenbruch des Herrenhauses reden

läßt . Es hat sich herausgestellt , daß das Herrenhaus nichts anderes
ist als eine Puppe in der Hand der Regierung .
Ohne den geringsten Rückhalt im Volke , eine willkürlich erfundene ,
grotesk zusammengesetzte Körperschaft , hat sie jedes Recht auf
Existenz verwirkt . Ein Herrenhaus , das zusammenbricht , wo es
im Recht ist , das darf nicht die geringste Autorität beanspruchen ,
wo es im Unrecht ist . Die letzte Abstimmung wird ihre
Früchte tragen , und wie erbärmlich unsere politischen Zustände
auch sein mögen , als Hindernis für einen politischen Fortschritt
wird man sich das Herrenhaus nicht mehr gefallen lassen . Wenn
einmal die Wahlreform für Preußen in das Herrenhaus
gelangt , wird man an diese Abstimmung erinnern müssen .
Auch dann wird das Herrenhaus sich fügen müssen .

Die politische Bedeutung der Entcignungsvorlage aber liegt
darin , daß sie , wie auch im Herrenhause bewiesen wurde , gegen
die Rcichsverfassung verstößt . Die Reichsverfassung ist
von Preußen beiseite geschoben worden ; der Reichstag hat sie
nicht verteidigt . Das ist nicht entschuldbar , aber es ist erklär -
l i ch. Die Macht über das Reich liegt bei Preußen , und die

Rcichsverfassung kann nur geschützt , ihre Achtung nur erzwungen
werden im preußischen Landtag . Erst die Errringung
des gleichen Rechts für Preußen läßt das gleiche Wahl -
recht zum deutschen Reichstag voll und ganz wirksam
werden .

Die preußische Regierung und ihr Parlament haben den

Grundsatz der Enteignung aus politischen Gründen fcier -
lich proklamiert . Das Enteignungsprinzip der preußischen Re -

gierung ist völlig willkürlich . Es ist auf dem Boden der Gesell -
schaft des Privateigentums eine schreiende Ungerechtigkeit , Bürger
das Staates von dem Eigentum auszuschließen , weil ihre Ge -

sinnungen der Regierung nicht gefallen . Aber eine Regierung ,
die die Expropriation aus schlechten Gründen billigt , wird uns

unsere Grundsätze der Expropriation zugunsten der Gesamtheit
nicht mehr vorwerfen dürfen . Für uns ist die Enteignung kein
Mittel der Willkür , kein Ausweg aus der Sackgasse einer unfähigen
Politik . Wir wollen nicht die Einen enteignen , um die
Anderen zu begünstigen . Wir wollen vergesellschaftlichcn .
um der Gesellschaft zu geben , was der Gesellschaft gehört . Wir

haben nichts gemein mit dem gehässigen Vorgehen der preußischen

Regierung , aber diese hat jedes Recht verwirkt , die Gerechtigkeit
unserer Ziele zu leugnen .

ver vichter ckes Blochs .
Genosse Mehring schreibt uns :

Die ältesten Klatschweiber können ihre Zeit nicht frivoler
vertrödeln , als die freisinnigen Blockbrüder K 0 p s ch und
M u g d a n die Zeit des Reichstages . Vorgestern hat Herr
Kopsch „festgestellt ", daß Genosse Ledebour und ich zur Zeit ,
wo wir die „ Berliner Volks - Zeitung " redigierten , eingeschriebene
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei gewesen feien . So

unverschämt hat selbst der selige Eugen Richter , das große
Vorbild des Herrn Kopsch im persönlichen Verleumden politt -

scher Gegner , nicht einmal damals gelogen , als er der durch das

Sozialistengesetz unterdrückten „ Volks - Zeitung " durch heimtückische
Machenschaften die Abonnenten wegzukapern suchte , zugunsten
der „Freisinnigen Zeitung , die damals schon so bankrott war ,

wie sie heute noch ist.
Herr Mugdan erzählte dann dem Reichstage von der

„ Feier freisinniger Wahlsiege " , an der Genosse Ledebour und

ich gemeinsam mit ihm teilgenommen haben sollen . Nun

bekenne ich gern , mit dem großen Staatsmann durch die

Bande der Sympathie verbunden gewesen zu sein , die zwischen
hoffnungslosen Minoritäten sich von selbst zu weben Pflegen ;



jT3?e waren tor zlvauzig Jahren Mitglieder eines Stamm -

tisches an dem Herr Mllgdan der einzige Vertreter
der christlichen Religion und ich der einzige Ver -
trctcr der arischen Rasse war . Uebrigens bestand der
Stammtisch aus kreuzbraven Leuten , die in Bismarck den
reaktionärsten Junker und in dem seligen Eugen den hervor -
ragenbften Organisator von Wahlniederlagen erblickten . Da -
für revanchierte sich die „Freisinnige Zeitung " , indem sie die
„ Krakeeler der Fraktion Ullmann " , wie sie unseren Stamm -
tisch nannte , dem Unwillen aller Weißbierphilister denunzierte .

Natürlich erwartete der Stammtisch , an dem Herr
Mugdan neben der christlichen Religion auch die deutsche
Poesie und die passive Komik vertrat , bei den Reichstags -
ivahlcn von 1890 mit alle ? Sicherheit , daß der selige Eugen
den Karren wieder gründlich in den Dreck schieben »verde .
Die potenten Mitglieder des Stammtisches — es » varen sehr
potente Leute darunter — wetteten 100 gegen 1, daß es »o
kommen iverde , und der Dichter des Stammtisches sang von
ihm — ich zitiere nach gedruckter Vorlage :

Baissicr ist er ja von Natur ,
Von „ Hausse " hat er keine Spur »
Er firt den Kreisin » tnuiNet
Aus sieben Mann herunter .

Es gab aber einige Illusionäre , die mit 1 gegen 100 die
angebotenen Wetten hielten , und da »vaghalsige Kühnheit vom
Muck begünstigt zu » verden pflegt , so gewannen sie . Dank
der sozialdemokratischen Unterstützung eroberte der Freisinn
1890 einige Mandate . Berauscht von ihrem unverhofften
Torkel , brachten die Gewinner der Wetten dem seligen Eugen
eine sinnige Huldigung dar ; da sie ihm selbst nicht nahen
dursten , bei dem heftigen Grolle des großen Mannes gegen
die Fraktion Ullnuim » . so luden sie seine intimsten Freunde
als Ehrengäste zu einem solennen Abendessen ein , wo der
brausende Gesang erscholl , verfaßt von dem Dichter des

Stammtisches :

Die Fraktion Ullmann voll und ganz
Grüßt nun die edlen Gäste ,
Verschönen st « in ihrem Glanz
Doch dieses Freudenseste .
Gegrüßt sei Schräder und Freund Barth , .
Der Ledcboiir und Mehring ,
Für Leisetreter sein und zart
Ist der — der saure Hering .

DIeS ist die „ Feier freisinniger Wablsiege " . mit der Herr
Mllgdan vorgestern den Reichstag illuminierte . Es sollte auf
Ledebours und ineine Kosten geschehen . und in der Tat hat
der genügsame Block dem Mimen „stürmische Heiterkeit " ge -
spendet . Doch ist mir Herr Mugdan als christlicher Kirchen -
Vater immer ein zu strenges Vorbild geivesen , als daß ich
nicht fcwige Kohlen auf sein Haupt sammeln und anerkennen

müßte , daß er mit seinen , trödelhaften Klatsch doch ernste

siaatSinäimische Zwecke verbindet . Er empfindet schmerzlich ,
daß der Block noch kein Bundeslted besitzt , und er iveiß , wer

diesem Mangel in genialer Weise abhelfen könnte . Deshalb
gräbt er das Festlied vom IL . März 1890 aus . dessen erste
Strophe allerdings schon ahnend auf den Block hindeutet ; ich
zitiere nach der gedruckteil Vorlage :

Was hat uns »vohl versammelt hier
instigen Belage ?

mrzrirnnr der Drang nach ' nem Pläsier ,
Nach einem lust ' gin Tage ?
Ist denn die Zeit nicht ernst gemmg .

„ .. W pizs nicht voll genug der Schlunk ?
O jerum , jerum , jerum ,
O quaa routaüo rerum !

Wird Herr Mugdan vom Block beauftragt , aus diese so
hübsch einleitendö Strophe ein Bundcslied des Blocks zu
dichte », so dürfen auch die unersättlichsten Blockbrüder ver -

sichert sein , daß der erlauchte Staatsmann die Frage , ob der

„ Schlunk " des Blocks noch nicht voll genug sei , stets mit dem

feurigsten Nein beantivorten wird .

lMiei » In oeitemlch .
Wien , 20 . Februar . ( Eig. ver . )

Neben den , schüchternen Schritt , den Oesterrcich - Ungarn mit dem

Sandschakbahnprojelt in die Welt Per Konflikts macht , hat die öfter -
reichischs Delegation nichts so lebhast beschäftigt , als ivie das

Bundesverhältnis zum Deutschen Reiche . Und wieder wurde es

sichtbar , daß sich neben der ungeheuchelten Freundschaft , ja Liebe

zu dem deutschen Volle ejne tiefe Verstimmung gegen die

offizielle Politik des Reiches einnistet . ES bedeutet nicht viel ,

daß Herr Dr . Kramarsch , noch mehr Russophile als Tscheche, seine

bewährte Rede gegen den Dreibund auch Heuer absolviert hat ; mehr
ins Gewicht fällt schon , daß auch die Polen , die seit jeher als die

festesten Stütze » der Dreibundspolitik gegolten habe » . nun offen

raten , sich um andere Bundesgenosse » umzusehen . Die kurzsichtig

gehässige Polenpolitil Preußens ist eben nur zu sehr geeignet , dem

Reich im Auslände die Sympathien zu entfremden und das BiindmS ,

in dem man ei » geschichtlich überliefertes Verhältnis eingeschlossen

wähnte , auf die nackte Acreinbprung der Monarchen zu reduzieren ,

die ohne das Fundament der Zustimmung der Wölker in der Luft

hängt . Schlimn ' . er aber als der Haß . zu dem fich die bürgerliche »
Parteien der slawischen Nationen gegen Preußen - Deutschland nicht
erst aufstacheln lassen müssen , wirkt jedoch die Gering -

s ch ä tz u u g — und der Eindruck ist nicht abzuweisen ,

daß sich der Respekt vor Deutschland beträchtlich ge -
mindert hat , seitdem in Bülows WahlrechtSerklärung sein

politisches Defizit so betrüblich hervorgetreten ist . Ohne daß man

sich darüber gerade Rechenschaft gibt , sühlt doch jeder den Abstand

zwischen diesem Oesterreich . daS sich recht und schlecht wenigstens

bemüht , den demokratische » Notwendigkeiten Rechnung zu tragen .

und dem preußischen Junkergeist , der aus die stärlsten Notwendig -

leiten der Zeit hochmütig hinabbltckt . Der spezifisch preußische Geist

steht mit der demokratischen Welt , die ganz Europa durchflutet , in

so schroffem Gegensatz , er verletzt daS Selbstbewußtsein der Völker

so peinlich , daß die Reaktion in dem Empfinden UN-

vermeidlich ist : daß an Stelle der einstigen Belvundirung

nun herbe Verurteilung tritt . Niemand hat in der öster -

reichischen Delegation die Zusammengehörigkeit mit Deutsch -

land so lebhaft betont als der Sozialdemokrat Seliger ,

der das militärische Bündnis zu einem greuiidschastsverhältniö zu

crweitsen wünscht »zwischen dem großen deutschen Boll und Oester -

reich , da « die ganze Summe der wirtschaftlichen und kulturellen

Beziehungen dieser beiden Staaten umschließt " , aber er mußte seine

ganze Rede der antlagenden Schilderung widmen , wie Preußen
österreichisch « Staatsbürger , wenn sie Arbeiter sind , zu behandeln

liebt . Und weitschwingend ivar in all den Angriffen auf die

preußische Regierung denn von ihr wurde mehr gesprochen

als von der österreichisch - uugarischen — die Empfindung .

daß das Poll der Deutsche », in ein » Weiss regiert

Ivird , die mit dem Bewußtsein unserer Zeit nach -
gerade unvereinbar geworden ist . Wenn die Machthaber im
Reiche nicht bloß darauf achten Ivürden , »oas sich an den Höfen be -
gibt , sondern auch darauf , was in den Völker » vorgeht , so müßte die
allgemeine Verurteilung jener preußischen Politik , die in der Fest -
Haltung des Dreiklassenwahlrechts den Gipfel der Schmach erklimmt ,
ihnen den Weg zur Umkehr weisen .

Auch daö politische Ansehen eines Staates ist in den
Beziehungen der Staaten eine wirkende Kraft . Man blicke auf
dieses Oesterreich , das auch ein Jahrzehnt zu den verachtctesien
Staatswesen gehörte und nun in Europa zu einer unvermuteten
Schätzung gelangt . Daß es die Steigerung seiner internationalen
Macht vor allein der schöpferischen Tat verdankt . die in der Wahl -
rcforn , lag . ist nicht zu berkenneu . Und umgekehrt : DaS Deutsche
Reich verliert als Machtpotcnz durch die Unfruchtbarkeit seiner
inneren Politik . Man bleibt nicht ungestraft hinter dem Zuge der
Zeit , und zeigt sich nicht ohne gefährliche Folgen als unstihig , zu
leisten , waS die Notwendigkeit gebietet .

politische deberlicht .
Berlin , den 28 . Februar 1903 .

Ter Reaktionswolf im reformerischeu Schafspelz .
Gleich zwei sozialpolitische Gesetzentwürfe standen heute

zur ersten Lesung im Reichstag auf der Tagesordnung . Zivci
Reformen ans einmall Sie sind auch danach . Um Arbeiter -

schütz , um Kontrolle der Heimarbeit handelt es sich dabei
nach außen ; in Wirklichkeit sind die neuen Bestimmungen so
zugeschnitten , daß sie wesentliche bestehende Schutzbestimnlungen
einschränken , nicht verstärken .

Der eine Gesetzenttvurf tvill die H e i m a r b e i t in der

Ztgarrenindustrie regeln , der ztveite umfaßt eine

Zusammenstellung von vier Einzelrcformen der Gelverbe -

ordnung in einer jener berühmten „ Novellen " , mit deueu Jahr
für Jahr an dem Hauptgcwerbegesetz herumgedoktert wird .
Es handelt sich da um neue Bestimmungen für besonders
gefährliche Gewerbe .

Die EiMveihungSrede hielt den beiden Kunstwerken der
für festliche Gelegenheitsprosa besonders begabte Herr
v. B e t h m a n n - H o l l w e g. Zunächst spielte er in einer

anmutigen Feuilletonplauderei an einem Bilde von dem her -
anwachsenden ArbeitSjüngling herum , dessen Kleid man fort -
während durch neue Flicken paßlicher machen müsse . Das
Bild selbst hatte er sich auS dem oratorischeu Schatzkästlein
des konservativ - zünftlcrischen Abg . Malkewitz entlehnt , was
offenbar ein feiner Fingerzeig für die konservative GesinnungS -
tüchtigkeit des neuen StaatsiekretärS gegen Sozialreform sein
sollte .

�
Aber daß diese amtierenden Bülowiten ihren Mangel

an Originalität auch bei jeder Gelegenheit durch aufdringliche
und unnötige Zitierereien bekunden müssen I

Vorsichtiges Tasten erklärte Herr v. Bethmann - Hollweg
für das leitende Prinzip der Regierung , als sie sich an diese
Reformen herangemacht hatte . Dann aber erging er sich in
eine Polemik gegen eilten Artikel der „ Neuen Zeit " , in
dem Genosse Molkcnbuhr den Nachweis geführt hat ,
daß die Novelle zum Gcwerbegesetz tatsächlich Befugnisse ein -

schränkt , die der § J20K des Gewcrbegesetzes jetzt schon den

Anfstchtsbehörden erteilt . Die Einschränkung liegt darin ,
daß Befugnisse , die den Behörden jetzt gegenüber allen Ge -
werbcbetrubcn zustehen , auf solche mit besonders gefahr -
drohendem Charakter beschränkt werden . Der Staatssekretär
bemühte sich, diesen , Nachlveis zu widerlegen und empfahl
sein Kunstwerk dem allgemeinen Wohlwollen .

Die Debatte eröffnete der Zentrumsabgeordnete Dr .

Pieper , der als Haupt der Miinchen - Gladbacher christlich -
sozialen Agitationsschule bekannt ist . Im »veseiitlichen stellte
er sich freundlich zu dem Gesetzentlvurf , hatte aber doch
eine Fülle von Wünschen und kritischen Bemerkungen vorzu -
bringen . Seine lange Rede litt indes unter einer arg mono -
tonen Vortragslveise . Ter konservative Bauer Sieler -

mann aus Minden beschäftigte sich vorzugsweise init dem

Gesetzentlvurf über die Heimarbeit , selbstverständlich im

Regierungssinne . und auch der nationalliberale Groß -
industrielle Hey ! zu Herrnsheim , der Worntser Leder -
baron war init der Vorlage höchst zufrieden .

Anders natürlich klang oie Kritik des Gen . M olkenbuhr ,
der den zivingenden Beweis für die Richtigkeit seiner vom
Staatssekretär im voraus angefochtenen Behauptung durch
die Verlesung von Verfügungen erbrachte , die wohl nach dem

bestehenden Gesetz erlassen » verden konnten , aber nach An -

nähme des Regiernngsentivurfs nicht mehr zulässig sein
würden ! Auch die gesamte Sozialpolitik der Regierung
unterzog er einer sckmrfen Kritik , indcin er darauf hinwies .
wie entgegenkommend die Herren gegen den Bund der In -
dustriellen seien , während sogar ein deutscher Staat , O l d e „ -

bürg , weniger Rücksicht erfahren habe , al » der mächtige
Bund der Scharfmacher . Psychologisch erklärlich sei es aller -

dings : denn der Generalsekretär des Bundes habe sich ja
rühmen können , daß sie den Herrn v. Berlesch „klein gekriegt "
hätten . Unsere Forderung komme » ach »vie vor auf ein um -

fassendes Arbeiterschntzgesetz hinaus , durch das all das bc -

stehende buntscheckige Gesetzessammelsurium zusammengefaßt
und ergänzt werde im Sinne eine »: wahrhaft durchgreifenden
Reform . _

« kuS der inneren Berwaltnng PrenstenS .
Am Freitag , bereits am zlveiten Tage der Generaldebatte zum

Etat des Ministeriums deS Innern , ist Herrn v. Moltke das Gehalt

bewilligt worden . Das Abgeordnetenhaus hat ihm die Sache sehr

leicht gemacht , es hat nicht einmal ein Programm von ihm ge -

fordert . Wozu auch ? In den preußischen Ministerien , besonders

in dem de » Innern , »vechscln »vohl dt « Personen , aber das Pro -

gramm bleibt das alte . Von Reformen großen Stils hat man in

Preußen seit Jahrzehnten nichts bemerkt , und es wird wohl noch

geraume Zeit vergehen , bis einmal ein Landtag die Regierung
zu derartigen Reformen zwingt . Einstweilen bleibt alles beim

alten .
Der neue Minister ist ein M! ann von guten Manieren , jedem

Redner steht er bereitwilligst Rede und Antwort , all - Wünsche ver -

spricht er wohlwollend zu prüfe » ! sie zu erfüllen sieht aber nicht in

seiner Macht , selbst wenn er den ernstlichen Willen dazu hätte .

Nur einer einzigen von den im Landtag vertretenen Parteien gegen -
über ist er völlig unzugänglich . Das sind die Polen ,

gegen die er die gleichen Mittel anwenden will , die nun

schon seit 20 Jahren mit so gewaltigem Mißerfolge und so großen

Opfern an Geld angemendet sind und nicht gerade zur Stärkung

des Ansehens Preußen » im Auslande beigetragen haben .

Von den verschiedensten Seiten wurden wieder die schönsten

Sittlichkeitsreden gehalten , so daß man sich zeitweise in

ein « Generalversammlung der SittlichkeitSvereine versetzt glaubte .

Reben Herrn Roere » tvgk e » besonder » sein Parteisreund .

&£ £ Düsseldorfs ! Lfliüiflciiflsiinit äljiia uuü & e Ftsultwlttvalv »

Landgerichtsdirektor Viereck , die sich nicht genug in Ucberlrek «

bungen ergchen konnten . Nach Ansicht dieser Gesellschaft ist Berlin
die unsittlichste Stadt der Welt , in allen Schaufenstern nichts als

obszöne Bilder und Bücher , in den Theatern sittlich anstößige
Stücke , auf der Straße soll es so schlimm sein , daß selbst ehrbare
Männer sie nicht mehr passieren können , weil sie zu großen Ver -

suchungen ausgesetzt seien . Und das sündige Fleisch ist dcch nun
einmal so schwach , das weibliche Geschlecht ist so verführerisch , daß
sogar preußische Landtagsbotcn leicht verlockt werden lönnten . ihre
sauer ersessenen Diäten in sündiger Liebe anzulegen . Da ist es

allerdings höchste Zeit , daß die Polizei einschreitet und , wie es

Herr Viereck wünscht , die Kasernierung der Prostitu -
t i o n durchführt . Usber die Ursachen der Prostitution , über die

jammervollen wirtschaftlichen Verhältnisse , die die Weiber deck

Prostitution in die Arme treiben , zu reden und Maßnahmen zur
Besserung zu ergreifen , dazu hat das Junkerparlament keine Zeit ,
wohl aber ergeht es sich in törichtem Gerede über die Opfer der

heutigen Wirtschaftsordnung . Dabei vergessen die Herren ganz ,

daß sie eigentlich über sich selbst zu Gericht sitzen , denn sie und ihre

Klassengenossen sind es doch in der Hauptsache , die sich der Prosti »
tution bedienen .

Nebenher kam eS anläßlich der Erörterung der Behandlung
gewisser Kriegcrvercina zu einem Zusammenstoß zwischen dem

Zentrum und der Regierung . Auch hier suchte Minister Moltke

wieder die versöhnende Rolle zu spielen , indem er dem Zentrum
ausdrücklich seine nationale Gesinnung attestierte . Herr v. Moltke

hat dadurch den Silvcstcpbrief seines Ehefs , des Fürsten Bülow ,

öffentlich desavouiert .

Zu erwähnen ist noch , baß der Minister in bezug auf die Zu¬
lassung ausländischer Saisonarbeiter der Industrie

nach Möglichkeit entgegenkommen will , allerdings soll in erster
Linie die Landwirtschaft berücksichtigt werden , denn sonst könnten

durch die „ hohen " Löhne in der Industrie die Arbeiter von der

Landwirtsckmft abgezogen werden .

Charakteristisch ist es , daß Herr v. Moltke nichts davon weiß ,

daß den Wählern in verschiedenen Landgemeindeordnungen in der

Ztähe von Berlin die Abschrift der Wählerlisten zu den

Gem ei ndcverordneten wählen verweigert wird . Liest der

Minister denn keine Zeitungen ? Schlichlich könnte man doch auch

wohl von einem preußischen Minister verlangen , daß er sich auf
dem Laufenden hält . _

Aushungerung der Polen ?

Die preußische Regierung versucht nicht nur durch das

Enteignungsgesetz polnisch sprechenden Deutschen das Eigentum
zu nehmen ; auch andere Mittel werden angewendet , die de «

polnisch sprechen Deutschen ökonomisch zu benachteiligen ge -

eignet sind . Dahin gehört die Erschwerung der Beschaffung
von ausländisch - polnischen Arbeitskrästen . So wurden

auf Rittergütern , die cinein Polen gehören , vor zwei Jahren
mitten während der Heuernte die Arbeiter durch
die Polizei von den Gütern verjagt . Auf dem benachbarten
Gut blieben die Ausländer dagegen unbehelligt . Neuerdings ist

unter dem 3. Januar eine Ministerialverordnung für die oft -

ltchen Grenzprovinzen Ostpreußen , Westpreußen , Posen und

Schlesien über die Beschäftigung ausländisch - polntscher Arbeiter

erlassen , in der es heißt :
Eine ausdrückliche obrigkeitliche Genehmigung ist nicht er¬

forderlich . Doch haben sich die Arbeitgeber znr Vermeidung
der Wiederabschiebnng der Arbeiter vor deren Heraiizichniig der

Zuftimnuing de ? LandratS ( in Stadtkreisen der Ortöpolizei ) zu
versichern . In der Regel werden nur einzelstehende Ardeiter zur
Beschäftigung zugelassen . Doch soll mit Rücksicht auf die gegen -
wärtige Leutenot auch der Zuzug von ausländischen Arveltcr -

familien , sofern sie keine schulpflichtigen Kinder mit fich führen ,
bis auf weiteres nicht behindert werden .

Diese Anordnung steht , soweit sie dem Zuzug aus -

ländischer Arbeiter entgegen steht , ebenso wie die von uns

ivjederholt angesühite Verordnung , die für aus Oesterreich -
Ungarn . Rußland und deren östliche Hinterländer
koimnendo Arbeiter für landwirtschaftliche oder

gewerbliche Betriebe den Lcgitimationskartenzwang
einftihrt , mit dem Handelsvertrag und ReichSgesetzeu
in unlösliche », Widerspruch . Noch schlimmer sieht es

aber in der Praxis aus . Danach nimmt der Landrat an .

ihm stehe daS Recht zu . die Genehmigung zur Beschäftigung
ausländischer polnischer Arbeiter zu erteilen oder zu versagen .
Vor uns liegt eine Verfügung deS Landrats deS Rybuiker
Kreises , die in folgender Weise die Mitteilung , daß auf zwei
polnischen Gütern Ausländer beschäftigt werden müßten , die

Beschäftigung untersagt :
Auf das Schreiben voni . . . teile ich mit , daß bestimmungS «

gemäß ausländisch - polnische Arbeiter im Jnlande nur mit
meiner Benehnngung beschäftigt werden dürfe » und daß ich zur
Beschäftigung solcher Arbeiter auf den Güter » . . . meine Zu -
stirnmiing versagen mußte .

gez . Lenz .

Diese Verfiigung ist eigenartig . Welches Gesetz berechtigt
den Landrat dazu , eine Genehmigung zur Beschäftigung
polnisch sprechender Arbeiter zu erteilen ? Glaubt man

ferner , daß Polen auf polnischen Gütern eine größere
„ Gefahr " für Kolontsienmg d - S schwachen Preußen sind als

auf deutschen Gütern ?
_

Tie Junker rüsten zur Landtagswahl .

Die »Deutsche Tageszeitung ' läßt folgende Mahnung ins Land

ergehen :

„ Die Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhaus werden voran ? -

sichtlich früher stattfinden , als man es bisher annahm . Der Wahl -

kämpf wird ohne Frage in diesem Jahre besonders heiß

werden . Die Sozialdemokraten werden übxrall auf dem

Plane erscheinen , wo sie irgend einen Erfolg erwarten . ES ist ferner

zu fürchten , daß gclvisse linksliberale Kreise mit ihnen offen oder

geheim , formell oder tatsächlich paktieren werden , um den Parteien

der Rechten , der gemäßigten Linken , und vor allen Dingen den

Agrariern Abbruch zu tun . Damit müssen unsere Freunde im Lande

rechnen , und darauf müssen sie sich jetzt schon einrichten . Binnen

kurzem beginnt die Zeit , die für den Landwirt die meisten Arbeiten

bringt und ihn an seinen Beruf fesselt . Bis dahin müssen

womöglich die notwendigen vorarbeiten er -

ledtgt sein . . . . Deshalb niöchten wir an dieser Stelle an

unsere Freunde im Lande die dringende Biite richten , mit aller Kraft

und voller Hingab « in die WalilvoricreitiingSardrit einzntretcu . " —

Mngdan als Triumphator i

Herr Mugdan hat einen glänzenden Sieg erfochten . Nicht gegen

die Sozialdemokratie,� sondern gegen Freisinnige der varthsche »
Richtung . Ueber diese ? weit erschütternde Ereignis berichtet das

„ Berliner Tageblatt " unter dem Titel „ Sturm im

fortschrittlichen Verein der Potsdamer Vorstadt '

folgendermaßen :

Ein Akt der Vergewaltigung führte gestern abend

in der Generalversammlung des fortjchrittlichen Vereins der Potö -
damer Vorstadt zu sllirniischen Szenen . Von den longjährigen
Mitglied «» diele » Vereuw waren verbälmwinäßig nur wenige



erichlenen . Um so auffälliger war . daß fast hundert '
Personen sich eingefunden hatten , die man bisher in
diesen Versammlungen nicht gesehen hatte . Des Rätsels
Lösung war bald gefunden . Es wurde festgestellt , dah
ein Vorstandsmitglied des Vereins W a I d e ck vor einigen Tagen
ein vertrauliches Zirkular an die Mitglieder seines Vereins
gesandt habe , mit der Aufforderung , sofort dem fort -
fchrittlichen Verein der Potsdamer Borstadt
beizutreten , um in der gestrigen Generalversammlung die
Richtung Dr . Barth aus dem Vor st an de zu ent -
fernen . Dieser Aufforderung war nun weitgehend entsprochen
worden . . . . Es wurde nun von einer Seite beantragt , den
erst in den beiden letzten Tagen eintretenden Mitgliedern kein
Stimmrecht zur VorstandSwahl zu gewähren , zu -
mal deren statutarische Ausilahme durch den bisherigen
Vorstand noch nicht erfolgt sei . Ein zweiter Antrag forderte
die Vertagung der Wahl auf die nächste Versammlung .
Der Vorsitzende D o m b r o w s k h brachte jedoch diese Anträge
gar nicht zur Abstimmung , sondern schritt sofort zur Wahl .
Infolgedessen entstand ein ungeheurer Lärm , der in Tät -
lichkeiten auszuarten drohte . Ohne datz eine Auf -
fordcrung zu Vorschlägen für die Vorstandsliste ergangen wäre ,
gingen einzelne Sammler im Saale herum und sammelten die
von der Waldeck - Partei bereits gedruckt vorliegenden Listen ein .
Von den bisherigen Mitgliedern enthielten sich wohl die meiste »
der Abstimmung , da sie sahen , daß sie in der Minorität bleiben
mufften . Von öS abgegebenen Stimmen für den ersten Vor -

sitzenden entfielen 79 aus den Reichstags - Abgeordneten
Dr . M u g d a n. Die Beisitzer , unter denen sich auch der Ab -
geordnete Dr . Wiemer befindet , wurden mit ähnlicher
Stimmenzahl gewählt .

ES ist bezeichnend , daß in dieser Generalversammlung ,
wo die Vorstandswahl vorzunehmen war und wo obendrein

noch ein Vortrag deS Stadtverordneten Rechtsanwalts U l l st e i n
über , Ä o m m » n a l e Sorgen " auf der Tagesordnung stand ,

sich ganze 20 Anhänger der Barthschen Richtung eingesunden hatten !

Wenn selbst in den Domänen der Barthschen Richtung die

Mugdanesen so leicht obzusiegen vermögen , so ist baS wirklich
kein glorreiches Zeugnis für den Einfluß des ehrlich demokratischen
Triumvirats ans den Freisinn ! >—

Tas prkusiische Treiklassenwahlsystem i « echtrussischer
Fassung .

DaS prenffische Dreiklasscnwahlsystem hat warme Fürsprecher
gesunden . Zu Aubeiracht seiner hervorragenden Vorzüge haben die

Agrarier des russischen Gouvernements Charkow den Versuch gewagt ,
es ans rnssifchen Boden zu verpflanzen . Auf der jüngst statt -
gefundenen Gouvernements - Landschaftsversammlung gelangte ein

Aahlpeojclt der Abgeordneten der dritten Duma , Fürst Golizhn und

Ssawitsch zur Erörterung , das in seinen Grundzügen an das preußische
Landtngswahlstistem anlehnt .

Die Landschastsversamnilung akzeptierte fast einstimmig das

„ geniale " Projell des Fürsten Golizyn . E- Z fand sich bloß einer .
der dagegen opponierte , — das Mitglied des LandschaftSainteS , der

Deutsche A. Böhnicke , Er wies mit Recht darauf hin . daß dieses

Projekt ganz « Schichte » der Bevölkerung entrechte . Und in der Tat :

nach diesem Projekt sind etwa 65� - 75 Proz . der Bevölkerung deS

Wahlrechts beraubt . Allein gerade dieser Umstand machte das Projekt
den Charkolver Agrariern populär . Nicht genug damit , verliehen sie
ihm ein Amendement , das die Juden bis auf weiteres von den

Laudschaftslvahlen Völlig ausschließt .

In dieser . echlmjsisthe »" Fassung gelangte das „preußische "

Projekt zur Annahme . Di « ostelbischen Junker könne » auf ihre
rtisstschen Staudesgönossen und Geistesverwandten stolz s«in . —

Ei » Appell a » die Ehre .
Die „ Volks zig . " gibt Herrn Eickhoff , dessen Wahl ja

öekaniitlich mit Hülse gröblichster Wahlbeeinflnssinigen zustande ge¬
kommen ist , den Rat :

„Inzwischen besinnt sich vielleicht Herr Eickhoff und legt das
Maiidar freilvillig nieder . Sind di « Wähler in Lenuep - Mettmann
auch ohne amtliche Nachhülse für ihn genügend begeistert , so
wird er ja sofort wiedergewählt werden und er darf dann an
seinem Mandat eine reine Freude haben . "

Wir bezweifeln freilich stark , daß Herr Eickhoff den Rat des

sreisinnig - d- moiratischen Blattes befolgen wjrd l Der Blockfretsinn
hat jedes Gefühl für demokratische Ehrbegriffe verloren I » -

Armer Freisinn .
Pie Agrarier spielen jetzt mit dem Freisinn wie die Katze

mit der Maus . Und das arme Tierchen gerät trotz aller ängstlichen
Fluchtversuche immer wieder in die Krallen des unbarmherzigen
Verfolgers . Die sichere Hoffnung , sich an dem Speck des Börsen -

gesetzeS gütlich tun zu können , weicht immer »lehr der Todesfurcht :
Freifimi muß sterben . . . .

Die Kommissivu für daS Börsengesetz nahm heute
den Abs . 1 des ß 52 der Regierungsvorlage unverändert an . Es

soll also durch Bvrsentermiiigeschäfte . die gegen ein Verbot

verstoßen , eine Verbindlichkeit nicht begründet werden . Hin -
gegen wurde der Absatz 2 auf Antrag der K o n s e r «

v a t i V e n dahin abgeändert , daß das vor . bei
oder nach der Abwickelung de » Geschäfts zu seiner Erfüllung
Geleistete drei Jahre lang zurückgefordert werden
k a ii n. In der Regierungsvorlage ist die Rückforderung
ausgeschlossen . Noch im Jahre 1905 haben die Konservativen
in der Börseiikommlssion für den Ausschluß der Rück -

f o r d e r u n g g e st i m m t.

Nach dem Verbot des Tenuinhandels in Getreide wird auch der
andere Wunsch der Börse auf Herstellung der Rechtssicher -
h e i t unerfüllt gelassen . Konservative und Zentrum niachen sich ein

Vergnügen daraus , den armen Blockfreisinn selbst bei der Börse

lächerlich zu mache » . —
_

Und immer mehr Gendarmen .

In der Zweiten Kammer deS sächsischen Landtages kam es

kürzlich zu einer Gendarinendebatte . Die Regierung forderte eine

Vermehrung des Gendarmeriekorps um 19 Mann . DaS allein hätte
wohl großen Widerspruch nicht hervorgerufen , dagegen forderte die

eigenartige Begründung dieser Mehreinstellung zur Kritik heraus .
Di - Regierung berief sich dabei um « anderem darauf , daß die

große Zahl ausländischer Arbeiter in verschiedenen Zweigen
der Industrie , durch welches besonders unruhige Arvsiterelement
eine starke Zunahme der Eigentums - und Sittlichkeitsvergehen sowie
der Körperverletzungen zu verzeichnen sei , eine besondere polizeiliche
Ucberwachimg bestimmter Gegenden nötig mache . Dasselbe gelte
von der starken Z u n a h », « öffentlicher B e r s a m m -

l u « g « n infolge der Agitation der Sozialdemokratie .
Ferner würde durch Streiks und der dabei vorkommenden Aus -

s ch r e i t u n g e n A n a stä n d i g e r ein » häufig « Zufammenzlehung
von Gendarmen zur Aufrechterhaltimg der Ruhe und Ordnung ver -

anlaßt . Diese echt polizeilich -sächsisch « Begründung erheischte eine

Antwort von litis «« Seite bei der Beratung des Eiatkapitels
G- ndarmerieanstalt im Landtage . Dabei zeigte sich , daß die
sonderbaren Regierungsarguinente selbst auf du bürg « -
lichcu Linken Widerspruch Hervorriesen . Die noffonastifirr - ' l - n

Abgeordneten Merkel und Kleinhempel wiesen besonders nach , daß
die Gendarmen in Sachsen zu Erörterungen und Berichterstattnngeii
verwendet würden , die besser von Gemeindeverwaltungen besorgt
würden . Diese Praxis , Gendarmen zu allen mögliche » Dingen zu
verwenden , laufe auf eine Beschränkung der Geuicindeautonomi « hin -
aus . Von feiten des letztgenannten Abgeordneten , der Gemeinde -
vorstand ist , war auch früher schon einmal betont worden , daß die

regelmäßige Versammlungsüberwachnng das überflüssigste
von der Welt wäre . Würde man , so wurde weiter
ausgeführt , die Gendarmen auf ihr eigentliches Tätigkeitsgebiet
beschränken , hätte man deren genug . Dennoch st i m ni t e u
diese nationalliberalen Herren für die Ver -
mehrungl Der Freisinnige Günther wies unter anderem nach ,
daß die polizeiliche Ueberwachnng von Versammlungen viel zu weit
gehe . Besonders scharf ging Geiiosse Goldstein gegen die Gen -
darmcnpolitik der Regierung zu Felde . Er hob hervor , daß die

ausländischen Arbeiter von den Unternehmern als
Streikbrecher ins Land gebracht und solche sogar beim staat -
lichen Bahn bau als billige Arbeitskräfte Vertvendung
finden , während die inländischen Arbeiter arbeitslos

hungern müßten .
Der Minister v. Hohenthal wußte aus die sozialdemokratische

Kritik nichts Rechtes zu erwidern . Aber die 19 neuen Gendarmen
bekam die Regierung doch bewilligt ; nur Genosse
Goldstein und die Freisinnigen stimmten dagegen .

Vom Pluralwahlrecht .

Im „ Tag " knobeln allerlei ideologische Schwätzer aus , welche
Gründe wohl für das Pluralwahlrecht und seine Einführling in

Preußen geltend gemacht werden töimten . Diesmal ist eS ein
„ Dr . jur . et rer . pol . " Weiß , der scelenvergnügt mit den Begriffen
umspringt . Kennzeichnend für den lapidaren Stil des Mannes ist
sein Satz : „ Nun pflegt gemeinhin Einigkeit
darüber zu herrschen , daß die Mehrstimmen an
eine Dreiheit von Wähler klaffen zu verteilen
seien : an die Erfahrenen , die Gebildeten und
die Besitzende n. "

Zuerst wird ein Professor Sunkel glänzend widerlegt . Dieser
Prof . Sunkel beantragte nämlich „ eine W a h l st i ni m e mehr
demjenigen , dessen Großvater oder Vater schon
in demselben Bernfe tätig war " . Der Doktor zweier
Fakultäten widerlegt diesen Blödsinn damit , daß von zwei Proletarier -
söhnen der eine sich „ den Zugang zur Universität ' erkämpfen könnte
und dann nur eine Stimme hätte , im Gegensatz zum proletarisch
gebliebenen Bruder . Der Doktor hat natürlich im Stillen vor allen

Dingen erwogen , daß nach solchen ! Shstem die nieisten Pro -
letarier . welche den Beruf ihres Vaters ergreifen , mehrere
Stimmen haben würden . Diesen wahren Grund verschweigt aber
der Mann selbstverständlich . Viellelcht schlägt jetzt Professor Sunkel

vor , die Ahnenrcihe noch weiter hinauf zu verfolgen und für jeden
Ahnen eine Stimme zu bewilligen . Damit würde der doppelte
Doktor wohl eher einverstanden sein : Ein Proletarier besitzt keinen

Stammbaum ; aber alle adligen Nichtstuer und Schmarotzer , deren

zwanzig oder dreißig Ahnen ja gleichfall » Nichtstuer und Schmarotzer
lvaren , würden demnach zwanzig oder dreißig Stimmen auf sich
vereinigen .

Als „ inneren Grund jedes PluralsystemS " führt der Dr .

jur . st rsr . pol . an : . . . „ Auf die staatserhaltende Gesinnung , auf
die staatspolitische Einsicht sollen in Gestalt von Pluralstimmen
Prämien gesetzt werden . "

Prämiierung der „ staatserhaltenden " Gesinnung ist ja
begreiflich , und die brutale Offenheit , mit der sie ver -

langt wird , erscheint fast wohltuend inmitten so vieler

Heuchelei und Verlogenheit . Um so fauler aber muß baS Geschwätz
von der „staatspolitischen Einsicht " erscheinen , di « „ in erster Reihe
gerade die besitzenden Klassen " aufweisen sollen . Warum ? „Politische
Bildung ist eben ein Ausfluß der allgemeinen Bildung . " Sicher doch !
Sie , Herr Dr . jur . st rsr . pol. , sind ein lebendiges Beispiel dafür .

Zwei Doktorhüte - » und solch kindisches Gerede über politisches
Verständnis 1

Oeltcmlcb .

Die böhmischen LandtagStvahlen .
Prag . 27 . Februar . jPrivatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Bei

den Wahlen in der Städtekurie haben die Junatschechen ihren bis¬
herigen Besitzstand ini wesentlichen behauptet . Die Deuischen haben
das Mandat von Bndweis an die Tschechen verloren . Die Christlich -
sozialen erhielten trotz aller Anstrengungen nur ein einziges Mandat .

Frankreich .
Gegen die Arbeiter .

Toulon , 28 . Februar . Ein Konflikt zwischen dem Ge »
mein de rat und der Arbeitobörse ist hier ausgebrochen .
Infolge dieses Konfliktes hat der Bürgermeister einen Polizeikom -
missar beauftragt , dem Sekretär der ArbeitSborse mitzuteilen , daß
er die Lokale , welche er in der Arbeitsbörse inne habe , innerhalb
43 Stunden räumen müsse . Der Verwaltungsrat der Ar -
beitsbörse weigerte sich jedoch , diese Maßnahme zu dulden und
erklärte , nur der Gewalt weichen zu wellen .

Belgien .
Der bescheidene König .

Brüssel , 28 . Februar . Das Blatt „ Patriote " versichert , daß der
König Leopold nicht nur die Auszahlung einer Summe von
100 Millionen zur Ausführung seiner Bautenpläne verlange .
sondern auch eine zweite Z i v i l l i st e im Betrage von
8 300 000 Frank , welche dem Kongobudget auferlegt werden solle .
Diese neuen Forderungen des Königs seien die Ursache der letzten
Verzögerung in der Einbringung der neuen Kongovorlage .

Italien .

Ter Neligionsuutcrricht .
In der Kammer wurde Mittwoch der Antrag Bissolati

über den Laiencharakter Schule weiter verhandelt .
Sacchi erklärte , man könne den Religionsunterricht in den
öffentlichen Schulen selbst auf Verlangen der Familien -
väter nicht zulassen . Onnini verteidigte das von der Re -
gier un g in der Ministerratssitzung vom 2. d. MtS . ge .
billigte allgemeine Reglement über den Volks -
schulunterricht , weil eS unvereinbar mit freiheitlichen Grundsätzen
sei , de » Religionsunterricht in dm ischulcn ganz zu verbieten ,
selbst wenn eine örtliche Maiorität für das Verbot vorhanden
wäre . DaS Reglement besagt , daß die Gemeindeverwaltungen
durch geeignete Lehrer oder andere Personen , deren Lehrbcfähigung
von der Schulbehörde anerkannt ist, für den Religionsunterricht
derjenigen Schüler Sorge zu tragen baben , deren Eltern
einen solchen Unterricht fordern . Wenn indessen
die Majorität einer Gemeindevertretung von der Erteilung des
RcligtonsuiitcrrichtcS nichts wissen will , so soll dieser Unterricht
dennoch durch einen van der Behörde zugelassenen Lehrer erteilt
lverdeu können , falls Familienväter den Unterricht wünschen .
Der Unterrichts mini st er Rava hob hervor , daß die
Volksschulen in Italien vollkommenen Laien -
charakter trügen und verteidigte das von der Regierung vor -

gelegte Reglement , Äaö bea Gemeinden pJUige ünibtit

lasse und die Lehrer von einer UnterrichtSart en ! »
laste , die gegen ihr Gewissen verstoße .

Donnerstags sprach noch der Ministerpräsident Giolitti gegen
den Antrag Bissolati . Der Antrag , der verbietet , in den Volks -
schulen Religionsunterricht irgend welcher Art zu erteilen , wurde
gegen die Stimmen der äußersten Linken abgelehnt . —

Portugal .
Wiederherstellung der Verfassung .

Lissabon , 28. Februar . Ter Staatsrat gab in lieber »
einstimmung mit der Resolution der Regierung seiner Meinung
dahin Ausdruck , daß die Dekrete Francas über die Auf -
lösung der Kammer , über die Reform der Pairskammer und . über
die Negcluiig der dem königlichen Hause aus dem Staatsschatz ge -
währten Vorschüsse für ungültig zu erklären seien . Ein
neueö Dekret löst die Deputicrtenkammcr den Bestimmungen der
Verfassung gemäß aus und beruft die Wahlkollegicn auf
den 5. April zusammen . Die Freunde Frageos werden sich
an dem nächsten Wahlkampfe nicht beteiligen .

England .
Gegen die Kongvgreml .

Im englischen Unterhause gelangte Mittwoch die Kongo »
frage zur Besprechung . Eine große Anzahl Redner ver -
urteilte das bestehende S h st e m und forderte die

Regierung auf , eine Aktion zur Besserung der gegen -
w ä r t i g e n Verhältnisse einzuleiten . Etaaissckrctär
Grey sagte , wenn das belgische Parlament seine Zustimmung
dazu gebe , den Kongostaat zu übernehmen unter Bestimmungen ,
die dem Namen nach Belgien eine Verantwortlichkeit , aber ohne
wirkliche Kontrolle übertrage , würde dies ein außer -
ordentliches Unglück sein . Er glaube aber nicht , daß das
belgische Parlament eine solche Verantwortlichkeit ohne völlige
Kontrolle auf sich nehmen werde . Wenn die Mächte wünschten ,
mit England Hand in Hand zu gehen , so hätten sie nur einen
solchen Wunsch zu äußern und man werde . gern mit ihnen zu -
sammcnarb�iten . England werde indes eine besondere
Aktion vorbereiten , wolle aber warten , bis man Klarheit
darüber habe , daß Belgien daran gehe , den Kongostaat unter bc -
friedigendcn Bedingungen zu übernehmen . Wenn Belgien den

Kongostaat nicht übernehme , so müsse man überlegen , ob Englands
Zustimmung zu Einfuhrzöllen nach dein Kongostaat
nicht unter falschen Vorwändcn erlangt worden , und ob die von
ihm gestellten Bedingungen auch eingehalten seien , sowie ob der
Kongostaat nicht jedes Recht zur internationalen Au -
erkennung verwirkt habe .

Eine von Jones ( radikal ) eingebrachte und von Grey an -
genommene Resolution , welche die Verwaltung des Kongo -
st a a t e s aufs schärfste verurteilt und die Regierung
ersucht , für eine Aenderung in derselben Sorge zu tragen .
wurde hierauf einstimmig angenommen . —

Gegen den Alkohol .
London , 27. Februar . Im U n t e r h a u S brachte der Kanzler

der Schatzkammer ASquith das Gesetz über die S ch a n k »

konzessionen ein , das eine durcligreifende Reformmaßnahme
bedeutet . Die Zahl der Schankkonzessionen in ganz England soll
zwangsiveise innerhalb eines bestimmten Zeitraums auf ein ein -
heitliches Maß zurückgeführt werden , wobei ein Verhältnis der
Schankkonzessionen zur Größe der Bevölkerung zugrunde gelegt
und dieses Verhältnis nach dem Charakter des Bezirks verschieden
festgesetzt wird . Asquith führte aus , daß nach seiner Schätzung
durch das Gesetz etwa 30 000 Schankkonzessionen würden auf -
gehoben werden , für die innerhalb eines auf vierzehn
Jahre bemessenen Zeitraumes eine Entschädigung gezahlt
werden soll , und zwar aus Mittel « �! die die sitze ? der
weiterbestehenden Äc o n z e s s i o n e n aufzubringen
bättcn . Das Gesetz bringt den Grundsatz zur Geltung , daß den
Gemeindeverwaltungen has Recht zur Bewilligung neuer
Schankkonzessionen gewährt iverden soll , und trifft zahlreiche Bc -
stimmu ' ngen über die Schließung der Klubs an Sonntagen . Das
Gesetz ist in erster Lesung a n g e n o m m c u worden . Die Libe¬
ralen und die Arbeiterpartei billigten im allgemeinen
die Maßnahmen des Gesetzes , während die Konservativen
einschließlich Balfours dagegen sprachen .

Kurland .

Sieben Todesurteile .

Donnerstag fand die Verhandlung des Kriegsgerichts
gegen die in der vorigen Woche wegen des geplanteil Attentats auf
S t o l y p i n und den Großfürsten Nikolai N i k o l a j e >v i t s ch
Verhasteten statt . Sieben der Angeklagten wurden
zum Tode verurteilt , unter ihnen der i t a l i e n i s ch e
Journalist Mario Calvin o. Drei erhielten lebenslängliche
Zwangsarbeit in Sibirien . Die römischen Journalisten unter -
zeichneten eine Petition an den italienischen Minister des Aeußern ,
dahin vorstellig zu werden , daß Calvino begnadigt werde .

Russische Prcßfrciheit .
Petersburg , 28 . Februar . Das Parteiorgan der Kadetten

wurde , nachdem der Redakteur zu uiehrfachcu hohen Geldstrafen
verurteilt tvorden war , nunmehr vollständig unterdrückt .

perficn .
Ein Attentat .

Teheran , 28 . Februar . 1 Heute nachmittag um 8 Uhr wurden
von dem Dache eines in einer engen Straße gelegenen Hauses gegen
den Schah , der sich nach Doshantapeh begab , wo er mehrere Tage
verweilen wollte , zwei Bomben geschleudert . Die erste Bombe

explodierte in der Luft . Die zweite erreichte den Boden beim Auto -
mobil des Schahs , tötete drei Vorreiter und ver -
wundete den Chauffeur und ungefähr 20 andere

Personen . Der Schah befand sich nicht im Automobil , sondern
in einem Wagen , der in einiger Entfernung dahinter fuhr . Der

Schah stieg sofort aus seinem Wagen und begab sich
in daS nächstliegende Haus . Einige Augellblicke darauf be -

gab er sich, von Wachen umgeben , nach dem Palais , wo er u n -
v e r s e h r t eintraf . In dem Hause , von dessen Dach die Bomben

geschleudert wurden , wurde eine Haussuchung vorgenomwen , ebenso
in den benachbarte » Häusern . Bisher sind aber alle Nach -
forschungen ergebnislos geblieben .

Marokko .

Verstärkung der französische » ExPedltionZtruppen .
Die französische Regiening hat noch bei der letzten Intet -

pellation JauröS ' entschieden bestritten , daß sie Verstärkungen
nach Casablanea zu schicken beabsichtige . In lvenigen Tagen
hat sie die Haltung gewechselt . Es ist klar , daß die Anfrage
beim General d ' Amadc , ob er sich mit seinen jetzigen Truppen
stark genug fühle , seine Pläne auszuführen , nichts als die

Aufforderung ist , Verstärkuilgen zu verlangen . Mail ist denn

auch überzeugt , daß der General Verstärkungen fordern tvird .
Unter den Nadikalsozialisten , die sich vom Kabinett an der

Nase herumgeführt sehen , tvird behauptet , daß Clemcneean

schon seit längerer Zeit beschlossen habe , die Zahl der frailzöst »
schcn Truppen zu verstärkütl und daß der angebliche Tele -
gramm - Allstausch zwischen Paris und Casablanca nichts
anderes als eine Komödie sei .



Hus der Partei .
Partciliteratur .

Die Sozialdemokratie im Münchrner Rathaus vetitelt sich ein

soeben im Verlage von G. Birk m Go. m. B. H. in München erschie -
neues Handbuch für Gemeiudewähler lPreis 1,30 Mk. ) , das vom

Sozialdemokratischen Verein München herausgegeben ist . Das Hand -
buch bietet allen in den Geineiuden wirkenden , sowie den sich für
sozialdemokratische Gcmeindepolitik interessierenden Genossen ein sehr
reichhaltiges und übersichtlich geordnetes Material .

AuS den Organisationen .
Der Wahlverein für den Wahlkreis Hamm -

S o e st hielt am Sonntag seine Generalversammlung zu Heeren
ab . Aus 30 Orten waren 55 Delegierte vertreten , anszerdem waren
anwesend der Landesvertrauensmann für Westfalen und je ein Ver -
treter der Geschäftsleitung und der Redaktion der „ Arbeiterzeitung "
zu Dortmund . Der Bericht des Vorstandes ergab , dast die Zahl der
Mitglieder seit zwei Jahren von 520 auf 1652 gewachsen ist . Die
Einnahmen stiegen in der gleichen Zeit von 1000 M. auf 4800 M.
Bei den Gemeiuderatswahlen wurden in der dritten Abteilung sieben
Sitze , in der zweiten Abteilung ein Sitz errungen bezw . behauptet .
Ein Mandat ging verloren , für die Kandidaten wurden 2240 Stimmen
abgegeben . Die Abonnentenzahl der „Gleichheit " ist bedeutend ge -
wachsen . Ebenso erfreut sich die „ Arbeiterzeitung " steigender Ver -
breilung im Wahlkreise , in den letzten sechs Wochen ist die Zahl der
Abonnenten um mehr als 400 gestiegen .

Unsere Toten . In Hamburg starb im Eppendorfer Kranken -
hause der Genosse O t t o m a r N e u b e r n. Auf Grund des So -
zialistengesetzes wurde er in den d0er Jahren aus Hamburg aus -
gewiesen . In Magdeburg , wo er seine Arbeit für die Partei
unerschrocken fortsetzte , wurde er in den Geheimbundprozeß
des Jahres 1887 verwickelt und zu 6 Monaten und 8 Tagen Ge -
fängnis verurteilt . Schwere Krankheit hat . ihm das letzte Jahr -
zchnt seines Lebens verbittert . Zur Arbeit nahezu unfähig , ohne
jiglichen Familienanhang , bei feiner Gewerkschaft ausgesteuert ,
verbrachte er seine Tage im Vcrkehrslokal der Maler in Hamburg ,
dessen Wirt ihm in uneigennütziger Weise Obdach bot . Mildtätige
Hände sorgten dafür , das ; ihm das Nötigste wurde . . .

Ein Wahlsieg i » Holland . Einen Wahlsieg errangen unsere
Genossen am Dienstag in der umveit Amsterdam gelegenen Hafen¬
stadt Zaandam . Der Genosse Klaas Prins wurde in der Stich -
wähl um einen Gemeindcratssitz mit 348 Stimmen gegen den auch
von liberalen Stimmen unterstützten „christlichen " Antirevolutionär
gewählt , der 318 Stimmen erhielt . Es ist dies das zweite sozial -
demokratische Gemeinderatsmitglied , das die noch vor einigen Jahren
von den Anarchisten gänzlich verhudelte , nunmehr aber zum Klassen -
bewusttsein erwachende Arbeiterbewegung in den Staatsrat ent -
sendet .

Ter sozialdemokratische Jugcndverbaud Schwedens gewinnt
immer mehr an Ausdehnung und innerer Äraft . Sein Zcntralvor -
staud , bestehend aus Vertretern aller Ortsabteilungen s „ Klubs " ) ,
hielt im Äolkshause zu Malmö vor einigen Tagen seine allgc -
meine Sitzung ab . Dem Bericht des Verbandsausschusses ist zu
entnehmen , daß im Jahre 1007 samt Januar und Februar 1008
nicht weniger als 18 Agitationstouren mit im ganzen ungefähr
600 Versammlungen veranstaltet wurden . In den 7 Monaten von
August 1007 bis Februar 1008 iind 125 neue Jugendklubs gebildet
worden . In demselben Zeitraum gab der Verband neun Bro -
schüren in zusammen 168 000 Exemplaren sowie 5 Bücher
in 24 000 Exemplaren heraus . Innerhalb der ver -
fchiedenen Klubs sind ungefähr 100 Studienzirkel tätig und
27 Wanderbibliotheken werden von Ort zu Ort geschickt .
Ter Verband besteht jetzt aus 400 Klubs mit 18 000 Mitgliedern ,
augerdem�sinR jedoch an mohrcren Orten noch sozialdemokratische
Jugendklubs vorhanden , die sich dem Verband bis jetzt nicht an -

geschlossen haben . — Das Vevbandsorgan „ Fram " ( „ Vorwärts " ) ,
das bisher . monatlich erscheinst , soll in Zukunft als Wochenschrift
herausgegeben werden . Ferner wurde beschlossen , den Genossen
Z. Höglund als besoldeten Vertreter des Verbandes

anzustellen . Heber einen Vorschlag , den Sitz des Verbandes von
Malmö nach Stockholm zu verlegen , wird eine Urabstimmung ent -
scheiden . Im nächsten Jahre wird sich der Zentralvorstand mit
der Frage der Errichtung einer eigenen Druckerei des Ver -
bände » befassen . _

Rufsische Volksvertreter im Gefängnis .

Die zu Zwangsarbeit und Deportation verurteilten Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion der zweiten Duma befinden sich
gegenwärtig noch im Petersburger Untersuchungsgefängnis . In den

nächsten Tagen siebt ihre Uebersührung nach der „russischen
Bastille " — der Schlüsselburger Festung — bevor . Die Gesundheit
der meisten hat stark gelitten . Besonders schlecht steht es mit den

Genossen Lomtatidse , Z e r o t e l l i , D s ch a p a r i d s e und

I u d i n. Ersterer leidet an hochgradiger Schwindsucht und kann sich
nur mit Unterstützung der Gefängniswärter fortbewegen . Als „ be -
sondere Gnade " wird ihm gestattet , „ bis auf weiteres " im Unter -

suchungsgefängnis zu bleiben . —

Von der sozialistischen Partei in den Vereinigten Staaten .
Die erste Tageszeitung der sozialistischen Partei in englischer
Sprache , „ Daily Call " , die in New Dork herausgegeben werden soll ,
wird am 1. Mai erscheinen , wie endgültig angekündigt worden ist .
( „ Daily People " erscheint zwar schon seit Jahren , gehört aber der

Sozialistischen Arbeiter - Partei . ) Für den „ Taily Call " sind 20 000
Dollar gesammelt worden . Für eine Sctzmaschinencinrichtung
wurden 11 000 Dollar ausgegeben , so das ; noch 9000 Dollar zur
Verfügung stehen . Dazu kommt , dast sich 4000 Genossen schriftlich

zu bestimmten Beiträgen verpflichtet haben , sobald die erste Nummer

erschienen ist . Dann hofft man aus guten Ertrag von Arbeiter -

festen , die vom 1. bis 10. Mai zum Besten der Zeitung veranstaltet
werden . — Die Beiträge zur Parteikasse mehren sich in erfreu -
licher Weise . Dies wird am sichersten durch einen Vergleich der
in dem Monat Januar während der letzten drei Jahre eingegangenen
Beträge für Parteimarkcn gezeigt . Es gingen für Beitragsmarken
ein : Januar 1906 : 1153 . 60 Dollar . 1907 : > 1501,95 Dollar . 1908 :
1885 Dollar . Der abgeschlossene Mionat zeigt damit nicht nur eine

Einnahmesteigerung über die vorhergehenden Januarmonate , son -
dern über alle vorangegangenen MorvK sermt über den bisherigen
Rclordmonat Oktober 1007 .

poUzciUches , ßmchtUcncs ufw .

Die verfolgte Tendenz . AuS Halle a. S . berichtet man : Ge -

nosse Leopoldt vom H a l l e s ch e n „ V o l k s b l a t t " war vor der

Strafkammer angeklagt , den UnteroffizierSchützkatuS vom 153 . Regiment
in Altenburg beleidigt zu haben . Der Musketier Meuschke , der
als ein guter Soldat bekannt war . hatte sich eines Tages bei dem

Bajonettexerzieren an dem Unteroffizier vergriffen . Die Folge
davon war , dast er in die Arrestzelle kam und sich Anfang
Dezember an seinem Taschentuch erhängte . Dadurch entstand
der Verdacht , Meuschke sei von dem Unteroffizier gepeinigt
werden , was bekanntlich nie vorkommen soll . Tatsächlich war aber
der Unteroffizier an dem Vorfalle unschuldig . Nicht nur die sozial -
demokratische , sondern auch die bürgerliche Preffe verlangte eine strenge
Untersuchung des Falles . Und da stellte sich dann heraus , datz der
Musketier den Angriff gegen den Unteroffizier infolge krankhafter Ver -

anlagung unternommen hat . Im „ Halleschen Volksblatt " war aber
vor Klarstellung des Falles angedeutet worden , Meuschka werde

wohl gepeinigt und ein Opfer des Militarismus sein . Einer

Berichtigung des Generalkommandos wurde aber sofort Raum ge -
geben . Mehr als eigenartig im Gericht berührte das Auftreten des

Zeugen Oberst Ompteda , der mit Pathos erklärte : „ Ich glaube ,
Meuschka i st ein O p f e r d e r V e r h e tz u n g g w orden .

Berantw . Redakt . : Georg Davidsohn , Berlin . Inseratenteil verantw .

s < nen Beweis habeich dafür allerdings nicht . Daß
Meuschke verhetzt iv orden ist , ist aber meine
Ueberzeugung und die Ueberzeugung der an -
deren Borgesetzten , sämtliche Vorgesetzte und auch die
Kaineraden bezeichneten Meuschke als einen ivilligen , guten
Soldaten und der Vater erklärte , er habe seinem Sohne den
Rat erteilt , er solle nur seine Sache machen und folgen . Der
Staatsanwalt beantragte gegen Leopoldt sechs Monate Gefängnis .
Rechtsanwalt Herzfcld - Bcrlin bezeichnete den Antrag als un -
geheuerlich und unerhört . Das Urteil lautete auf drei
Monate Gefängnis mit dem Hinweise , die Tendenz des » Volks -
blattes " wirke s y st e m a t i s ch verhetzend .

Strafkonto der Presse . Vor dem Schöffengericht C h a r -

lottenburg wurde am Freitag der Genosse G r u b e r von der
„ München er Post " auf die Privatklage des bekannten national -
liberalen Politikers Prof . Leidig hin wegen Beleidigung zu
100 M. Geldstrafe verurteilt . Es handelt sich um dasselbe „ Delikt "
gegen Leidigs Ehre , wegen �dessen Genosse P e r n e r von der
�. Brandenburger Zeitung " jüngst von demselben Gericht zu derselben
Strafe verurteilt wurde .

_ _ _ _ _ _

Gewerk fchaftUcheo .
L erlin und Qmgegend .

Die Arbeltcr der Englischen Gasanstalten nahmen Stellung zu
der Ablehnung der Ende Januar d. I . eingereichten Forde -
rungen auf Arbeitszeitverkürzung und auf Einführung von Wochen -
löhnen unter einer durchschnittlichen Erhöhung der letzteren um
10 — 12 Proz . durch die einzelnen Direktionen . Wie der Referent
Verbandsbevollmächtigter P o l e n s k i ausführte , habe man die Ab -

lehnung in der Hauptsache damit begründet , daß bei der äußerst
schlechten Konjunktur genügende und dazu billigere Arbeitskräfte zu
erhalten wären . Die Versammelten protestierten gegen diese ab -

lehnende Haltung der Direktionen und erklärten , nur in Rücksicht
auf die gegenwärtige wirtschaftliche Deprcsfion von einem sofortigen
schärferen Vorgehen abzusehen .

Vereinigung der Zimmerer Deutschlands !

Wir machen noch einmal darauf aufmerksam , daß alle diejenigen
welche gewillt sind , die Einigung in unserem Beruf zu vollziehen ,

ihre Bücher unverzüglich zum Zweck der Umschreibung

abzugeben haben . Die Beiträge müffen bis zum 1. Februar ent -

richtet sein , wer arbeitslos oder krank war , erhält frei abgestempelt .
Vom 1. Februar bis 1. März werden keine Beiträge gezahlt .

Bücher lo erden im Bureau der Geschäftsleitung

Drag on erst r. 15 , Hof parterre , entgegen genommen .
Da einigen Kameraden , welche sich abmelden wollten , die Beiträge

noch über die vereinbarte Zeit abgefordert wurden , können die

restierenden Beiträge dort ebenfalls entrichtet werden .

In den Zahlstellen werden jeden Sonntag vormittag Kameraden

anwesend sei », welche die Bücher in Empfang nehmen . Außerdem
können dieselben in deren Wohnung abgegeben werden und

zwar für Zahlstelle :
2. Wilhelm Repschläger , Große Frankfurterstr . Sä .

Gustav Krüger , Palisadenstr . 44 , v. HL

2a . Otto Meyer , Manteuffelstr . 114 , Seitenfl . Part .
3. Ernst Starke . Adalbertstr . 34, v. HI .

4. Wilhelm Rösicke , Amdtstr . 41 , Hof part .
5. Westen : Max Lehmann , Bautzenerstr . 3, Ouergeb . HI .

Schöneberg : Wilhelm Schäfer , Mersebnrgerstr . 6.

6. Wilhelm Schmidt , Swinemünderstr . 55, v. L

7. Ernst Gumz , Pasewalkerstr . 7, v. II .
8. Emil Pankau , Neue Hochstr . 11, v. 1IL
9. Ferdinand Labitzke , Pappel - Allee 64 , Seitenfl . II .

1V. Jonny Hinrichsen , W. Schaperstr . 31 .

11 . Stephan Schöps , Gotzkowskystr . 36, V. IV .

12 . Wilhelm Bensch , Kopenhagenerstr . 73 , Ouergeb . I .

13 . Ludwig Bernecker , Weißensee , Schönstr . 1.

14 . Jonny Hinrichsen . W. Schaperstr . 31 .

16. Bruno Biermarks , Rixdorf , Hermannstr . 120 .

17. Heinrich Borstelmann , Lichtenberg , Verlängerte Lesstngsir . 12.

13 . Gottfried Döring . Friedenau , Feblerstr . 1.

19 . Julius Wäsch . Schöneberg , Hauffstr . 6.

21 . Otto Jäckel , Zehlendorf , Alsenstr . 56 .

22 . Hermann Kirbis , Kuglerstr . 11 , Seitenfl . HL

Kameradenl Angesichts des planvollen Vorgehens des

Unternehmertums müffen alle persönlichen Momente beiseite ge -
schoben werden . Wir werden schwere wirtschaftliche
Kämpfe zu führen haben , nicht nur zur Abwehr weiterer Ver -

schlechterungen und Lohnrednzierungen , sondern auch für die

Behauprung unserer Organisation . Sorgt dafür , daß
wir dem geeinten Unternehmertum eine geeinte und kraft -
volle Zimmererorganisation gegenüberstellen können ,

damit die Pläne der Scharfmacher zunichte gemacht werden können .

Die Geschäftsleitung . Der Ausschuß .

Deutsches Reich .

Unternehmer - Anmaßung .
Von „ ihren " Zuschneidern verlangen die Stettiner Konfektionäre ,

daß bei Lösung des Arbeitsverhältnisses die während desselben ge -
fertigten Schnittmuster in den Besitz des Arbeitgebers
übergehen sollen . Gegen derartige Ausbeutungsgelüste wehren sich
natürlich die Zuschneider entschieden . In einer großen Versammlung
erklärten sie sich bereit , dem Schneiderverband beizutreten . Heute
sind nämlich die meisten Zuschneider noch in verschiedenen Ver -

gnügungSvereinen zersplittert . Wenn nicht alle Anzeichen trüge »,
dürfte es in der Stettincr Konfektion bald wieder zu Kämpfen
kommen . Auch die Maßschneidereien rüsten sich zu neuem

Kampf . Am 1. April läuft nämlich der bisherige Tarif ab , nachdem
er kürzlich gekündigt worden ist und vorläufig Aussicht auf Abschluß
eines neuen Arbeitsvertrages nicht besteht .

Folgen der Krise oder der Scharfmacherei ?

Infolge Mangel an Absatz hat die Zementfabrik Pode -

j u ch - F i n k e n w a l d e 120 A r b e i t e r entlassen . Dieselben

sind fast sämtlich organisiert und teilweise bereits 25 —30 Jahre auf
dem Werke tätig . Anscheinend hat die mehrwöchige Aussperrung ,
die im Borjahre von der Firma über sämtliche Arbeiter verhängt
wurde , ungünstig auf die Absatzverhältnisse eingewirkt .

Ohne Kampf hat der Verband der Tabakarbeiter und
Arbeiterinnen in Liegnitz mit Hülfe deS Gauleiters
Clement beachtenswerte Erfolge erzielt . Bei sechs Firmen er -

hielten die Roller eine Lohnzulage von 10 —15 Proz . . so daß sie
jetzt einen Minimallohn von 4,75 M. fürs Tausend haben : auch den

Wickelmacherinnen tvnrden Lohnzulagen von 10 —20 Proz . zu -
gestanden .

Die Maschinisten und Heizer des RheinstromS sind bei den

Duisburger , Ruhrorter und Mülheimer Firmen in eine Lohn »

bewegung eingetreten . In dem vom Zentralverband eingereichten
Tarif wird unter anderem gefordert : 2 M. Lolmerhöhung pro Woche ,
achtstündige statt der jetzigen sechsstündigen Nachtruhe , Bezahlung
der Ueberstunden mit 70 Pf . bis 1 M. pro Stunde , SountagScirbeit
an freien Tagen gilt als Ueberstundenarbeit und ist mir weiteren
50 Proz . Zuschlag zu bezahlen ; endlich wird alle drei Wochen ein

freier Sonnlag gefordert . _
: TH�Glocke�Berllm' Druck « . Verlag : Vorwärts Buchdr . u . Verlagsanstalt

Nahezu 00 Proz . der in Betracht kommenden Arbeiter find
organisiert . Sie haben bereits bei der Lohnbewegung im vorigen
Jahre bewiesen , daß sie Disziplin zu halten und geschlossen zu
kämpfen wissen , wenn das nötig werden sollte .

Ausland .

Das Antistreikgesetz des Kantons Zürich .

Zürich , 26 . Februar . ( Eig . Ber . ) Nach Bern Zürich ! Der
Kanton Bern hat am Dienstag in der Volksabstimmung ein Streik -

brechergesetz beschlossen und der Züricher Kantonsrat hat gestern
ebenfalls nach viertägigen Debatten ein solches mit 142 gegen 53

Stimmen beschlossen , zu dem die Initiative , wie früher schon , von
dem reaktionären Züricher Bürgerverband ausging . DaS Gesetz ist
eine Novelle zum Strafgesetz , von dem verschiedene Paragraphen
bedeutend verschlechtert und verschärft wurden . Die Novelle lautet

( wobei die Verschlechterungen durch gesperrte Schrift hervorgehoben
sind ) :

§ 79 . Wer vorsätzlich zur Begehung einer durch
das Strafgesetzbuch mit Zuchthaus oder Arbeits -
Haus bedrohten Handlung oder zum Bergehen der
Widersetzung gegen amtliche Verfügungen öffentlich auffordert , soll .
auch wenn die Aufforderung keine Folgen hatte , zu Gefängnis
bis zu einem Jahr mit oder ohne Geldbuße oder nur zu der letzercn
allein verurteilt werden . ( Im Strafgesetz ist nur von Aufruhr
die Rede . )

§ 224 . Ein öffentlicher Beamter oder Bediensteter , welcher
seiner Amts - oder Dienstpflicht zuwiderhandelt , um sich oder einem
andern einen rechtswidrigen Vorteil zu verschaffen oder jemandem
einen Schaden zuzufügen , macht sich des Vergehens der Amts -
oder Dienstpflichtverletzung schuldig .

Des gleichen Vergehens machen sich schuldig
Angestellte und Arbeiter , welche die Pflicht
übernommen haben , öffentliche Betriebe von
Staat und Gemeinden zu bedienen , wenn sie
vorsätzlich und rechtswidrig ihrer Dienstpflicht
zuwiderhandeln und dadurch Leib und Leben
von Personen oder wertvolles öffentliches oder
privates Gut gefährden .

§ 225 . Die Strafe besteht in Einstellung im Amte , in Ge -

fängnis oder Buße bis zu 1000 Fr . In den schwersten Fällen
kann auf Amtsentsetzung beziehungsweis » Entlassung
aus dem Dien st e , in ganz geringen Fällen auf bloße Buße
erkannt werden .

IL

§ 87 . Wer in die Wohnung , in die dazu gehörende Um -
gebung , in den Geschäftsraum , Werkplatz oder
Bauplatz eines andern widerrechtlich eindringt , oder trotz der
Aufforderung , sich zu entfernen , darin verweilt , oder wer an
solchen Orten Gewalt an Personen oder Eigentum , ohne dazu be -
rechtigt zu sein , ausübt , wird wegen Störung des Hausfriedens
mit Gefängnis oder Buße bestraft .

ß 154 . Wer entweder ohne Recht oder mit Uebersöbreitung
der Grenzen seines Rechtes durch körperliche Gewalt oder

Drohungen jemanden zu einer Handlung , Duldung oder Unter -

lassung zwingt , soll , insofern die Tat nicht unter eine andere

Strafbestimmung fällt , wegen Nötigung mit Gefängnis , verbunden
mit Buße bis zu 2000 Franks , oder mit der letztern allein bestraft
werden .

Derselben Strafe unterliegt , wer rechts -
widrig oder mit Ueberschreitung seineSRechtes .
durch körperliche Gewalt , Drohung oder ernst -
licheBelästigung jemanden von der Ausübung
seines Berufes abhält oder abzuhalten sucht .

Die perfideste und hinterhältigste Verschlechterung ist die »ernst -
liche Belästigung " in dem neuen Zusatz zum § 154 . Die Bourgeois -
richter in den Städten und die herrenbäuerlichen Richter auf dem
Lande haben hier einen so weiten Spielraum , datz sie ihren Haß
ungezügelt und unbeschränkt betätigen können . Den Zusatz be- .

kämpfte namentlich in der Spezialdebatte wie vorher schon in der
Generaldebatte der demokransche Oberrichter Dr . Sträuli , der sonst
bei den Bürgerlichen großes Ansehen genießt , ebenso erfolglos wie
eine ganze Anzahl sozialdemokratischer Redner .

Erfolglos waren auch die Bemühungen unserer Genoffen , dem

obigen neuen Zusatz noch einen weiteren zum Schutze des Vereins »
und Streikrechts der Arbeiter anzuhängen . Ihr Antrag lautet :

„ Mit der gleichen Strafe wird belegt der Arbeitgeber , der
durch Anwendung körperlicher Gewalt , Beleidigung , erhebliche Be -
lästigung , Drohungen , insbesondere durch Drohung mit Nicht -
anstellung oder Entlassung , mit Verrufserklärung Arbeiter bestimmt
oder zu bestimmen sucht , Vereinigungen , deren Zweck in der Er -
langung günstigerer Lohn « und Arbeitsbedingungen besteht , nicht
beizutreten oder aus solchen Vereinigungen auszutreten , oder es
den Arbeitern , weil sie an solchen Verbindungen oder an Streiks
und Lohnbewegungen teilgenommen haben , durch irgendwelche Mittel
erschwert oder zu erschweren sucht , Arbeit zu finde ». "

In wenigen Monaten wird über dieses neue Ausnahmegesetz

gegen die Arbeiter eine Volksabstimmung stattfinden , m der seine
Annahme durchaus nicht sicher ist .

Letzte JVacbncbten und Depefcben ,
DaS russische Polizeigesindel .

Petersburg , 28 . Februar . ( W. T . B. ) R e i ch s d u m a.

In der heutigen Sitzung wurde über eine von 41 Abge¬
ordneten , Kadetten und Oktobristen , eingebrachte
Interpellation an den Ministerpräsidenten wegen der unge -
setzlichen Handlungsweise der Sicherheitspolizei in Wilna

verhandelt . Die Polizei hatte , wie vorn Militärgericht fest¬
gestellt worden ist , zum Zwecke der Provokation revolutionäre

Literatur eingeschmuggelt und die Grenzwache bestochen -

Die kroatische Opposition .
Agram , 23 . Februar . ( W. T. B. ) Die kroatischen Landtags -

Wahlen zeigen ein Anwachsen der oppositionellen Koalition , die von
88 Mandaten bisher 44 errungen hat . Seitens der kroatischen
Landesregierung wird erklärt , das Wahlresultat sei nicht über -

raschend und dürfte zu einer neuerlichen Auflösung deS Landtags
führen . ( ?) _

Bergmanns Tod .

Laredo ( Texas ) , 28 . Februar . ( Auf deutsch - atlantischem Kabel . )
Nach den letzten Meldungen wird die Zahl der bei dem Minen -
unglück in Rosita in Mexiko Umgekommenen auf vierzig bis neunzig
angegeben . _

Am Sturmgcrät .

Stettin , 28 . Februar . ( B. H. ) Ein bedauerlicher Unfall er »
eignete sich vorgestern nachmittag auf dem hiesigen Landübungsplatz
des Pionierbataillons beim Ueben mit dem Sturmgerät . Am
Sturmübungswerk stürzte ein Gefreiter der 2. Kompagnie ab und
brach sich die Halswirbelsäulc . sa daß er auf der Stelle tot war .
Tie Leiche wurde alsbald nach dem Garnison - Lazarett gebracht ,

Die Lucca .

Wien , 28 . Februar . ( W. T. B. ) Die Kammersängerin
Pauline Lucca ist heute gestorben .

) aul Singer L: Co. , Berlin LIV . Hierzu 3 Beilagen n. Unterhaltungsbl .
'
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Reichstag .
tll , Sitzung , Freitag , 23 . Februar , nachmittags

1 Uhr .
Am BundeSratstisch : v. Bethmann - Hollweg .
Der Antrag der Geschäftsordnungskommission , die Genehmi -

gung zur Vernehmung des Abg . S ch e f b e ck ( Z. ) als Zeuge in
einem Privatklageverfahren an Gerichtsstelle zu vernehmen nicht
zu erteilen , wird debattelos angenommen .

Auf Antrag des Abg . Held ( natl . ) hat die Geschäftsordnungs -
kommission beantragt , die Genehmigung zur Erteilung eines Straf -
Verfahrens gegen ihn zu erteilen .

Der Reichstag erhebt diesen Antrag debattelos zum Beschluß .
Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung eines Gesetz -

» ntwurfs betr . die Abänderung der Gewerbeordnung ( kleiner Be -
fühigungsnachweiS ) .

Abg . Malkewitz (I . ) verwahrt sich dagegen , der nationalliberalen
Partei gestern Mangel an Handwerkerfreundlichkeit vorgeworfen
zu haben . Der Abg . Lehmann hat mir vorgeworfen , ich habe
die Meisterprüfung nicht gemacht . Das ist richtig ; ich habe die
Prüfung ebensowenig wie der frühere sozialdemokratische Abge -
ordnete Herbert diese Prüfung gemacht , und zwar deswegen , weil
im Buchdruckgewerbe der Meistertitel nicht existiert .

Abg . Cuno (frs . Vpt . Z: Die Fassung des Entwurfs befriedigt
uns in allen Einzelheiten nicht . Wir hoffen jedoch , daß er nach
der Kommissionsberatung eine Fassung erhält , der wir werden zu -
stimmen können .

Abg . Göring ( Z. ) bringt einzelne Handwerkerwünsche vor und
polemisiert gegen die gestrigen Ausführungen des Abg . Albrecht .
Nicht von Lehrlingszüchtcrei könne man sprechen , in der Tischlerei
z. B. herrsche vielmehr ein Lehrlingsmangel .

Abg . Bindewald ( Antis . ) : Wir halten daran fest , daß dem
kloinen Befähigungsnachweis der große folgen mutz . Dann
wendet sich der Redner polemisierend gegen einige Ausführungen ,
die gestern die Abgeordneten Albrecht und Lehmann gemacht haben .

Abg . Schefbeck ( Z. ) behauptet , daß man den nicderbayerischen
Handwerkern Lehrlingszüchterei nicht vorwerfen dürfe . Der Abg .
Lehmann hat gesagt , daß im Bäckergewerbe jeder Geselle im Durch -
schnitt nach 7 Jahren den Beruf schon verlasse . Ja , woher
kommt denn diese Lehrlingszüchterei im Bäcker -
gewerbe ? Weil die Bäcker infolge des Kinderschutzgesebes jetzt
mehr Lehrlinge gebrauchen als früher . ( Hört ! Hört ! b. d. Soz . )

Damit schließt die Diskussion .
Der Gesetzentwurf wird an eine Kommission von 28 Mit -

gliedern verwiesen .
Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Beratung

dcS Entwurfs eines Gesetzes betr . die Herstellung von Zigarren
in der Hausarbeit in Verbindung mit der ersten Beratung des
Gesetzentwurfs betr . die Abänderung der Gewerbeordnung und der
ersten Beratung zweier internationaler Abkommen über das Ber -
bot der Nachtarbeit der gewerblichen Arbeiterinnen und über das
Verbot der Verwendung von weißem ( gelbem ) Phosphor zur An .
fertigung von Zündhölzern .

Der erste Gesetzentwurf enthält Bestimmungen über die Arbeits .
räume , in denen Zigarren in der Hausindustrie hergestellt werden
dürfen , über die Beschäftigung von Kindern und jungen Leutxn
in dicfem Zweige der Hausindustrie , sowie über die Kontrolle und
Aufficht , ferner Strafbcstimmungen , die Strafen bis zu 2000 M.
für die Beschäftigung von fremden Kindern , bis zu 160 M. bei
der Beschäftigung der eigenen Kinder unter 12 Jahren festsetzen .
Bei der gewohnheitsmäßigen Verwendung von Kindern werden
Gefängnisstrafen bis zu 0 Monaten festgesetzt .

Die Novelle zur Gewerbeordnung sieht eine anderweitige
Fassung der Bestimmungen über die Ausstellung von Zeugnissen
sür gewerbliche Arbeiter und eine Ergänzung der Bestimmungen
über die Einführung von Lohnbüchern und Arbeitszetteln vor ,
ferner Abänderungen der Bestimmungen über die Verpflichtung
zum Besuche von Fortbildungsschulen , sowie Erweiterungen der
Ermächtigung des Bundesrats zur Bekämpfung der aus den über -
mäßigen Arbeitszeiten herrührenden Gefahren . Weiter enthält er
Bestimmungen über die Rechtsverhältnisse der Werkmeister ,
Techniker usw . , ferner Bestimmungen über die Herabsetzung der
clfstündigen Maximalarbeitszeit der Arbeiterinnen auf eine zehn .
stündige Dauer und Vorschriften über die Einführung einer elf
stündigen ununterbrochenen Nachtruhe für Arbeiterinnen und
jugendliche Arbeiter . Schließlich werden die Arbeitsverhältnisse
in der Hausarbeit geregelt .

Staatssekretär v. Bethmann - Hollweg :
Di « Uebersichtlichkeit unseres Gewerberechts wird durch den

Neuen Enlwurf nicht besser , das gebe ich zu , und ich verstehe den
gestern geäußerten Wunsch nach einer Vereinheitlichung unseres
Gewerberechts . Es wurde von der neuen Novelle zur Gewerbe -

ordnung gesagt , sie bilde einen Flicken crwf dem alten Kleide . Um
in diesem Bilde zu bleiben , möchte ich das zu bekleidende Wesen
mit einem jungen Menschen in den fahren seines Wachstums
vergleichen , der beständig aus seinen Kleidern herauswächst und
immer neue Flicken auf dem Anzug braucht , um seine Blöße zu
decken . — Ich will nicht auf Einzelheiteil des Entwurfs eingehen ,
sondern nur einige Bemerkungen zu dein letzten Teil der Novelle
machen , welche neue Vorschriften über die Heim - und Hausarbeit
enthält . Das Interesse an der Hausarlieit recktfertigt sich allein
schon aus der großen Zahl der darin Beschäftigten . Nach der
Berufszählung von 1836 waren allein in ! Zer Textilindustrie 195 000
Personen in der Heimindustrie beschäftigt , darunter 140 000 Kinder ,
im ganzen waren 426 000 Personen in der Hausindustrie beschäftigt ,
und die Zahlen sind wohl noch niedrig « ! als sie in Wirklichkeit
waren , und in der Zwischenzeit sind sie nicht geringer geworden .
Welche Bedeutung die Hausindustrie hat , zeigt der Umstand , daß
allein in der Konfektion darin für Millionen Mark Werte
jährlich hergestellt werden . Hinzu komm t, daß sie fast über ganz
Deutschland ausgedehnt ist und den »wirtschaftlichen Charakter
einzelner Landstriche vollkommen beherrsclft . Ferner kommt hinzu ,
daß die allerberschiedensten Klassen in der Hausindustrie beschäftigt
sind , von den Aermsten bis zu denen , die einen Nebenverdienst
darin suchen . Am lebhaftesten ist das lZnteresse für die Haus -
industrie wachgerufen durch die Mißstände , welche in familiärer
und sittlicher Beziehung in ihr herrschen . Hier sucht die Novell «
durch Uebertragung von SchutzvorschriftiM auf die Hausindustrie
Besserung zu schaffen . In der Kritik , d ie in der Presse einsetzte ,
hat man die Vorsicht getadelt , mit der diii verbündeten Regierungen
vorgegangen sind . Einerseits fordert man energische Maßnahmen .
andererseits aber will man nicht erkennen, , daß auch der Acrmste den
Wunsch hat , in seiner Häuslichkeit frei z u schalten und zu walten
ohne polizeiliche Eingriffe . Von dem Abg . Molkenbuhr ist in einem
Artikel der « Neuen Zeit " auch der Vort ourf erhoben worden , der
Entwurf der Regierungen brächte gar rtichts . Er führt aus , daß
alle Vorschriften , die wir über die Heimarbeit bringen , einen
Rückschritt bedeuten , weil schon nach den ; geltenden Recht die Be -
stimmungen der 120a bis e auf Ha usarbeiter im Sinne des
Entwurfs Anwendung finden . Das beru ht auf einer mitzverständ -
lichen Auffassung des § 120a . Seine 3 Bestimmungen finden nur
auf diejenigen Arbeiter Anwendung , bez üglich deren ein Arbeits -
Verhältnis zwischen Arbeiter und Betriebs Unternehmer besteht , nicht
aber auf diejenigen Fälle , bei denen nichit auf Grund eines Ver -
tragsverhältnisses die Beschäftigung von fsiamilienangehörigen statt .
findet . Gerade auf diesen Teil des Familienbetriebes in der
Hausindustrie erstrecken sich aber im wese , «tlichen die Bestimmungen
der neuen Novelle . Ich bemerke dabei , daß ungefähr die Hälfte
aller Hausindustrie sich in diesen Form . in des Familienbetriebes
abspielt . — Mit diesen Bemerkungen will ich schließen und nur
noch hinzufügen , daß die Novelle betr . die > Herstellung von Zigarren
in der Hausindustrie mit der Gewerbe Novelle zugleich vorliegt .
hat wesentlich einen historischen Grund . ' . Die erste Novelle ist schon
seit einem Jahre fertig , während die größere Novelle erst im
Herbst eingebracht werden konnte . Ich halte es nicht für un -
möglich , beide Novellen in eine zusamn lenzuarbeiten . In der
Kommission , an welche die Novellen ja wohl verwiesen werden ,
wird die Regierung gern mitarbeiten . ( Bravo ! rechts und im
Zentrum . )

Abg . Dr . Pieper ( Z. ) : Die Vorlage bsüvegt sich in der Richtung
der zahlreichen Anträge , die von meinac Fraktion seit Jahren
gestellt sind . Wir begrüßen sie daher trotz i nancherlei Ausstellungen .
die wir im einzelnen zu machen haben . So wünschen wir Aus -

dehnung der Arbeiterschutzbestimmungen » auf das Handwerk ; die
Meister sollten sich nicht dem Vorwurf aussetzen , sie wollen nur
Schutz für sich , nicht auch für Gesellen . Ferner vermissen wir
die obligatorische Einführung von Arbeidcirausschüsicn die um so
notwendiger sind , als bekanntlich nach de » « Willen der Regierung
die Arbeiterkammern auf den Arbeiteraui ischüssen basieren sollen .
Ferner vermissen wir die Heraufsetzung d«' S Schutzes für Wöchne¬
rinnen auf vieleicht acht Wochen . Ich komi . ae nun zu dem wichtig -
sten , der Heimarbeit . Tie Bestimmungen , die für die Hausarbeit
getroffen werden , müssen auch auf die Werkstättenarbeit aus
gedehnt werden . Redner macht noch eine Reihe von Wünschen ,
die über die Vorlage hinausgehen , geltend , iilcibt aber im einzelnen
auf der Tribüne unverständlich . Er beantragt schließlich die
Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission
von 28 Mitgliedern . Wir hoffen , daß die wichtigsten
Wünsche der Arbeiter — alle Gewerkschaften , auch die sozial -
demokratischen , zeigen ein reges Interesse für diese Vorlagen —
in Erfüllung gehen werden . Ein großer . Teil der Forderungen ,
die hier erfüllt werden sollen , sind schon eingeholt durch die Wirt -
schaftliche EntWickelung . Man hat gesagt : wir bedürfen nicht
der Sozialdemokratie , um Sozialpolitik zu treiben . Hier ist in
der Tat eine Gelegenheit , moralische Eroberungen bei den Arbeitern
zu machen . ( Bravo ! im Zentrum . )

kleines feuilleton .
Eine » famosen Wahlcrlaß teilt H. v. Gerlach in einem Auf -

satz über das preußische Wahlrecht im „ Türmer " mit . Ein Herr
v. Saldern richtete ihn 1863 an die «Königlich Preußischen Ur -
Wähler der Herrschaft Messcrsdorf , Schwerta und Volkersdorf ' .
Er lautet :

« Se . Majestät unser avergnädigster König und Herr hat be -
fohlen , daß am 20 . d. M. die Wahlen stattfinden und ausgesprochen ,
daß nur in dem Falle frei gewählt wird , wenn die Wahl aus
solche Personen fällt , welche im Sinne und Willen Sr . Majestät
und Sr . Minister stimmen . Die bisherigen Abgeordneten unseres
Wahlkreises haben gegen Sr . Majestät Willen und Sr . Minister
gestimmt , eine Wiederwahl derselben ist also gegen den Willen
Sr . Majestät des Königs und Sr . Minister . Da ich nicht will , daß
diejenigen Königlich Preußischen Urwähler , welche ihre Stimmen
einem Wahlmanne geben , der am 28 . d. M. in Görlitz einen Ab -
geordneten wählt , der gegen den Willen Sr . Majestät und Sr .
Minister handelt , mit mir in irgend einer geschäftlichen Beziehung
fernerhin stehen , so habe ich befohlen , daß diejenigen Urwähle : ,
welche dem entgegen handeln , wenn sie Arbeiter in der Forst od « .
in den Oekonomien sind , entlassen werden , und daß dasselbe auf
die Ziegelei , die Torfstiche und die Qfen - und Tonwarenfabrik
Anwendung findet : den Bcamten der Forst , der Lekonomie , deZ
Gartens , der Mühle, der Bäckerei , der Schneidemühle gekündigt
wird ; mit Handwerkern , welche für die Güter oder die übrigen
Vcrwaltungszweige gearbeitet haben , sowie mit den Kaufleuten ,
welche an dieselben etwas verkaufen , Schlußrechnung gemacht wird .

Ferner , daß denjenigen , welche eine Wohnung gemietet oder Acker
oder Forstland gepachtet , sofort gekündigt wird , sobald die kon -
traktliche Verbindlichkeit aufhört . Von allen vorstehend genannten
Urwählern , welche mit mir in irgend einer Beziehung stehen , ver -
lange ich. daß sie am 20 . d. M. sich an der Wahl beteiligen . Wer
mir persönlich wegen seines Ausbleibens keine genügende Ent -

schuldigung angebracht hat , für denjenigen gilt dasselbe , was für
diejenigen Urwähler gilt , welche am 20 . d. M. solchen Wahlmännern
ihre Stimme geben , die am 28. d. M. in Görlitz die bisherigen
Abgeordneten wiederwählen . Mein Generalbevollmächtigter , der
Oberinspektor Demnitz , erhält den Auftrag , aus den Wahllisten die
erforderlichen Zusammenstellungen extraktiv nach den einzelnen
Kategorien , den vorstehenden Anordnungen gemäß , anzufertigen
und mir zur weiteren Verfügung vorzulegen . Da die Kürze der
Zeit die Einsicht der Wählerlisten hier nicht gestattet , so wolle der
Oberinspektor Demnitz zu diesem Behufe nach Görlitz nachreisen
und vom Herrn Wahlkommissarius , Landrat v. Seydewitz , sich die -

selben vorlegen lassen , und zwar gleich nach dem 28 . d. M. , der

Abgeordnetenwahl , um gleichzeitig Kenntnis von der Stimmabgabe
der Wahlmänner zu nehmen . "

Da die Junker in gewissen Fällen Anlhänger für Tradition
sind , so bemühen sie sich heute noch , nach diejiem gangbaren Rezepte
Wahlen zu machen . —

Ein Berufungsgericht gegen die Zensur . Die englischen Drama -
tiker haben sich zusammengetan , um einen energischen Feldzug gegen
die Zensur zu eröffnen , und am Dienstag wiarde von dem Staats -
sekretär des Innern ihre Deputation empfangen . Der bekannte
Bühnenschriftstcllcr Pincro ergriff zuerst das Wort und geißelte frei -
mutig und mit bemerkenswerter Energie den Mißstand , der darin
liege , daß ein einzelner Beamter über das Schicksal von Geistes -
werken entscheiden dürfe , ohne daß es dagegen eine Berufung gäbe ;
er wies darauf hin , daß England das einzige Land der englisch -
sprechenden Nation sei , wo die Zensur noch aufrecht erhalten werde ,
und verlangte die Aufhebung einer Einrichtung , die den Anschein erwecke ,
als ob die britische Nation ohne den Zensor ihre Bühne nicht rein
und gesund erhalten könne . Sir W. S . Gilbert plaidierte dann für
die Errichtung eines Berufungsgerichtes , das eventuell über die Ent -

schcidung des Zensors das letzte Wort zu sprechen habe . Dieses
Gericht soll aus drei Personen bestehen ; die eine wird von dem
Schriftstellerverband ernannt , die zweite von dem Lordkanzler .
während die dritte von den beiden vorigen berufen wird . Der
Minister versprach , sich sofort mit dem Premiorminister in Verbindung
zu setzen , um den Wünschen der englischen Dramatiker soweit ent

gegenzukommen , wie eS möglich erscheint .

Humor und Satire .

Bor dem Gesetz sind alle Preußen gleich .
« Vor dem Gesetz sind alle Preußen gleich ' ! —
Drum ist Dein Wahlrecht anders als im Reich . —-

Erfolgreich darfst Du da nur wählen geh ' n ,
Wenn Dir Moneten zur Verfügung steh ' n. —

Wenn gegen diese Gleichheit gar Du opponierst ,
Für ' s freie Wahlrecht etwa demonstrierst ,
Bestraft der Schutzmannssäbel diesen Streich , —
Denn vor m Gesetz sind alle Preußen gleich ! —

Doch will man vor dem Schloß „ mehr Volk ' mal seh ' n,
Darfft hurrabrüllcnd Du zum Schloßplatz geh ' n,
Das stimmt den schlimmsten Schutzmaimswütrich Weich —,
Bor dem Gesetz sind alle Preußen gleich !

Dann wirst Du nicht gepackt und arretiert .
Gesesselt nicht und auch nicht prozessiert , —
Kein Staatsanwälte flickt Dir toas ans Zeug ,
Denn vor ' m Gesetz sind alle Preußen gleicht

Abg . Sielermann (k. ) begrüßt die Vorlage , die sowohl ftn
Interesse der Arbeiter liege wie auch den Wünschen der Arbeit -
geber entspreche . Das wichtigste ist für uns , die Einführung des
zehnstündigen Maximalarbeitstages für Arbeiterinnen und die
Unterstellung der Heimarbeiter unter die Gewerbeordnung . Zu
sehr darf die Heimarbeit aber nicht erschwert werden . Die Einzel -
beiten der Vorlage werden in der Kommission zu prüfen sein .

Abg . Frhr . Hevl zu Herrnsheim ( natl . ) : Wir begrüßen die
Vorlage mit besonderer Genugtuung , da wir seit 1896 die hier
erfüllten Forderungen vertreten haben . Ich hoffe , daß sowohl
die Arbeiter wie die Industriellen mit Dankbarkeit die vom Reichs -
tag geleistete sozialpolitische Arbeit begrüßen werden , mit der
wir an der Spitze aller Nationen marschieren . ( Bravo ! bei den
Nationalliberalen . ) In der Gewährung des Abgangszeugnisses
schon bei der Kündigung liegt zweifellos ein großer Vorteil für
die Arbeiter . Die grundlegende Bestimmung der Gesetze ist , daß
die Fabrikgesetze ausgedehnt werden auf alle Werkstätten mit
mindestens 20 Arbeitern . In der Schweiz sind sogar alle Betriebe
mit zwei Arbeitern der Fabrikgesetzgebung unterstellt . Mit be -
sondercr Freude begrüßen wir die Beschränkung der Arbeitszeit .
Alle mit der Verkürzung der Arbeitszeit gemachten Versuche können
uns nur ermutigen , auf diesem Wege fortzuschreiten . Wir ver -
missen in dem Gesetzentwurf ' ein Verbot der Mitgabe der nicht
fertigen Arbeit nach Hause ; wir stimmen in diesem Punkt mit
den Sozialdemokraten Bebel und Fischer überein , daß hierin gerade
die größte Ausbeutung stattfindet . Wir vermissen ferner die Aus -
dehnung des Verbotes der Nachtarbeit auf alle Arbeiter unter
18 Jahre ; wir vermissen ferner eine Ausdehnung des Schutzes
der Wöchnerinnen , vor allem aber vermissen wir die Ausdehnung
der Versicherungsgesetzgebung auf die Heimarbeiter . Im ganzen
jedoch begrüßen wir den Entwurf als einen wesentlichen Fort -
schritt bei dem großen Kulturwerk des Arbeiterschutzes . ( Bravo !
bei den Nationalliberalen . )

Abg . M- lkenbuhr ( Soz . ) :
In das unbedingte Lob , welches die Vorredner den verbündeten

Regierungen dafür gespendet haben , daß sie diese Vorlage gebracht
haben , kann ich für meinen Teil nicht einstimmen . Nicht etwa
deshalb , weil ich überhaupt keine Novelle gewollt hätte , sondern
weil nach meiner Auffassung etwas ganz anderes geboten
werden mühte , um selbst den bescheidensten Anforderungen
der Arbeiter zu genügen . ( Lachen rechts . ) Daß aber überhaupt in
der gegenwärtigen Session etwas für die Arbeiter geschehen wird ,
glaube ich nicht , weil ja der letzte Wahllampf unter dem
Zeichen des Kampfes gegen die Sozialdenio -
kratic geführt worden ist . Nun wird der Kampf gegen
die Sozialdemokratie doch nicht etwa deshalb geführt , weil wir in
philosophischen oder historischen oder ökonomischen Auffassungen
von den anderen Leuten abweichen , sondern lediglich wegen unserer
Aestrebungcn , die darauf gerichtet sind , die Lage der Arbeiter zu
verbessern . Darin sieht man eine Gefährdung der Jntcr .
essen der anderen Klasse . ( Lebhaftes Oho ! und Unruhe
rechts und unter den Freisinnigen . Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Ich kann meine Auffassung leicht mit Tatsachen be -
legen . Die gegenwärtige Politik soll ja nach den Wünschen des
Reichskanzlers lediglich eine Blockpolitik sein , also eine
Politik , welche die Konservativen , die Nationalliberalen , die Frei -
sinnigen und die Antisemten umfaßt . Am 30 . November sagte der
Herr Reichskanzler hier , wir müssen uns vor allen Dingen vor
Augen halten , was möglich ist , was die Blockpolitik will und
soll . Es kann nicht die Rede davon sein , daß die Konservativen
über Nacht liberal und die Liberalen über Nacht konservativ
werden . Konservative und Liberale loerdcn ihre Weltanschauung
behalten , es müssen also die Fragen zurückgestellt werden , über
welche eine Verständigung in absehbarer Zeit nicht möglich ist .
Wenn das aber geschehen soll , so kann e 3 ' feine Sozial¬
politik nicht geben . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . ) Herrscher ist jetzt zweifellos der „ Zentralver -
band der deutschen Industriellen " . Finden doch selbst
Bundesregierungen nicht solche Beachtung wie diese Körperschaft .
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ein oldenburgischcr Re -
gicrungsrat beklagte sich darüber , daß die oldenburgische Regierung
über die grundsätzlichen Fragen des Gesetzentwurfs nicht gehört worden
sei . Aus den Beratungen des Zentralverbandes im Oktober v. I . ,
aus den Beschlüssen , die dort gefaßt sind , geht aber hervor , daß der
Zentralverband damals bereits im Besitz der Novelle war . Bei
der Begrüßung der anwesenden Regierungsvertreter erklärte ja
auch Herr V o p e I i u s ausdrücklich , daß außer den anderen

Herren auch Herr v. Rheinbaben anwesend sei , der eigentlich nicht
Ressortminister des Zentralverbandcs ist . Die anderentzerren
werden also von ihm als

Ressortminister des Zentralverbandes
angesehen und ich will ausdrücklich konstatieren , daß weder der

Herr Staatssekretär des Innern noch der Minister Del -

D' rum wack ' rer Biilow , jeder Untertan
Erkennet dankbar die Verfassung an ,
Die Du so weise illustriert dem Reich :
. Vor dem Gesetz sind alle Preußen gleich ! '

Notizen .
— Die erste internationale Kautschuk - AuS «

stellung . Kautschuk und Hartgummi werden heute zu so un -
zähligen Dingen gebraucht , daß es wohl der Mühe wert erscheint ,
allein dafür eine Ausstellung abzuhalten . Zu erstenmal , wenigstens
für Europa , wird eine solche internationale Ausstellung im Sep -
tember dieses Jahres in London in der großen Halle der königlichen
Gartenbaugesellschaft stattfinden . Bei dieser Veranstaltung soll alles

gezeigt werden , was mit dem erwähnten Material in Beziehung
steht : die Pflanze vom Samen bis zum erwachsenen Baum , dann
die industrielle Verwendung vom Rohmaterial bis zu den tausend
Dingen , die ganz oder teilweise daraus hergestellt werden .

— Die Bevölkerung Griechenlands betrug nach den

jetzt veröffentlichten Ergebnissen der Volkszählung von 1007 :
2 631 962 Personen . Seit 1896 trat nur eine Vermehrung von
198 146 Personen ein . Da der natürliche Bevölkerungszuwachs ein
viel größerer ist , so ist der relative Bevölkerungsverlust durch die

starke Auswanderung zu erklären . 1907 wanderten allein nach
Amerika 33 000 Personen au «. Die größte Stadt ist Athen , das
mit den Vororten 176 430 Einwohner zählte .

— Der Tunnel unter dem Hudson . Die Eröffnung
der Untertunnelung des Hudsonrivcr , die New Aorl nunmehr mit
New Jersey verbindet , gestaltete sich zu einer großen offiziellen Feier
der beiden beteiligten Staaten . Mit einem Kostenaufwand von mehr
als 280 Millionen Mark ist das gewaltige Werk vollendet ; weitere
120 Millionen stehen bereit , um die Tunnelverbindung noch zu
erweitern und zu vergrößern . Die 160 000 Arbeiter und Beamten ,
die alltäglich in kleinen Dampfbooten den Hudsonriver kreuzten ,
werden von jetzt an durch die neue Untergrundbahn rasch und bequem
ihre Ziele erreichen können . Acht Kilometer lang läuft der Tunnel

längs des Flusses ; dann kommt eine scharfe Kurve und die Route

schiebt sich unter den Stromlanf , der hier eine Breite von gegen
1600 Metern und eine Wassertiefe bis zu 80 Metern erreicht . Wenn
der Zug bei Hoboken wieder an das Tageslicht kommt , sind kaum
11 Minuten verstrichen . 6600 Arbeiter waren acht Jahre lang un -
ausgesetzt an diesem Rieseutunnel lätig . Ein Franzose erkundigte
sich bei dem Bürgermeister von New Dork nach der Zeitersparnis , die
die neue Bahn den Arbeitern bringen soll . „ Sie luerden eine ge -
waltige Menge Zeit gewinnen , annähernd 10 ivkinuten " . Die Ant -
wort ist charakteristisch für den amerikanischen Geschäftsgeist , der

bereitwillig 280 Millionen anlegt , um 10 Minuten zu gewinnen .



brSck noch einer der anderen Herren eS abgelehnt
haben , als Ressortminister des Zentralverbandes deutscher In -
dustrieller bezeichnet zu werden . Wir können deutlich sehen , wie

unsere ganze Sozialpolitik je nach dem Verhältnis schwankt , wie
der Zentralverband und die Negierung zueinander steht . Ist die

Freundschaft zwischen ihnen groß , so stockt die Sozial .
Politik , ist eine Feindschaft zwischen ihnen vorhanden , so haben
wir ein gewisses Vorwärtsgehen . Als der Zentral -
verband seine rückständigen Acutzerungen über die Eingriffe des

Herrn v. Berlepsch in die Fabrikordnung , über die zehnstündige
Arbeitszeit für Jugendliche machen lieh gegen Herrn v. Berlepsch ,
kam es dazu , datz etwas Sozialpolitik betrieben wurde . Aber 18 %
war es rndgiiltig damit vorbei , und Herr B u e ck konnte schreiben ,
eS ist uns gelungen ,

Berlepsch klein z « kriegen .
In seiner Antrittsrede als Staatssekretär des ReichSamtS des

Innern , sagte Gras Posadowsky , daß mit der Sozialpolitik Halt
gemacht werden müsse , dajj das schnelle Tempo nicht eingehalten
werden dürfe . Als er ein Jahr später die Novelle zum In -
validitätsgesetz brachte , war die Freundschaft nixh so groß , dah
nian sich 12 Ovo M. für ein Zuchthausgesctz geben liest . Als aber

Posadowsky begann , etwas Sozialpolitik zu treiben , wurde die

Spannung schärfer und schärfer , und im Jahre 1300 sind es ja die

Herren vom Ientralverband gewesen, welche die Sache
von den 12 000 Mark in die O e f s e n t l i ch k e i t
brachten , um dem Grafen Posadowsky zu schaden .
Man kann sich also denken , wie jetzt , wo mit dem Zentralverband
wieder Frieden geschlossen ist , eine Sozialpolitik aussehen wird .
Man müstte doch endlich einmal mit der Flickarbeit aufhören , wie

hier schon gesagt worden ist , aber man sollte vor allen Dingen
nicht das Gewerberecht kodifizieren , sondern das Arbeiter¬

recht . Vor allen Dingen müstte man ein

einheitliches Arbeiterschutzgesetz

schaffen . ES ist ein groster Miststaird . dast es so viele verschieden »
ortige Gesetze für die verschiedenen Arbeltsverhältnisse gibt . Ein

geprüfter Heizer z. B. fällt unter die verschiedensten Gesetze , je
nachdem er auf einem Binnenschi fstxrmpfer tätig ist oder aus einem

Secdampfer oder in einer Fabrik oder in einem Bergwerk . Ist er
bei der Eisenbahn tätig , so unterliegt er sogar gar Isinem Arbeiter -

schutzgesctz . Ein so buntes Durcheinander , wo sich kaum ein Jurist
durchfindet , ist für die Arbeitergesetze am lvenigstcn angebracht .
( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Weite Kreise der

Arbeiter fallen heute noch überhaupt aus der

Arbeiterschutzgesetzgebung heraus . Ich erinnere

an die Burea » angestellten bei Rechtsanwälten ,
Gerichtsvollziehern usw. , an die Arbeiter bei

Theatern , in Laboratorien und andere mehr . Selbst die
Arbeiter in den Werkstätten der Eisenbahnen haben

keinen Schutz gegen schrankenlose Ausbeulung .

Me Regierung aber macht keinerlei Anstrengungen , hierin Wandel

zu schaffen . Wir haben bereits im Norddeutschen Reichstag , als

zum ersten Male die Frage des Arbeiterjchutzes behandelt wurde .

durch I . B. v. Schweitzer einen Entwurf vorgelegt , der den Arbeiter -

schütz für alle Betriebe mit mehr als l0 Arbeitern verlangte .
Dieser „ perfide " Antrag , um mit dem Herrn Reichskanzler zu
reden , wird auch haute erst zum Teil Gesetz . Herr Hey ! zu Hecrns -
heim pries es als grasten Vorteil , dast die Arbeiter nach der Vorlage
bereits ein Abgangszeugnis bei der Kündigung verlangen
dürfen . Ich weist nicht , ob das ein so groster Vorteil ist . Es gibt

Fülle genug , in denen ei » solches Zeugnis

znm Uriasbrief
wird . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) In der ganzen Zeit ,
in der ich praktisch gearbeitet habe , habe ich kein einziges Zeugnis ge -
habt . Das war bei uns nicht Usus , und es wäre schlimm , wenn
eS eingeführt würde . Die Löhn « der Zigarrenarbeiter sind die

ollerniedrigstekk .
" Nur eine Berufsgenosscnschaft weist niedrigere

Löhn « aus . die schlesische Textilgenossenschaft , aber im ganzen haben
doch die Textilarbeiter höhrn Löhne als die Zigarrenarbeiter . Ihr

Durchschnittslohn beterägt 574 M. gegenüber 1027 M. Durchschnitts -

lohn aller versicherten Arbeiter . �MU diesen niedrigen Löhnen aber

sind die Fabrikanten noch nicht zufrieden , sondern sie Iwbcn eine

Vereinbarung dahin getrosfen , dast kein Arbeiter , der

an einom Streit oder einer Aussperrung beteiligt
war , drei Monate nach Beendigung desselben
ohne Zusti - mmung seines früheren Arbeitgebers
von einem Mitgliede der Zigarrenfabrikanten .
Vereinigung wieder eingestellt werden darf .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) DaS sind Miststände , in

tvelche die Gewerbeordnung eingreifen sollte . Herr Heyl zu Hecrns -
beim hat auch von den Lohnl - üchern gesprochen . Diese sind aus

Wunsch der Arbeiter eingeführt Vörden . Für die Durchführung
der Sozialpolitik ist es ein geradezu klassisches Beispiel , dast bei einer

Erhebung über die Lohnbücher festgestellt wurde , dast es bei den

Konfektionären in ganz Deutschland überhaupt
keine Lohnbücher gab . Die Konfektionäre konnten sich also
einer strafbaren Handlung schuldig machen , ohne daß irgendwie
die Polizei eingegriffen hätte . ( Hört ! hört ! bei den Sozmldemo -
traten . ) Die neue Novelle gibt der Regierung die Befugnis , in

gefährlichen Betrieben Bestimmungen über das Benehmen der Ar -

beiter in Betrieben zu erlassen , und die Begründung verweist auf
das Verbot des Rauchens oder daS Gebot des Händewasck ) ens vor
dem Essen . Das konnte der Bundesrat auch bisher schon die

Unternehmer zwingen , in den Arbeitsordnungen festzusetzen . Jetzt
aber kann er weitergehen und z. B. den Arbeitern unbe -

dingten Gehorsam gegen die Vorgesetzten zur
Pflicht machen , wie in der Seemannsordnung oder in der

Gesindeordnung . Ich komme deshalb darauf , weil die

Geldstrafe , die hier festgesetzt ist . genau dieselbe ist wie in der See -

nrannsordilung — 300 M. Dieselbe Strafe , die den Arbeiter

treffen soll , der seine Gesundheit gefährdet , soll auch den Unter -

nehm er treffen , wenn er die Gesundheit von Tausenden von Ar -
beitern in Gefahr bringt . ( Hört ! hörtl bei den Sozialdemokraten . )
Weiter aber ist bei einer Geldstrafe von 300 M. die Uebertretung
emer solchen Vorschrift ein Vergehen , und wer bei einem Vergehen
verunglückt , verliert sein « Unfallrcnte . DerArbeiteristalso
in der grösttcn Gefahr , feine Rente zu verlieren .
Die Gefahr , dast der Bundesrat sein « Befugnisse überschreitet , liegt
um so nächer , als schon im Februar v. I . der Bundes cat i » einer

Verordnung bestimmt hat , dast bei wiederholter Zuwiderhandlung
gegen die BundeSratsvorschriften die Tabakarbeiter ohne Kündi -

gung entlassen werden können . DaS überschreitet seine Befugnisse
bei weitem . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Auster dem
Bundesrat sollen auch die Landeszentralbehörden jetzt gewisse Rechte
erhalten , Vorschriften gegen Miststände . insbesondere zu langer
Arbeitszeiten in einzelnen Gegenständen zu erlassen . Angeblich
sollen durch die Erhebungen des Beirats für Arbeiterstatistik solche
Miststände in den genannten Betrieben nur für einzelne Gegenden
festgestellt worden sein . Der Beirat kann bei seiner jetzigen
Methode , nur 10 Proz . der Betriebe zu unter -
suchen , das gar nicht genau wissen . So wurde z. B.

für Süddeutschland festgestellt , dast die Konditoren gehülfen
nirgends über 14 Stunden arbeiteten . In Wahrheit arbeiten in
allen Konditoreien mit Ausschank die Gehülfen und sogar die
Lehrlinge

10 bis 18 Stunden !

( Hort ! hört ! ) Aver die Erhebungen des BeiratS hatten eben solche
Betrieb « nicht getrosfen .

Nach § 120 k sollen auster durch Beschluh deS Bundesrats auch

auf Anordnung der Landeszentralbehörden Dauer Beginn und
Ende der zulässigen täglichen Arbeitszeit vorgeschrieben und die

zur Durchführung erforderlichen Anordnungen erloffen werden
können . Nun ist der Normalarbeitstag bekanntlich die kitzlichstc
Frage , weil die Unternehmer immer glauben , wenn sie nicht solange
arbeiten lassen dürfen wie ihre Konkurrenten , so würden sie nicht
konkurrenzfähig sein . Ich halte dckZ zwar nicht für richtig , aber
stellen Sie sich vor , wir hätten bei der Bäckereiverordnung die Bc -

sugnis dazu nicht dem Bundesrate , sondern den Landes «

lentralbehSrben iZ' - ßebe», und sie Ware etKa in Hamburg
durchgeführt worden , so ' yätten die Hamburger Bäckermeister doch
gewist mit einem Schei n von Recht behauptet , sie seien gegen -
über ihren Konkurrenten in den anderen Bundesländern
geschädigt . Bei all er > Arbeitcrschutzbcstimmungen ist Sturm
gelaufen worden gegen die vom Bundesrat erlassenen Verord -
nungen . Wird jetzt den Landeszentralbehörden die Befugnis ge -
geben , so wird der Bundej ' rat vollständig ausgeschaltet werden , und
die Landeszentralbehörlren wiederum werden sagen , für unser
Land können wir nichts machen , denn wir können unsere Unter -
nehmer nicht der Schmuj Konkurrenz anderer Unternehmer preis -
geben .

Ctoä To wurJ gar nichts geschehen .
( Sehr wahr ! bei den So�i aldemokraten . ) Weiter lätzt der Entwurf
die Konkurrenzkla iisel bestehen . Ich behaupte , sie hat die
entgegengesetzte Wirkung , die sie haben soll , sie schützt die Unter -
nehmer nicht vor der Kimkucrenz . denn sie kommt ja vor allem
der ausländischen Kern h irrenz zugute . Der auswärtig ? Kon -
kurrent kann ja ruhig einen Angestellten engagieren und mit ins
Ausland nehmen . So n, ird also die Industrie in ihrer Gesamt -
heit durch die Konkurre n ztlause ! weit eher geschädigt als
geschützt . Alle chemisöien Fabriken in Deutschland und Oester .
reich , auster der Scheruysschen . haben sich gegenseitig verpflichtet ,
keinen Techniker annehmen zu wollen ohne Zustimmung des Chefs ,
bei dem er zuvor geardoitet hat . Hierdurch ist eine

Gesse l, für alle Chemiker
geschaffen . Sie werden . gezwungen , sich allen mlglichen Schikanen
auszusehen . Derartige Fesseln für « neu grasten Teil der
Intelligenz zu sch. asfen . müstte ohne weiteres verboten
werden ! Sind doch viel « Grostunternehmungen nicht durch die
Intelligenz ihrer U nternehmer in die Höhe gekommen ,
sondern durch die In telligenz ihrer Techniker und
Angestellten . ( Sehn wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Nur
für die Zeit , für die er den Lohn bezahlt , hat der Unternehmer
Anspruch aus die geistigen und körperlichen Fähigkeiten des Ange -
stellten . Mit der Lohiizctchlung sollte auch sein Eigentumsrecht an
dem geistigen Eigentum des Technikers aufhören . Wenn jemand
in einer Farbenfabrik angestellt ist und ein Verfahren zur Her -
stellung besonders glänzender Farben erfindet , und in der Fabrik
werden dann diese Fencben hergestellt , und wenn dann der
Chemiker aus seiner Stellung geht und in einer anderen Fabrik
sein Versahren anwenden will , so verletzt er daS Fabrikgeheimnis ,
und kein Gesetz gibt es ii -, Deutschland , das ihn und sein geistiges
Eigentum schützt . Man lasse doch den Technikern die Bewegungs -
freiheit . die auch jeder ouidere hat . Sie reden doch immer so viel
von der persönlichen Freiheit , die Sie schützen wollen . Aus Grund
der hier vorgeschlagenen ' Bestimmungen kann der Unternehmer den
Angestellten für sein ganzes Lebenlang hindern , von dem Ge -
brauch zu machen , was er gelernt hat . Plan sollte die ganzen
Konkurrenzklauseln und Personalkonventionen also durch Gesetz
verbieten und so die Techniker von der Fessel befreien , die sie heute
noch bedrückt . Das Betriebsgeheimnis wird doch nicht gewahrt ,
denn durch diese Konvcirtionen werden die Techniker geradezu ge -
drängt , ins Ausland zu gehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo .
kralen . ) Die Bestimmung , dast die Fabrikgesetzgebung für Be -
triebe gelten soll , in dehen mindestens 20 Arbeiter und mehr be -
schäftigt sind , enthält n och eine Lücke . Es müstte heißen , wie
z. B. in dem Entwurf v. Schweitzers ! Betriebe , „ in u n d f ü r d i e"
20 Arbeiter und mehr beschäftigt sind , sonst würde das Gesetz
geradezu einen Anreiz nach der Richtung bilden , dast Betriebe mit
mehr als 20 Arbeitern cü nen Teil der Arbeit an Heimarbeiter
übergeben .

um ikaS Gesetz zn umgehen .

lSehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Nun will das Gesetz auch
die Hausarbeit resgün . Ich behaupte , dast die § 120 » — « der
Gewerbeordnung schon beut « für die Hausarbeit Gültigkeit haben .
Der Herr Staatssekretcn . hat das Gegenteil behauptet , aber er hat
keinerlei Beweis für seine Behauptung beigebracht . Daraus .
daß in der Gewerbeordnung nicht getagt ist , diese Paragraphen
gelten nicht für die Hausarbeit , mug man schlichen , dast sie in
der Tat für die Heimcabeit gelten . Dieser Ansicht bin ich nicht
allein , ihr haben ouiih bekannte Kommcntaiareu der Gewerbe -
ordnung wie WilHeimck Ausdruck gegeben . Ebenso vertritt der
Bundesrat in de » Motiven zu einer GewerbeordnungS -
Novelle , die uns am 6. Zlkai 1900 zuging , d i e f e n Standpunkt .
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Verordnung des
Bundesrats über die tkcrwendung von weihem Phosphor traf doch
zweifellos auch auf d ie Hausindustrie zu . Andere Verordnungen
auf Grund dieser Paragraphen betonen besonders , daß sie sich auf
die Hausindustrie nicht beziehen . Das wäre überflüssig , wenn das
Gesetz selbst dies « Bczpehung ausschlösse . ( Sehr gut ! bei den So -
zialdcmokratcn . ) BundeSra ! und Landeszentralbehörde haben nur
bedauerlicherweise vor , den Bestimmungen dieser Paragraphen der
Gewerbeordnung nicht den Gebrauch gemacht , den sie hätten
machen können . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Nun sollen diese Bestimmungen sogar noch in ihrer Wirksam -
keit eingeschränkt werden . Man hat eS versäumt , bei dieser Ge -
legenheit klarzustellen , dast die Arbeiter in den Eisenbahnbetriebs -
Werkstätten der Gewirrbeordnung unterstehen . Sehr wichtig wäre
auch eine

Herabseyuag der Arbeitszeit

namentlich in den Betrieben der Eisenindustrie , in denen
die Arbeit besonder « schwierig und gesundheitS .
schädlich ist . Die Durchführung der Acktstundenschichten wäre
hier durchaus möglich , da die Profite seit l895 bis 1304 bei dieser
Industrie pro Tonne von 100 auf 146 M. gestiegen sind , während
die Löhne pro Tonite von 45 ans 44 M. gesunken sind . Dazu
kommt , dast die Intensität del Arbeit bei Verkürzung der Arbeits -

zeit erfahrungsgemäß steigt . Wir werden in der Kommission all

unsere Kraft dafük itinsetzcn , dast die Vorlagen in den angedeuteten
Richtungen ausgebaut werden , wir werden dem Volke beweisen ,
wie Gesetze gemacht werden mühten . ( Lebhaftes Bravol bei oen
Sozialdemokraten . )

Hieraus vertagt da » Hau » die Weiterberawng auf Sonnabend
1 Uhr .

Schluß 7 * 4 Uhr . _

Hbcfcordnctcnbaua .
40 . Sitzung vom Freitag , den 28 . Februar IVOS ,

vormittags 11 Uhr .
Am Mi nt st e r t t s ch e i v. Moltke .
Die zweit « Beratung des Etats deS Ministerium

des Innern wird beim Titel » M i n i st e r g e h a l t " fort -
gesetzt .

Abg . Fischbeck (stcs . Vp. ) ( bei der grasten Unruhe im Hause
fast unverständlich ) weist zunächst die Ausführungen des Abg .
Strosser über das Berliner Nachtleben als Uebertreibungen zurück .
Redner führt des weiteren Beschwerde über zu viel Kontrolle der
inneren Verwaltung� tätigkcit der Gemeinden durch die Regie -
rungsbehörden . Den kleinen Städten sollte aus den Kreistagen
mehr Einfluß gewähr ! werden . — Was die Bekämpfung der Prosti -
tution anbetrifft , so ist uns ein Erlast der Regierung tn Aussicht
gestellt , den wir al « >arten müssen . Sebr erwünscht wäre eine
Prüfung der Bedingungen der Naturaltsation , die oft Leuten der -

weigert wird , obwohl sie jahrelang unsere Handelsbeziehungen zum
Ausland gefördert halben . Redner rügt des weiteren einen Fall ,
in dem der Landrat eine Gemeinde gezwungen habe , bis zu einem
bestimmten Termin «rincn Jagdverlrag mit bestimmten Be -
dingungen mit dem Prinzen Schonaich - Carolath abzuschließen . —

lieber Wahlbeeinflussu ngen haben wir uns auch bei den letzten
Rcichstagswahlen wi . rder zu beklagen gehabt . Hoffentlich findet
die Zusicherung des Mrsten Bülow in bezug auf die unparteiische
Haltung der Regierung bei den bevorstehenden Wahlen bei den
Behörden auch wirklich Berücksichtigung . ( Bravol link ». )

Minister ». Moltke : Mtr find Fälle nicht bekannt geword eit ,
in denen Gemeindebehörden die Abschrift von Wählerlisten gegen
Erstattung der Kosten verweigert haben . Der vom Abg . Fischbeck
angezogene Erlast ist wahrscheinlich entstanden , als das Oberver -
waltungsgericht entschieden hatte , dast die Gemeindebehörden nicht
verpflichtet seien , solche Abschriften zu erteilen . Wenn weiter sich
der Redner über Uebergriffe von unteren Polizeiorganen bei den
Wahlen beschwert , so erkläre ich, dast ich der Erklärung des Mi -
nisterpräsidenten entsprechend handeln werde , die er hier über das
unparteiische Verhalten der Beamten bei den Wahlen ab »
gegeben hat .

Abg . v. Arnim - Ziisedom (k. ) schlicht sich den gestrigen Klagen
deS Abg . Strosser über die Auswüchse des Automobilsports an .
Die Unterbringung geisteskranler Verbrecher legt den Provinzen
sehr schwere Kosten auf .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Ich muh bestreiten , dast es in der
Vergangenheit gelungen ist , die Behörden zu veranlassen , sich bei
den Wahlen vollständig neutral zu verhalten . Namentlich ist viel -
fach darüber geltagt worden , dast die Gendarmen für polltische
Zwecke und Agitationen verwendet werden .

Abg . Dr . Biereck (st . ) : Die Bekämpfung der llnsittlichkeit muß
vor allem in der Familie erfolgen . Auch daS Zentralamt für
Wohlfahrtspflege könnte aus diesem Gebiete gut wirken . Die
Animierkneipen müßten eingeschränkt werden .

Minister v. Moltke : Dem Abg . Friedberg gegenübc » oemerke
ich, dast mir Material über die Verwendung von Beamten zu
Wahlzwecken im Sinne seiner Darlegungen zugegangen ist , das
ich der Prüfung unterziehen werde . Wenn die Festhaltung eines
Studenten deswegen erfolgt ist . weil der betressende Polizei -
kommissar verhindert war , so bin ich der Meinung , dast der Kam -
missar für ein « Vertretung zu sorgen hatte .

Abg . Roeren ( Z. ) : Wenn der Minister gestern daraus hin -
gewiesen hat , dast viele unzüchtige Bilder und Schriften aus dem
A uslandc eingehen , so bemerke ich, dast in Deutschland
5 2 Firmen bestehen , die sich an der Herstellung und dem
Vertrieb literarischen Schmutzes beteiligen . Sehr bedauerlich ist
die Wahlagitation , die viele Kriegervcreine und Kriegerverbände
bei den letzten Reichstagswahlen getrieben haben , entgegen ihren
Statuten , wie wir eS ja auch beim Ftottenverein gesehen haben .
Die Folge dieser Agitation ist gewesen , dast viele Anhänger unserer
Partei aus den Kriegorvereinen und viel « Vereine aus dem
LandeSkriegerverband ausgeschieden sind . Diesen ausgeschiedenen
Vereinen werden von den Behörden gesetzwidrig alle möglichen
Schwierigkeiten in den Weg gelegt . So wrrd einzelnen Vereinen
das Recht entzogen , eine Fahne zu führen , zum Teil werden sie
infolge des Austritts aus dem Verbände als nicht mehr bestehende
Vereine betrachtet , und es sind Versammlungen solcher Vereine
polizeilich untersagt worden . In einem Falle wurde verboten ,
bei der Beerdigung eines Veteranen , der stets ein treues Mitglied
des Kriegervercins war , die Ehrensalve zu geben . ( Hört ! hört ! )
Ich bitte den Minister , Wandel zu schaffen und Anweisung zu
geben , dast aus diesem Wege nicht fortgefahren wird . ( Lebhafter
Beifall im Zenrum . )

Mjinister v. Moltke : Wenn wirklich die Gesetzwitzrigkeiten
vorgekommen sein sollten , so würde ich daS mistbilligen . Die
Kriegervereine sollen fernbleiben jedem parteipolitischem Getriebe .
Die Statuten der Kriegervereine schreiben als Zweck der Vereine
vor die Belebung und Stärkung des Nationalbewusttseins und
Pflege und Förderung der Liebe zu König und Vaterland . Auf
Grund dieser Vorschrift sind die VereinSleiter vielfach dazu über -
gegangen , für die nationalen Forderungen zugunsten der in Süd -
Westafrika kämpfenden Kameraden einzutreten . Ich kann darin
ein satzungSwidrigeS Verhalten der kriegervereine nicht erblicken .
( Lebhaste Zustimmung rechts . Stürmische Ohorufe und
der Ruf : Unglaublichl im Zentrum . ) DaS Verhalten
der Vereinsleiter ist vom deutschen Kriegerbund gebilligt worden .
Die Erlaubnis zur Führung einer Fahne wird den Vereinen unter
gewissen Voraussetzungen erteilt , dazu gehört auch die Zugehörig -
reit zum Landesrrtegerbund . Die Vereine wußten also , was ihnen
beim Ausscheiden aus dem Verbände bevorstand . ( Lachen im
Zentrum . )

Abg . Blell ( frs . Vp. ) tritt für Festsetzung einheitlicher Be »
stimmungen sür die Behandlung der Ausländer ein .

Abg . Dr . v. Jazdzrwski ( Pole ) verlangt , dast der Minister
auch den Polen bei den Wahlen , insbesondere auch bei de » kam -
munalen Wahlen volle Gerechtigkeit widerfahren lasse .

Abg . Schulze - Pclkum (t . ) : Wenn der Abg . Fischbeck sich über
die Haltung der Kreisblätter beklagt , so kann ich nur sagen , dast
es auch freisinnige Kreisblätter gibt , von denen kürzlich eines
schrieb , das LandratSamt sei eine Bevormundungsanstalt . ( Hörtk
hörtl rechts . ) Wir werden uns freuen , wenn nach den Erklärungen
des Ministerpräsidenten die Beamten bei den Wahlen sich un -
partetisch verhalten werden , denn wir haben oft die Empfindung
gehabt , daß wir vielfach ungünstiger behandelt wurden , als andere
Parteien . ( Lebhafter Widerspruch links . )

Abg . Marx ( Z. ) : Die Ausführungen des Ministers aus die
sachlichen Darlegungen meines Freundes Roeren werden bei unse -
ren Anhängern im Lande schmerzliches Aufsehen erregen . Er ist
sich wohl der Tragweite seiner Worte nicht voll bewußt geworden ,
denn es lag darin der Vorwurf , dast das Zentrum antinationalc
Politik getrieben habe . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Das ist eine
Beleidigung für uns . gegen die ich schärfsten Protest einlege . ( Sehr
wahr ! im Zentrum . ) Unsere Auffassung , die wir vor der Auf -
lösung deS Reichstages vertrete » haben , wird jetzt vom Staats -
ftkretär Dernburg als zutreffend beftätigt . ( Zustimmung im
Zentrum . ) Die Kriegcrvereine habe » sich auf ihre Statuten ge -
stützt , als sie aus dem Verbände ausschieden . Von einem Wieder .
eintritt in den Verband kann keine Red « sein , wenn nicht vom
Verband dazu die Hand geboten wird . Man muß gesehen haben ,
wie den Veteranen die Tränen in den Augen standen , als ihnen
das Jahnenband und die Fahne genommen wurden , al » sie daran
dachten , wie sie ihr Leben für das Vaterland eingesetzt haben .
Di « Auslegung unzüchtiger Bilder in Schaufenstern hat heute
einen weiteren Umfang angenommen als früber . Auch die Kine -
matographentheater bringen vielfach Bilder , die für die Jugend
nicht geeignet sind . Gegen die Ankündigung öffentltchr Vorträge
über gefchlechtliche Dinge , wie sie vielfach erfolgt , müstte die Polizei
einschreiten . Namentlich sind krass , Fälle in dieser Beziehung in
Köln und Düsseldorf borgekommen .

Minister v. Moltke : Ich habe nicht die Absicht gehabt , dem
Zentrum a n t i n a t i o n a le Gesinnung vorzu -
werfen , und ich habe eS auch nicht getan , wie sich aus
dem Stenogramm meiner Rede ergibt . Ich verstehe daher die Er -
regung des Vorredners nicht . Ich habe ausdrücklich der Hoffnung
Ausdruck gegeben , dast die Herren sich mit mir zu -
sammen bemühen werden , den Zwiespalt zu be -
seit ! gen . Was die Ausführungen des Abg . Blell betrifft , so
wird begründeten Wünschen um die Verlängerung der Aufenthalts -
dauer der ausländischen Arbeiter gern entsprochen .

Abg . Westermann fnatl . ) klagt über die Art der Verteilung der
Unterstützungen der bei der Explosion in St . Annen Geschädigten .

Abg . Dr . Wagner ( fk . ) : Es ist ein unerfreulicher Zustand ,
wenn das Vorgehen der Polizei und der Staatsanwaltschaft sich
widersprechen . In Breslau hat die Polizei zwei Reprodultionen
von Bildern des berühmten Maler « v. Schwindt in einer Buch .
Handlung mit Beschlag belegt . Die Staatsanwaltschaft hat ja die
Bilder wieder freigegeben , aber es must doch eigentümlich berühren ,
dast Bilder dieses " MalerS Anstoh erregen konnten . Wenn man
demgegenüber das Bild im heutigen „ U l k". . Im Ball » und
TrauerhauS " sieht , so muh man allerdings
fragen , ob ein solches Bild unbeanstandet bleiben
soll . Zur Besserung der Verhältnisse wird eS sich empfehlen .
ein « Konimission zu wählen , dir nach Art der im Urheberrecht sür
Kunstwerke vorgesehenen Sachverständigenkommission gebildet
werden könnt « und die Auslegung von Reproduktionen von Kunst .
werken zu überwachen hätte . Den ehrlichen Kunsthandel bitte ich.
dafür zu sorgen , dast von ihm nichts AnstöstigeS vertrieben wird .
( Beifall rechts . )



Wg . Fritsch ( natl . ) bittet um den Neubau für das Statistische
Handelsamt in Berlin .

Die Debatte wird geschlossen . De » Titel „ Ministergehult " wird
bewilligt .

Beim Kapitel » Landrätlich « Behörden und
Nenitcr " bemerkt

Abg . ' v. ' Bockelbcrg (f . ) : Eine Reihe meiner Freunde ist mit
einer grundsätzlichen Umgestaltung der Landratsämter nicht ein -
verstanden . Zweckmäßig ist es . den Landräten ein größeres Maß
entscheidender Bcsugnisse zuzugestehen .

Hierauf vertagt das Haus die weitere Beratung auf Sonn -
abend u Uhr .

Schluß M Uhr . _

Ostafrika vor der ßudgetkommltnoD .
( Sitzung vom 28 . Februar . )

Die Einnahmen , die sich �usanunen aus ll ' /z Millionen Mark
öelauien , wovon 6� Millionen aus den R e i ch S z u s ch u ß
eulsallen , werden geuehniigt .

Uurer den sächlichen Ausgaben befindet sich auch ein

Posten von 2500 M. für wöchentlich je zwei Preßlele -
g r a m m Es soll damit dem Bureau Reuter , das bisher
allein die Kolonie mit Nachrichten versorgt und daS im Interesse
der englischen Politik arbeite , enlgegengewirkl werden
Der Telegranimdienst ist dem Bureau Wolfs übertragen . Nach
kurzer Debatte wird der Posten genehmigt .

Zu den Ausgaben für Schulen im Betrage von 126 880 M.
beantragt Arrrirrg eine eingegangene interkonsessionelle RegierurrgS -
schule wieder zu eröffnen . Diese sogenannte Europäerschule
in Dar es Salam ist wegen schwachen Besuchs , zwei bis sieben Kinder ,
und auS angeblich hygienischen Gründen geschlossen worden . Die
Kinder wurden einein evanglische » Pfarrer und der katholischen
Mission zugeführt . — Dcrnburg stelli sich auf den Standpunkt des

Arningschen Antrages , eS sei die Fortführung der Schule beabsichtigt ,
die Geldsrage spiele keine Rolle . Ader eS fehlten eben die Kinder .
Gegenivärtig seien drei Kinder dorl und für jedes Kind habe die Regie -
rung 20<X> M. Schulgeld zu zahlen Es sei billiger , wenn dir Kolonisten
ihre . «inder in Europa einschulen und die Regierung hierzu eine

Unierstüyung gewähre . Erzderger ist sehr zufrieden mit der

Schließung der Schule , Lattmanu dagegen verlangt Schulen , welche
ganz unabhängig von den Missionen sind .

Deriidurg wehrt sich gegen die aus ihn erhobenen Angriffe . Er
habe nur Vorsicht walten lassen wollen , da ja noch nicht feststehe .
ob die Weiße » sich überhaupt dauernd in der Kolonie halten können .
Pros . Koch habe das für gewisse Bezirke erst kürzlich wieder ver -
aeint . Er verspricht schließlich , die Schule sofort wieder zu er -
öffnen . Ledebour spricht sich dahin aus , daß die Regierung die Ver -

pflichtung Hai , für den Unterricht der Kinder zu sorgen Wir werden
für die Resolulion stiiumeu . Alle Gründe , welche die Regierung für
Sie Eilistellung des Unterrichts angeführt hat . sind nicht durch -
schlagend . Selbst wenn nur einige Kinder da sind und auch wenii
diese in verschiedenem Alter stehen , muß für Unterricht gesorgt
Werden , den ei » Lehrer sehr wohl besorgen kann .

Schließlich wird der Antrag Arning in der Form an «

genommen , daß der Reichskanzler ersucht wird , die Schule
auverzliglich wieder zu öffnen und dauernd zu unterhalten . Beim
Münzweien kommt eS zu einer Währungsdebatte . Bon mehreren
Rednein wird beniäugelt , daß die deutsche Rupienwährung statt der

Markwährung eingeführt werde . Dernburo gibt zu, daß daS ein

Fehler sei , der ober nichl sobald verbessert werden könne . Das
Streben der Pflanzer , die Markwährung einzuflihren , � habe
übrigens einen recht wenig idealen Grund , fie wollen die Löhne
i n Mark Währung auszahlen , um aus diese Weise
einen erheblichen Prosit zu machen , denn die Rupie
hat einen Wert von 1,83 Mark . Eine Aenderung der

Währung im Sinn « der Markwährung würde das Ver -
trauen der Eingeborenen zur deutschen Verwaltung erschüttern
Der Etat der Zivilverwaltung mit der Ausorderung von rund

Millionen wird erledigt .
Am Dienstag wird die Beratung bei der Militärverwaltung

fortgesetzt .

Im gestrigen Bericht ist die Antwort des Genoffen Ledebour
auf Derxburgs Berufung aus den Slullgarter Kongreß so kurz
wiedergeben , daß der Bericht zu Mißverständnissen Anlaß geben
könnte . Ledebours Ausführungen gingen dahin , daß er im Namen
der Fiaktio » spreche und die aus dem irrteniatioualen Kongreß zu
Stuttgart und den , Parleitage zu Esten ausdrücklicki gebilligte priu -
zipiell ablehnende Hallung der sozialdenrokiatischen Partei gegenüber
der Kvlonialpol ' lik vertiele . Er sei auch überzeugt , daß die ganz
überwiegende Mehrheit der Partei seinen Standpunkt teile .

vas IReichsveretosgesetz vor der

iominiiticn .
Die Kommission setzte am Freitag dle Beratimg des Z 7. des

Sprache ii Verbotes , fort . Genosse Hildcul ' raud bekänwste
Meies Ausnahmegesetz mit aller Eulsckiiedruheit . Einen Appell an
die Vertreter der preußische » Regierung zur Anerkennung der Ver -

faffung und Gerechngkeit halte er nach den Vorgängen rn Preußen
für vergeblich ; für die Vertreter der übrigen Regierungen und der

Voiksverlreiuiig erwachse aber die Pflicht , die Gesetzgebung
und den Rainen des Teutschen Reiches von solchen Flecken
rein zu ballen Die Folge de » § 7 werde die Verbreilimg
von Unzuirledenh - it und Haß . die Verhinderung jeder An -

Näherung der unter das ÄuSnahmerechl gestellten Bollsschichle »
und die Züituuiig von Rebellen sein Die Polen , gegen die dieier

Paragraph allein gerichtet sei , müßten Hiuidsföirer sein , wenn sie
jetzl nicht erst recht an ihrer Ueberzengung und Nationalität fest -
halten würden Das Verbot öffemlicher Beriainnrtungen in poluiicher
Sprache ireibe sie direkt zur geheime » Orgainsaiion und damit der -
liere die Polizei jede Konlrolle über die Bestrebungen der Polen , die

sie bei voller Oeffentliclikeit der Bewegung habe . Die Lehren der
Geschichte , welche der Regierung zeigen könnten , daß sie mit den
beiden serlhcrlgen Ausnahmegesetzen , dem Kullurkampf gegen die

Katholiken und dem Sozialistengesetz gegen die Arbeiterpartei .
schinähtich Fiasko gemachi hal , schreiten für die Regierung
nichl zu bestehen . Wenn schon auS diesen prinzipiellen Gründen der

§ 7 und . wenn er angenommen würde , daS ganze Gesetz für die

Sozialdcmolralie unannehmbar sei. so kämen dazu noch seine Folgen
aus wlrijchasllichcm und gelvrrkschafllichein Gebiete . Dadurch , daß
den Polen allem das Rechi genommen werde , öffeultiche Versamin -

lungen abzuhalten , werde es auch den deutschen Arbeitern

unmöglich gemacht , sich mit sremdiprachlichen Mit¬
arbeitern , die virtsach als Lohndrücker angeworben würden .
über ihre ioztalen Berhättuiffe z u verständigen . DaS bedeute
eine Beschränkung der Koalitionssreiheit , die nichl
nur den Arbeilern , sondern auch bei ganzen wirlschastliche » Eui -

wickclung Dcuiickilands schadet . AuS auch diesem Grunde folge die
Ulrannchmbarkeil deS § 7.

Au » der die ganz « Sitzung ausfüllenden Debatte fei nur her -
vorgehoben , daß das eifrige Bestrebe » des Konservativen Dieirich ,
die Freisinnigen zu, überzeugen , daß das Prinzip deS Liberaiisinus
fordere , den § 7 anzunehmen , bis jetzt , nach einer gute » Rede
TraegerS zu schließen , keinen Eisolg gehabt hat . Dietrich wollte
Herrn Traeger zu Gemüte filhre », daß die Liberalen doch auch mil -

geholfen hätten , daS Reich zu gründen , und » u » durch den § 7 I
— dafür sorgen müßten , daß eS nicht zugrunde gehe . Man schreibe
doch nicht mehr l848 . wo Traeger im roten Hemde in Naunidurg
saß und kueivte ! Die Zeiten sind borbet , und der
Liberalismus solle sich hüten , heute noch Prinziple »
zu reiten , Traeger aber erwiderte , daß der Antrag Miiller -
Meiningen den Konservativen gerade weit genug entgegeirkoninie ,

womit er wirklich recht hat . Die polnische Gefahr werde doch un¬
geheuer übertrieben . und Feldmarschall Gras Haeseler habe im
Herrenhause schon die nötige Anlwort aus dieses Argument
gegeben . Daß selbst den Nationalliberalen der Z 7 der Regierrings -
vorläge zu weit geht , zeigt die Tatsache , baß ihr Sprecher Dr . Junck
einen Abänderungsanirag ankündigte , der wenigstens die inier -
nationalen Kongreste und die Wahlversammlungen vor der Gefahr
dieses Ausnahmegesetzes schützen sollte . Im übrigen wollte er
natürlich die Polenfresterei mitmachen . Die Ausführungen
des Staatssekretärs von Bethmann « Hollweg zeigten
deutlich , daß die Regierung sich der Schwäche ihrer Position
bewußt ist . Bethmann » Hollweg gab die preußische Volksschule
im Osten als vollkommen ungenügend ohne weiteres preis ,
schob aber die Hauprichuld daran , daß die Polen heute noch nicht
deutsch kennten , aus ihr Widerstreben gegen daS Erlernen der
deutschen Sprache . Die Anträge Müller - MeiningenS seien abiolut un -
genügend . 16 000 fremdsprachige Versammlungen hätten allein im
letzten Jahre stattgefunden , wo solle er die Beainun hernehmen , um
sie alle zu überwacben . Die Zulassung der polnischen Sprache würde
mangels jeder UeberwachungSmöglichkeit geradezu eine Bevorzugung
der Polen vor den deutichsprecheirden Reichsbürgern sein Rückhaltlos
aus den Standpunkt der Regierung stellte sich Abg Graes lWirlsch . Vg. j .
Er dankte dem Staatssekretär für sein energisches Festhalten am § 7
und erklärte frischweg , daß für ihn nicht die Frage des Rechts .
sondern die des nationalen Jntereffes entscheidend sei. Herr Graes ist
nattirlich deutscher Richter . aber er bekannte sich ohne weiteres
�u der belanmen Devise des Potenfressers und Reichsverbands -
Häuptlings v. Liebert . daß in nationaler Beziehung Gewalt vor
Rechi gehen müste I Den Polen gegenüber , deren Jugend durch und
durch antideutsch und reichsaesährlich sei. halte er nur Gewalt
für geboten . DaS Interesse der Gewerkschaften müste auch zurück -
stehen hinter diesen nationalen Bedürfnisten Er lehne jede Abschwächung
des § 7 ab und stimme mit der großen Mehrheit seiner Freunde für
die Regierrmgsvorlage . Die Ablehnung des K 7 würde ein Ausnahme -
gesetz gegen die große Mehrheit deS deutschen Volkes bedeuten
Dos solle auch der Freisinn bedenken , und sich seiner nationalen
Pflichten — die bekanntlich erst von der Blockwahl herrühren —

bewußt sein . Nachdem dann noch der komische kreth <k. ) die
. liberalen ' Schulen in Ostpreußen gefeiert und da « Reichsvereins -
gesetz als liberale Großtat gefeiert hatte , wurde die Wetterberaiung
auf Sonnabend 10 Uhr vertagt .

PaHameirtanlckea .
WahlprüfmigStommtsston des Reichstags . ( Sitzung vom 27. Fe -

bntar . ) Zur Prüfung stand die Wahl des Abg W t l d e (1. M e r ! e-
bürg . Torgau und L i e b e n w e r d a ). Er ist in der Srich -
wohl gegen den sozialdemokratischen Kandidaten Fteißner mit 18 775

gegen 7298 Stimmen gewählt worden . Der von sozioldemokrarücher
Seite eingelegte Wahlprotest rügte , daß Bürgermeister und Ge -
meindevorsleher Wahtaufruse für Wilde unter Beifügung ihres Amts -
charatiers unterschrieben , was von der Medrheit der Koiiumisivli in

Konsequenz eines früher gefaßten Beschlusses als u n d e a ch r l > ch
angesehen wurde . Weiter wird gerügt , daß im Orte Warenbrück im
Kreiie Liebenwerba sozialdemokratische Summzettelverteiler an der

Verteilung verhindert , indem sie siftiert und später mit einem Straf -
mandat bedacht worden seien . Aus eingelegte Beschwerde habe der Land , at
Sorge gearrlwortet , daß der Oberprästdenl eine Verordnung erlassen ,
wonach an Sonn - und Feiertagen alle össenllich bemerk «
baren Arbeilen zu unterbleiben hätten . DaS Ver «
teilen von Flugblättern und Stimmzetteln falle unter diese Be »

stimmung . Die Roiiinliision beschloß , diesen Prolestpunft für u n -

erheblich zu betrachten , da diese unzulässige Behinderung
etwa zwei Wochen vvr der Hauptwahl statlgefunden , die Parle » also
noch Zeil gehabt babe , die Wähler mii AgitotiouSmaterial und

Siimmzetlel zu versehen . Wetter wird behauptet , daß in einigen
Orten die Oessenilichkeit ausgeschlossen und sozial -
demokratischen Kontrolleuren , trotz genügeuder Legitimation der Zu -
tritt zu den Wahllokalen verweigert worden sei .

Die Kommlssion beschloß mii Rücksicht auf die große Mehrheil
von 6477 Stimmen , mil welcher Wilde gewählt worden ist. von
einer Beweiseryebung auch der für beachtenswert angesehenen
Protestpunkte abzuieben und die Wahl für gültig zu erklären .

Sodann verhandelte die Kommlssion den gegen die Wahl de »
nattonallideralen Abgeordneten Wötzl für München II von
sozialdemokratischer Seile eingelegten Protest . Wölzt ist in der
Stichwahl mit t42S Stimmen Mehrheit gewählt worden . Der
Wahtprotest behauptete in erster Liilie , daß die bekannte Pro -
kla ination des ErzbischosS von München eine amt -
tiche Wahlbeeinflastung darstelle . Räch der Versasinug genössen die
Geistlicve » die Rechte und die Achtung von Staaisbeamlen . Ohne
Zweisei aber hätten die Bischöfe Amtscharakter , denn sie lersteten den
Eid in die Hand des Monarchen .

Die Kommission beschloß gegen die Stimme
deS sozialdemokratischen Mitgliedes , dieie
Prot « st punkte für unerheblich zu erklären . Auch
der formelle Verstoß , daß in vielen Wahlbezirken die Wählerlisten
entweder überhhupt nicht oder nur von einein Wahluorstandsmitglled
unterschriebe » waren , hieß die Kommission gut und erklärte die Wahl
für gültig ,

Bis jetzl hat die Kommission 24 Wahlen geprüft , während noch
24 der Erledigung harren . Nächste Sitzung Dienstag , den 3. März .

Einlauf .
Im Reichstag gingen em :
Zmn Etat des Innern :
Resolulion Nacken . Hauser u. Gen . ( Z. ) betreffend Unfall -

fürso rar für Feuer - und Waslerwehren .
Resolution B a s s e r m a » n , Dr , Junck u Gen . inatl ) be¬

treffend U»le »stelluiig der Angestellte » der Rechtsanwälle .
RechtSagenten , Notare , Gerichtsvollzieher , der

Krankenkassen , Versicher ungS - Gesellschaften .
Verein » . Ausckunfteten , Bücherrevisoren uiw . nmer
die S ch u tz b e st i m m n n g e n des Handelsgesetzbuches
und der Gewerbeordnung .

Reioliiiion Beck iHeidelberg ) und Dr . Hieber u . Gen . be «

treffend Abänderung deS Gesetzes vom I. Jrlni t870 Übel Erwerb
und Verl u st der deutschen Reichs » und Staats «

angehörigleit .

Sozialea
verspätet eingezogene Auskunft .

llelier die Konftquenzen einer erst noch Antritt deS An -

gestellten erngehotle » Auskunft bei einem früheren Arbeitgeber fällte
gestern die dritte Kammer des K a u s m a n u s g e r i ch t S eine zu »
treffende , wichtige Eiitickieidung . Der als Kläger austretende
Konlortst Hermann N. war auS einer früheren Stellung wegen einer
Veruntreuung entlassen worden , und sein damaliger Chef
halte den EuIlaffmigSgrund auch im Zeugnis angegeben . N. hatte
aber seiuerzett vor dem KausmaniiSgerrchl einen Vergleich dahin -
gehend erzielt , daß der beueffende PuffuS Uber die Führung
ganz gestrichen würde . Auf Grund d»S neuen Zeug -
iriffeS, das sich über die Führung gar nicht ans -

sprach , erhielt der Kontorist Stellung bei . dem Militär -
efsektenfabrikanten Paul I . Nach einiger Zeit stießen
de », neuen Ches Ziveisel an der Redlichkeit des N. auf , und er ließ
jetzt bei seinem frühere » Chef eine direlte Auskunft über die Führung
des jungen Mann « » während seiner dortige » Täligkeit emholen .
Der Prinzipal berichiete nunmehr über die voraeiomineneii Ver -

fehUuiae » de « Kontoristen , und daraufhin verfügt » I . dessen sofortige
Eiittassuiig . Der Kläger bestritt die Berechtigung der Entlassung .
indem er geltend machte , daß er sich in seiner Slellimg bei Be -

klagiem nicht da » Geringste habe zu schulden kommen lassen , während
der Prinzipal ausführte , daß er sich zur Entlassung sllr berechtigt
hielt , nachdem er von den Vergehen deS Klägers KeiintniS erhielte .

DaS KanfmannZgericht verurteilte den Beklagten zur
Zahlung des Reiigehalls bis zum Ablauf der Kündigungsfrist . Die
verspätete Keninrnserlangung von der Verfehlung des Kläger ? sei
Schuld des Beklagten . Im Zeugnis war keine Aenßerung
über die Führung cmhalten . Das hätte denl Beklagte » gleich
auffallen müssen , und eine sofort eingezogene Auskunft hätte ihm
rechizeitig Gewißheit über die ungünstige Führung des Klägers in
seiner früheren Stellung verschafft . Dem Beklagten war somit die

Gelegenheit geboten , nach Erhalt einer Auskuust von einem

Engagement deS Klägers abzusehen . Da er aber die Anstellung
ohne Kennttüs der Führung vorgenommen hat , so kann er auS
der ungünstigen Führung hernach keine Rechte herleiten .

Terrorismus gegen höhere Eisenbahnbeamte .

Die Staatsbürgerrechte der Beamten werden nicht minder vom
Eisenbahnminister Breitenbach wie von seinen Kollegen im Post -
sckretariat bekämpft . So wird uns ein Erlaß mitgeteilt , den die
Techniker der preußisch - hesjischen Staatseisenbahnen erhielten , als
sie sich mit dem ganz unerhörten Gedanken trugen , einen eigenen
unabhängigen Verband zur Vertretung ihrer Interessen zu
gründen . Der Wortlaut dieses Utases ist folgender :

. Die höheren technischen Slaatseiscnbahnbeamten sind mit
dazu berufen , unmittelbar an der Staatsverwaltung teilzu -
nehmen , ihnen sind sehr wichtige Funktionen rn der Verwaltungs -
täligkeit übertragen ; sie müssen sich daher auch als Glieder de »

großen Verwaltungstörpers betrachten , der seine Aufgaben nur
erfüllen kann , wenn jeder einzelne bemüht ist , sich dem Ganzen
unterzuordnen und unvermeidliche Gegensätze nicht zu ver -
schärfen . Es wäre jedenfalls tief zu beklagen und für die Auf -
gaben der Staatsverwaltung schädlich , wenn es Gewohnheit
würde , daß die höheren Beamten , die an der Staatsvc - rwaltung
teilzunehmen berufen sind , z. B. auch Landräte , Regierungs -
räte bis zu den Ministerien hinauf , sich zu Kampfverbänden zu »
sammenschlössen und jede Gattung ihre Wünsche gegen die andere
und gegen den Staat mit allen Mitteln durchzukämpfen suchte .

Der Minister hält es gleich seinem Amtsvorgänger für seine
Aufgabe , die berechtigten Wünsche der höheren Techniker , die auf
Beseitigung von Ungleichheiten innerhalb der einzelnen Beamten -

kategorien der Staatseisenbahnverwaltung abzielen , mit Nach -
druck zu unterstützen . Er hat sich aber anderseits für verpflichtet
gehalten , die in Frage kommenden Beamten vor Schritten zu
warnen , die schließlich eine Schädigung der Verwaltung und -
damit auch eine Minderung deS Ansehens der Beamten selbst
herbeiführen müßten . "

Es ist dasselbe Mittel , welches auch die Großindustrie ihren
Angestellten gegenüber anwendet . Wenn hier irgcnwie unbequeme
Koalitionsbestrebungen sich zeigen , so redet man dem Ingenieur ,
Techniker , Betriebsbeamten usw . vor , daß er „ein geistiger Mit -
arbeiter des Unternehmens " ist , daß er etwas Besseres vorstellt wie
der einfache Handarbeiter , daß er sein « Forderungen nicht in so
ungestümer Weife vertreten darf , wie es die bösen sozialdemokra -
tischen Gewerkschaftler tun . Man sucht einen Gegensatz zur An -

sichtenditdung des Arbeiters zu bilden , man sucht die verbohrtesten
Ctondesvorurteile , den blödesten Standesdünkel künstlich zu
stärken . Dadurch schafft man sich strebsame und zuverlässige
Karriereschnaufcr , die dann auch in schwierigen Situationen für
den Unternehmer sich als Streikbrecher zur Verfügung stellen .

Dem Staatsbeamten gegenüber appelliert man an seine gute
staatSerhaltend « Gesinnung . Man braucht den gefügigen Sub -
alternbeamten . der sehnsüchtig auf Ävanrement hofft und die

Gnade und dos Wohlwollen seines hohen Herrn sich fortgesetzt zu
erstrebern sucht . Sowie hier aber irgendwie der Versuch gemacht
wird , aus Grund organisatorischer Selbsthükfe sich zusammenzu -
schließen und selbst ihre Rechte zu vertreten , ist es mit dem Wohl -
wollen vorbei . Mit strenger Miene werden die Beamten väterlich
ermahnt und wenn auch das nicht hilft , folgen rücksichtslose und

kleinliche Unterdrückungsmatznahmen .
Dieses Bevormundungssystem beeinträchtigt daS ' Vtteeitisrecht

der Beamten aufs tiefste und setzt die Beamten selbst herab , denen

man nicht eigenen Willen und eigenes Wirken für die Jntereffen

zugestehen will , die sie für richtig halten , sondern yfttiuhWV man

Unterwürfigkeit und Gefügigkeit erwartet , deren Voraussetzung Ge -

sinnungslosigteit und deren Folge Gesinnungslumperei sein muß .
Em stärkerer Terrorismus den Beamten gegenüber ist schwer
denkbar .

_
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vof , Vrtriee » wqan « . vier Treppen , iU >M Fa h rftu Ii 1
NiocheniäaNNi abend » ppn ?>/ , dt » tt ' / , Ilm iiatl . Meättne » ? Illir .
Lnnnadcnve begnrui die AprcchNttttde u « 6 um . Jeder ' liuirag ? ist ein
•t <uiiitinbf nn » eine Zai » al » IvterkzeiNie » beiziliiigea HrieiU - de SUlltuuei
rmrd nicht erteilt , tsiltge grasten trage « an in der Lprechiluitde Our .

I . D. 105 . Trejftir Sie ein Abkommen mit dem Wirt Da » L' ernuS -
schasien der Jachen ohne dessen Einwilkioung ist fttajbar . — $. ' l . (II ) . 70 .
1. und 2. Ja . — G. F. 32 . ilSenn Ihr Verlrag nichl ausdrücklich den
Abzug von der Miele untersagl , so sind Sie berechtigt , für den vor «
cnlholtenen Seil der Wodnung einen emiprechcaden Abzug zu machen ;
sonst könnten Sie nur aus Schadenersatz klagen . — G. D. Ein gültiger
Wechsel ist auch im Auslande güllig . Ob und inwieweit in Ihrem Falle
der AuShändiger sür den Wechsel dastbar ist. ist ohne Ansichi in denselbeir
nicht zu bcantwoiten . Unterlassen Sie e» zu unterschreiben , wcim Sic
über die Aattir des Wechsel « uminterrichtel find . Aus Ihrer etwaigen
Unteischrist könnle gegen Sie geflagt werden . — 21. T. 39 . I Stein .
2. Stein ; aus tzasistrase tan » überhairpt nicht in ZioUsochen gegen Sticht -
zadler erkannt werden . 8. In Ihrem Fall nein 4. Stach Ihrer Dar -
stellung besteht leine Forderung . — M . W. 789 . Das ist ausfichlSloS .
— Biene 93 . 1. und 2. Der Schuldner ist bei dem Gericht zu ver -
klagen , in dessen Bezirk er wohnt . Zu welchem Bezirte einer der Vororte
gebärt , «riehen Sie au « dem Adrekbuch . 3. tzio. — 51 . <5. V. Der
autze , eheliche Vater bat nichl da « Rechl . die Herausgabe de - si indes zu
verlangen . Nur der Mutler . nicht ihm. licht dag Versügnngsrechl zu. —
(i . I . 63 . Wenn die Broul volljährig ist. da « LI Lebensjahr also
ooUendei har , so ballei fte au « dem Veilrage , (onft nicht . — R. 300 ,
Die Kinder würden miterben . Da « Zweckmäßigste ist, Sie errichten ein
wechjelseitjges Sestamenl mit dem Ehemann , durch da » de«, tteberiebenden
die Verwallung des gesamten Vermögen « bis zu seinem Sode eingeräumt
und das Kind , da « hiermil nichl einverstanden ist, aus PstichUeit gesetzt
wird Ein Betspiel lür ein solche « Sestamenl linden Sie aus den letzten
Jeüen de« dem „Arbeilentchtt beiaesügien Führers durch das Bürger -
liche Gesetzbuch . Da « Puch lieg » s» den ütlnllüchen PiMiolHefe » aus .
— J?. Z. 33 . Innerhalb eines Fahre « nach der Heirat tun » die Eheftcu t
unser Eiureichung dir Fmmlidenkm ten den Antrug aus Rückerstattung dt �
Beiträge stellen , wenn vor der Heirat mindesten « 200 Marken gekle bt
waren . Der Antrag aus Rückerstullung Ist an den dortigen Magtslral zu
richten . Zweckmagiger ist e«. den Anlrag zu uiueiiasse » und weiter zu r <r »
sichein . Die Weilerversicherung ersoigl in der Weise , daß lür je zwei In h «
mindesten « 20 Martin , gleichviel welcher Klasse geklebt werde ». Durch die
Weite , Versicherung hatten Sie Ihren Anspruch auj evemnelle Atters - und
Jnvalideu reute ausrecht und lönncri auch von der Persicheruugslr mstalt
einei tjcilställe überwiesen werdest . — SOt. Iii . 5. Ja , die tliicheiiiten ce ist
zu zahlen . Nenn Sie in diesem Fahre air « ver Kirche ausireie ». so sind
Sie vom Schiusi de » nächsten Jabres ab von der Weiterzahlung ' jefreit .
— S1. Ol. 88 . ■ Der Wirt ist im recht . Ist bei einem enütid .
Ilchen MIeisoerlrage über Kündigung nicht « oerelnbarl , jo ist
spätesten « bt « am 3. de « Quartals zum Schlug desselben zu kra idigen ,
- W. 91. 81 . Ein Airwall am dortigen Ori Ist uns nicht bekarmä . Ihr

Bruder tömile noch elmnat bei dem Gericht beantragen , ihn izon dem
periSnlichen Erscheinen zu entdiuden . — Beelitz 08 . 1. Fa. 2. Aber I
3. Dt » Slrase stir Ebeburch beträgt I ! ag bi ? 6 Monate Gesänr/rti « Sc «
ftrasnng tritt nur ein, wenn wegen de« Ehebruchs die Ehe gephiedea -st
und der beleidigt « Gälte Attas , muag stellt . Tl. S . 18. 1 Sff . e müsileii
«unächst beim AmISgertcht Sühuelerinln bearittageir Dann beai « ragen sie
bei dem Magistrat , Fhnen die Bescheinigung zu erteilen , daß Sie zur Führung
deS Prozesses unvermögend sind. Dle Sescheinigung überreu hen Sic dem
Landgericht , legen dar , weSbalb Sie ttagen wolle » und welche Beweismittel
Ihne » zur Seite stehen und beantragen Vkwilligmig des Armemechls .
— Lteliigstr . 30 . Siein , Beaustrage » Sie einen Rechtsam ackll mit Ihrer
Vert ' elung . Die RechtSftage ist sreitich streitig ; ein Erlcttninis höchster
Instanz über die SiuSkausosrage ist uns nicht betanni . Wir haittu die
Kirche nicht sür berochtlgi . dasür . daß Ihr Beerdigungsplatz nicht in An -
spruch genommen ist. Geld zu verlangen . — L. B » Rizr orf . Die Klage
bätle Aussicht aus Ersoig . — H. 38 . 1. Die Erbschaft gtzht in drei gleiche
Teile . 2. 4 Proz . A. R. 1<>. Ein elgeubäudig ge- unch »nterschrlebrnes
Testament tst gültig . Aiueilung und Beiipiele dazu sinden Sie in
dem unter ?!. 200 genaunleu Buch . — H. 30 . tlng cfähr 18,50 fflit.

Verantwortlicher Redakteur ; Georg Davidsohn . Berlin . Für denJnseratcnteil verantw . : Th . Gtocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



1 Brotkapsel
ey &L hcllbUa mit
Goldsohrlft . . .

95 pi .

.
Menlußen nachr . IKüchenleiter

sechsstoflg . . , 1. 95

örunnsnstrssss 17 - 13 Vstsi - anenstrssss 1 - 2

öesoncjers vbiieillmkte Artikel zu 3 Einheitspreisen

95
jl DamenbluM , imit Leinen mit

. �Stickereibesatz
f Kostflmrock aus Stoffen engl .

Geschmacks ,

1 fAatinda . Waschst m. SpitzeffSSI .

| Knaben - Bluse , aus Fonter

Stoff , mit Krawatte , Grösse 1— 6

I Knaben - Hose a. blauem Cheviot ,
mit Leibchen , Giösse 1— 6

1 Knaben - Schulhose a. Forster
Stoff , mit Leibchen , Grösse 1 — 6

I bunte Kinder - Hftngeschürze ,
in schön . Austühr . , 46 —60 cm lang

1 extraweite Haussch . m. Tasche

1 Halbreform - Schürze , ringsum
mit Volant

1 Achsei - Ziersch . m. schön . Besatz

1 schwarze Hausschflrze

1 schwarze Satin • Tändel -
schürze mit Besatz und Spitze

I weisse Batist - T&ndetschflrze
mit reicher Siickereigarmerung

I tnodefarbige Satin - Tändel¬
schürze mit Spitzengarnitur

' /jDtzd . Prim . Linon - Taschent .

»/s Dtzd . Seidenbatist - Taschen¬
tücher mit bunter Kante

2 Stück eleg . Spachtel - Passen

& Stück seid . Einbeftekragen ,
bunt gestickt

2 Stück elegante Batist - Jabots
in 2 Fa�ons

1 elegante Spitzen - Schleife
1 elegantes Spitzen - Jabot
1 Baligarnitur
I Kinder - Ucberkragen ans ecru

Leinen mit Spaehteispitze

| weisser Kinderkragen mit
Vaienciennespitaen

I Meter Tüllstoff , geeignet für
Binsen oder Passen

1 Coupon Stickerei , 4,10 bis

4l/s Meter

1 Unterrock - Volant aus Alpacca
oder Satin

1 Taffet - Miedergürtel , schwarz
oder weiss

1 eleganter Qoldgürtel

1 Gürtel aus Seiden - Gummi¬
band , 6cm br. , m. Points . alleFarb .

1 schwarzer Sammet - Oummi *

gürtel mit Points

I Sport - Gummigürtel in «leg .
Ausführung

1 Domen - Hemd , Aehselschluss

1 Knie - Beinkleid mit Stickerei

1 weisse Untertaille mit Hohl¬
saum u. Motiven

I weisser Anstands - Rock mit
Stickerei - Volant

| Parade - Kissen mit Spruch

A Paar schw . Damenstrümpfe ,
« gl . lang

$ Paar gestreifte Damenstrüm pf .
j Paar durchbrach . Damen¬

strümpfe , schwarz oder braun

9 Paar deutschlange Trauen -

Strümpfe , schwarz oder braun

5 PaarHerren - Sock�maeeofarb .

4 Paar Herren - Sock - , ledertarb .

3 Paar Herren - Sock� geringelt
2 Paar Herren - Sock - , schwarz

C Paar schw . Kinderstrümpfc
& 1 —3 Jahre

9 Paar schw . Kinderstrümpfe
tüf 4 —6 Jahre

2 Paar schw . Kinderstrümpfc
lör 7 — 14 Jahre

4 Paar Klndersäckchen , ein -
li . rbig oder bunt , lür 1 —3 Jahre

3 Pt \ ar Kindersöckchen , ein -
fartfig oder bunt , lür 4 —6 Jahre

# Pur Kindersöckchen , ein -
oder bunt , lOr 1 —10 Jahre

2 Paar ' weisse Damen - Qlacö -
faanditchuhe

| paar Damen - Giaedhand -

gehuhc , larbig , weiss , schwarz

t0 Stück Korsettschoner

I weisses Lammfell - Jäckchen
mit Mützchen

I�Koabem - Sweater für 3- Ii Jahre

Z95

weisser Sport - Schal
Damen - oder Herrenschirm

reinwoll . Damen - Untertaille

Normal - Herrenhemd

Normal - Herren - Beinklcid

Paar felne . Tucbpantoffel mit
Ponpon

Paar Filzpantoffel mit Filz -
und Linoleumsohle

Paar Plüsch - Pantoffel mit
Ledersohle

Paar Tnch - Hausschuhe mit
Cordelsohle

Paar KintL - Spangenschuhe ,
schwarz oder farbig , 18/22
Paar Babyschuhe od . Stiefel
in Leder , reizende Ausführung

elegantes Gürtel - Korsett

Konfirmanden - Korsett

halbhohes Korsett mit schöner
Garnitur

Herren - Jagdklub - Mütze

Knaben - Mütze mit Lederschirm

1 Jockey - od . Matrosenmütze

1 Paar gute Hosenträger
I elegante moderne Herren -

Krawatte

1 Erbstüll » Sehe Iben schiel er
mit Stange

2 engl . Tfill - Schelbenschleier

1 engl . Tüll Lainbrequin,wdss
oder crime

1 Filztuch - Kommodendecke
mit Applikation

I Bettvorleger , Perser imitiert

1 Filztuch - Lambrequin , reich
bestickt

1 Tischdecke mit Schnur und
Quasten

I Wachstuchdecke , 60X100

1 Frottier - Handtuch , extra -

schwer , Jacquard
I Plättdecke

1 Gartendecke

2 Frottier Handtücher

I Frottier - Badelaken

1 Rolltuch

I Wachstuch - Wandschoner

1 Erbstüll - Garnitur ( Deckchen
und Läufer )

I eleganter Spachtel - Läufer

1 Küchentischdecke , vorgez .
( Fischerleinen )

1 Küchentischdecke , vorges .
( Satin Augusta )

I Küchenhandtuch , vorgez . ,
garniert

1 Brotbeutel , vorgezaichnat
1 Bestecktasche , vorgezeichnet ,

lür 12 Paar

I Nähmaschinen - Decke , vor -

gezeichnet
1 Bescnhandtuch , vorgez . , garn
1 Klammernschürze , vorgez . ,

gestickt
1 Küchengarnitur » vorgez eich

( Lampen - n. Topllappentascbe )
I Küchengarnitur , vorgezetch

( Lampen - , Topflappen - u. Leitungs -
schoner )

I Garnitur , vorgez . ( Klammer .

schürze u. Klammerbeutel )

2 Stück vorgez . Volant - Kissen

I garnierter Arbeitskorb

1 garnierte Zeitungsmappe
1 garnierter Staubtuchkorb

2 Stück Staubtuchkörbe mit
Band garniert

1 Futtertaille , weiss oder grau
3 Paar Strumpfbänder mit

Schleife

1 eleganter Strumpfhalter für

gerade Frontkorsetts

I Knaben - Schulhose aus rein¬

wollenem blauem Cheviot , mit

Leibchen , Grösse 1 — 6

1 Matinde aus bestem Velour , mit

Tressengarnitur
1 grosse Hausschflrze mit Volant

und Tasche

1 schwarze Hausschürze mit

Volant , aus Panama

1 Träger - Tändelschürzem . reich .
Stickerei - und Besatz - Gamierung

% Dtzd . Batist - Taschentücher
mit buntem Ziersaum , im Karton

Vi Dtzd . reinleinene Taschen¬
tücher m. unmerkl . Webelehlern

I elegante Tüll - Passe in mo¬
demer Form

] Gummigürtel , 6 n. 8 cm breit ,
mit Stahlpoints

I Gold - Oummigflrtel , 6 cm

breit , sehr elegant

I Damen - Achselschluss - Hemd
mit Stickerei - Passe

1 elegantes Phantasie - Hemd
mit Spitzen und Banddurchzug

1 elegantes Beinkleid dazu pass .
1 Knie - Beinkleid m. Stick . - Vol

1 elegante Untertaiiiem . reicher

Spitzengarnitur u. Banddurchzug
1 Parade - Kissen mit Stlckersi -

Einsatz und Säumchen

3 Paar Kinderstrümpfe lür
11 — 14 Jahre , bunt geringelt

3 Paar Fil d ' ecosse - Herren¬

socken , bunt gestreift
1 Paar farbige Herren - Olacö -

Handschune

1 Damen - od . Herren - Regen¬
schirm mit Futteral

1 Phantasie - Damen - Plaid¬
tuch

1 weisses Kinder - Cape aus
Lammfell Stoff , 70 cm lang

1 gestrickte Herrenweste

1 gutes Normal - Herrenhemd

I gutes Normal - Beinkleid

1 Paar Damen - Lastingschuhe
mit Ledersohle u. Gummizug

1 Paar Damen - Lacktuch - ,
Salon - od . Spangenschuhe

1 Paar Leder - Pantoffel , prims ,
für Damen oder Herren

1 Paar Kinder - Schnür - oder

Knopfstiefel , 22/24

1 halbhohes Korsett , elegant
garniert

1 halbhohes Spiral - Korsett
1 elegante Herren - Weste

1 steifer Herren - Filzhut

1 Tapestry - Bettvorleger
I engl . Tüll - Bettdecke

1 Filztuch - Tischdecke , reich
bestickt

1 Tuch - Lambrequln , mit Appli¬
kation

1 Fenst . engl . TÜIi - Gardinen

Vi Dtzd . Wischtücher , <0/60 ,
gesäumt und gebändert

I Rolltuch mit Figur

1 Tischgedeck m. 6 Servietten

1 grosses Badelaken

Barchend - Bettlaken

1 weisses Tischtuch , 130/130

5 Mtr . Hemdentuch , prima

5 Mtr . Louisianatuch , prima
1 vorgezeichnetes Kinder¬

kleidchen

1 Erbstüll » Garnitur ( Läufer
und Deckchen )

1 Spachtel • Tüll • Garnitur

( Läufer und Deckchen )
I eleganter Spachtel - Läufer

1 elegantes vorgez . Besen -
Handtuch

1 eleganter Erbstüll - Läufer
mit Point lace - Bändchen

omimM null Lederm
Holzwaren , Bijouterien

Grosses Sortiment in Aufsätzen , Figuren , Wandbildern ,

Kartons und vielen anderen praktischen und Luxusgegenständen

95 PL 1. 95 2. 95jedes Stück

Wir bitten dringend unsere Schaufenster -
Ausstellung für diese Artikel zu besichtigen .

6 Stück Viktoriabecher
mit Goldrand . . . . 95P1 .

1 K0chenlampel0 " ,Del ( t
mit Spiegelblende . . . 95 PI .

6 Stck . bunte Porzellan -
Butterbrottelier . . 95 PL

6 Stck . bunte Porzellan -
Tassen . . . . . .95 PL

1 Satz = • 6 Stück Milch¬
töpfe , echt Porzell . , bunt 95 Pf .

12 Porzellantassen mit
Unterlassen . . . . .95 PL

1 Bierservice 7teIHg . . 95 PL
1 Satz — 5 St . Glasnäpfe 95 PL

1 Emaille - Eimer nebst
Schrubber mit Stiel . . 95 Pf .

12iStck . Brittania - Kaffec -
iöffel . . . . . . .95 Pf .

1 Holztablett mit bunter
Blecheiniage . . . , , 95 PL

Eüit PonellaD - Ktegamitiü
Perlmutter mit Qold I

Vorratstonne . . , . 95 Pf .

Essig - oder Oelfiasche . 95 Pf.
Salz - oder Mehlmetze . 1 . 95
6 Stück Gewurztonnen 1 . 95
6 Stück Masch mentöpfe 95 Pf .
Satz = 6Stck . MilchtOpfe 2 . 95

6 Stck - Brittanla - Esalöff . 95 PL

1 Waschständer , nebst
Emailie - Wascbbecken und

Seifnapf . . . . . .95 PL
I Besen mit Stiel , 1 Hand¬

feger und 1 Emaille -
Kehrschaufel . . . . .95 PI

1 schöne Tischlampe . 95 Pf.
1 Schmortopf mit Ring 95 PL
Emaille - Garnitur ( Sand ,

Soda , Seife ) . . . . .95 Pf .
1 Reibemaschine . . . 95 Pf.
1 Plättbrett , bezogen . . 1 . 95
1 Kaffeeservice für 2 Per¬

sonen , bunt od . weiss/gold 1 . 95
1 bunter Emaille - Eimer

mit Deckel . . . . .1 . 95
1 Petroleumkocher , 2 Fl 1 . 95
FüN - Löff elbieeh m. 5 Löff . 1 . 95
1 Kaffeeservice , 9teüig ,

bunt oder weiss/gold 2 . 95
v, Dtzd�oling . Bestecke 2 . 95
1 verzinnter Waschtopf

mit Ring (mittelgross ) . 2 . 95
I Emaille • Wanne , ca .

60 cm lang , neublau . . 2 . 95
1 Emaille - Waschservice

( Delft ) . . . . . .2 . 95
1 Handtuch - Halter mit

Säulen - Etager . . . . .2 . 95
1 Emaille - Toilette - Eimer

mit Einsatz u. Korbbenkel 2 . 95

T Matinee aus Prima Velour , mit
Passenvolant u. Tressengarnitur

1 Morgenrock aus Waschstoff ,
mit reicher Kragengarnitur

1 Knaben - Schulhoseausbestem
reinwollenen Cheviot , mit Leib¬
chen , Grösse 1 — 6

I Knaben - Knie - Hose für das
Alter von 10 — 14 Jahren , aus
bestem blauen Cheviot

1 Knaben - Anzug aus blauem
Cheviot oder Phantasiestoff , in
verschiedenen Fassons und Mach¬
arten , Grösse 1— 6

1 schwarze Damen ■ Reform¬
schürze aus Panama , mit Volant

I Brautschleier mitgestickt . Ecke

I Damen - Hemd , Reformschnitt ,
mit reicher Stickerei - Gamierung
und Banddurchzug

1 Damen - Achselschluss - Hemd
mit Motiven und Languette

I elegantes Phantasie - Damen -
Hemd mit Stickerei u. Durchzug

1 elegantes Knie - Beinkleid ,
dazu passend

1 elegante weisse Untertaillc
in leinster Ausführung

1 Paar Oiacä - Handschuhe ,
Mousquetaire , färb . , weiss o. sch warz
1 Paar schwarze Damen -

Leder - Spangenschuhe

1 Paar Damen - Leder ■ Haus¬
schuhe mit Pompons , schwarz
oder farbig

1 Paar Leder - Knopf - oder
Schnürschuhe

1 Paar weisse Olacölcdcr -
Spangenschuhe

1 Paar Goldstoff - Tanzschuhe
mit Spange

1 PaarLacktachschuh - �Sping .
1 �aar Herren » Lederhaus¬

schuhe , schwarz oder farbig
1 eieganteshalbhohes Korsett

grauer Drell

1 elegante Herren - Weste

1 Haarfilzhut t schwarz , steif ,
neue Form

1 steifer Filzhut , braun od . grau
1 Portieren - Garnitur , reich be¬

stickt

1 Plüsch - Kommoden - Decke
mit Applikation

1 engl . Tüll - Bettdecke

1 Plüsch - Bettvorleger
1 Fenster engl . Tüilgardineo
1 engl . Tüll - Stores

1 Phantasie - Tischdecke

1 Filztuch - Tischdccke mit Ap¬
plikation

1 Sofaschoner , üb , Sitz u. Lehn «

1 elegante Spachtel - Garnitur ,
( Läufer , Mittendecke , 2 kleine
Deckchen )

V, Dtzd . Drell - Handtücher, ,
Gerstenkorn , m. bunter Kante

1 weisses Tischtuch 130X 160 '

1 Kaffeegedeck m. 6 Servietten '

1 extragrosses Badelaken aus
prima Kräuselstoff

1 Dtzd . Gerstenkorn - Hand¬
tücher

1 Monteur - Anzug ( Jacke u Hose ) �
i Herren - Stoff - Hosc in schönen

Mustern

Konfektion :
Damen - Blusen

aus imit . Leinen mit Stickereibesalz , alle Farben . .

aus Halbflanell oder Tennisstreifen , Hemdfacon , zum
Teil mit Stickereikragen

. . . . . . . . . .

.

aus Mousseline mit reicher Bändchen - Stichgarnilur
oder reicher Spitzengarnitur , oder mit gezogener Passe ,
ganz auf Futter , encour Facon mit Fantasiekragen ,
oder aus mod Tennisstoff , schalartig gestrickt , oder
aus gutem Wollstoff , ganz gclüttert

. . . . . .

Kostüm - Röcke

95 « .
aus englisch - gemusterten Stoffen , richtige
Weiten

. . . . . . . . . . . .

aus gestr . u. karr . Stoffen m. eingewebt . Bordüre u. Falten¬
volant oder mod . Faltenrock mit breiter Sammetblendc

Unterröcke
aus Satin Augusta mit Volant und reicher Garnitur ,

regulärer Wert bis 3. 50 Mk.

ans Leinen oder Satin Augusta , mit Spitzenein setz
oder reicher Garnitur , regulärer Wert bis 6- 00 Mk.

aus Leinen m. reich . Spitzenvolant , reg . Wert bis 8. 00 Mk.
aus Alpacca mit reichem Volant und SpHzengamituren ,

regulärer Wert bis 10 . 00 Mk.

Kinderkleider
ans gutem Velour mit Sammetbeaatz , Länge 40 — 60 cm

aus modernen karierten oder Bordürenstoffea mit

doppeltem Volant und Gürtel , Länge 60 —75 cm . .

aua gut mod . Kleiderstoffen m. hübschen GamiL , doppelt .
Volant und Lack - oder Sammet gürtel , Länge 50 —80 cm

95 n

1. 95

2 . 95

. 1. 95

2 . 95

95 n

1. 95

2 . 95

95 n .

1. 95

2 . 95

10000 Meter modernste

Frühjahrs - Kleiderstoffe
passend für Ehrsen , elegante Kostüm «, Kinder - C \ C
kleider , Wert bis 2 Mark . . . . per M8ter

• einwollene Neuheiten Wolle mit Seide , in extra -
breiter Ware , Wert 3. 50 . . . . .. . .Meter

PL

1. 95

Reinseidene farbige Taffete Meter 95 «

Hochelegante Blusen - Seide Met� 1. 95
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Huö InJuitnc und DandeL
Wirkung der Wmenvertciicrung .

Die BreSlauer Handelskammer beschäftigt sich in ihrem JahreS -
Gericht mit den Ursachen des Konjunkturrückganges und bemerkt

dazu u. a. :

Auch die Verteuerung der wichtigsten Nahrung ? - und Bedarfs -
artikel der breiten Schichten der Bevötkerung hat zu der Aenderuag
der Konjunktur beigetragen . Auster den Jndustrleerzeugnisten haben
im Berichtsjahre vor allem die wichtigsten Nahrungsmittel einen

ungemein hohen Preisstand errreicht . . . Diese vermehrten
Ausgaben für notwendige Bedarfsartikel verringern natürlich
die Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung für industrielle Erzeugnisse .
Die Nachfrage nach Verbrauchs - und ProduktionSgegenständen ging
unter der Einwirkung dieser Verhältnisse zurück , zumal da sich bei
der Gülererzeugung und dem Güterumsatz auch infolge anderer Um -
stände , wie einer ungünstigen Witterung , der verschlechterten Handels -
politischen Lage , der ungünstigen Lage RutzlaudS und verschiedener
Erschwernisse auf dem Gebiete des Verkehrswesens weitere Störungen
bemerkbar machten . Eine Verringerung des Absatzes , eine Ver -
fchärfung des Wettbewerbs , ein Rückgang der Preise und dazu Ver -
Ulsle an den Vorräten waren die Folge davon .

Feierschichten im Bergbau .
Bisher kamen aus der Kohlenindustrie immer noch günstige

StiinmungSberichte . In den letzten Wochen hat man aber zweifellos
sehr stark aus Lager gearbeitet . Run scheinen aber auch diese Löcher
verstopft zu sein und der allgemeine Rückgang der Konjunktur
erzwingt eine Einschränkung in der Kohlenjörderung . Wie der

„ Rh . - Wests . Ztg . " gemeldet wird , macht sich , sogar schon die Ein -

legung von Feierschichten notwendig . Die Bergbaugesellschaft Neu -

Essen hat gestern aus ihren beiden Schächten den Betrieb ruhen lasten .

Einschränkung der Kohlen - und Kok- Zproduktion . Der Beirat des

Rheimsch - Westfälischen Kohlensyndikats beschloh in der am 28 . Fe -
bruar stattgefundenen Sitzung eine Einschränkung der Kohlen -
förderung um lv Proz . und der Koksproduktion um 20 Proz .

Die Aktiengesellschaften der deutschen Textilindustrie .
In den letzten Jahren haben die deutschen Tcxtilunternehmungen

grohe Profite eingeheimst . Die Zahl der dividendenverteilenden Ge -
sellschasten bat erheblich zugenommen , die der dividendenlosen Ge -
sellschasten ist stark gesunken . Wie die . Deutsche Wirtschaftszeitung '
aus den alljährlichen Zusammenstellungen des Berlages für Börsen -
und Finanzliteratur verofsenlUcht , betrug in den letzten sechs Jahren

äwä «
1900/01 . . . 343 210 130
1001/02 . . . 345 225 120
1902 03 . . . 843 257 88
1903/04 . . . 351 262 89
1904 05 . . . 360 207 63

1005/06 . . . 866 819 47

Bon den gesamten Gesellschaften befanden sich im letzten Jahre
elf stm Vorjahre 14 ) in Konkurs und sechs ( wie im Vorjahre ) in

Liquidation .
Den Hauptteil der deutschen Tertilaltiengesellschaften stellt die

Bauniwollindustrie .
In Uebcreinftimmung mit dem besseren Geschäftsgange der

atzten Jahre stand auch die Zunahme der Gründungstätigleit .
ES wurden gegründet :

( 901/02 . . . 4 Gesellschaften mit 9575000 M. Aktienkapital
1902 03 . . . 2 . . 4 000 000 ,
1903 04 . . . 2 . . 1821 000 .
1904/05 . . . 11 . , 16 070 000 .
1905 06 . . . 8 „ „ 10 550 000 #
1006/07 . . . 14 „ . 26450000 ,

Unter den 14 neuen Aktiengesellschaften des letzten Jahres be -

finden sich : 1 Kammgarnspinnerei mit 2 000 000 M. , 3 Baumwoll¬

spinnereien mit 3 000 000 SR, 2 Tüllfalmken mit 4 250 000 M. .
1 Spiyenfabrik mit 760 000 M. , 1 Leine , lindustriegesellschast mit
6 260 000 M. . i Seidenweberei mit 8 000 000 SR. , 1 Teppichfabrik
mit 500 000 ®? . , I Seilerwarensabrit mit 1300 000 ®? . , 1 Puglücher -
fabrik mit 1500000 M. . 2 Wäschefabriken mit 3000000 M.

Gerresheimer Glashüttenwerkr . Der Umsatz in allen Fabrikaten
betrug für das letzte Jahr 14 959 222 M. <13 5l5 198 M. ) . Nach
Abzug der Abschreibungen von 52l 157 ®?. ( 484 256 ®?. ) verbleibt
ein Gewilinüberfchuh von 1713 429 ®? . <1 8ü7 099 ®?. >. Hiervon
sollen wie im Borjahre 15 Proz . Dividende verteilt und 412 755 ®?.

( 128 270 ) aus neue Rechnung vorgetragen werden .

Der deutsche Außeuhaudel in Eisen . Die EisenaiiSfuhr betrug
nach der omilichen Statistik im Januar dieses Jahres 247 123 Tonne »

gegen 280 636 Tonnen im Dezember t907 und 258 918 Tonnen nn

Januar 1907 . die Elseneinfuhr 41895 Tonnen gegen 72 300 Tonnen
im Dezember und <8 ggg Tonnen im Januar l907 . Die Ausfuhr
ist ebenso wie die Euisuhr , die sich mit nahezu der Hälfte aus
englisches Roheisen erstreckt , gegen den Voriiiouat beträckiilich , gegen
deu BergleichSmonat des Vorjahres nicht unwesentlich zurückgegangen .

Kölner Bergwcrksverelu . Ter Rohüberschust für 1907 beträgt
3 465 041 M. ( im Varjahre 3058 810 ®?. ) , zu Abschreibungen werden
1137 600 M. = 18,96 Proz . deS Altienkapilalö (i. B. 837 732 Ä?. >
und zu Rückst « llunge » 250 000 M. (i . B. 150 000 ) verwandt , so dast
nach Abrechnung der Gewinnanteil « ein verfügbarer Ueberschnst vo »
1800 000 M. — 30 Proz des Aktienkapitals von 6 000 000 M. ver¬

bleibt . Für 1906 winden 30 Proz . Dividende gezahlt .

Baiierischc Handelsbank . Der JahreSgewiim pro ! 907 beträgt
3 534 004 SD?, gegen 3 056 530 M. aus dem Jahre 1906 . Die

Aktionäre erhalte » 3 Proz . Dividende .

Die Aklienacscllschaftcn in der Schwei, . Nach der neuesten

Statistik gab cs Ende IVOS in der Schweiz 294 « Aktiengesellschaften
mit einem Akticiikapilal von 2270 . 43 Millionen Krank .

Elkk,rizitätSi »d»s«rie in der Schwei, . In der Schweiz find bis

jetzt 210000 Pferdekräfte nutzbar gemacht worden , während noch
' Die Zahl der in der eteklrischen

mit einem investierten Kapital

. . . . - - - - - -t Diese Betneb « beschäftigten im Jahre 1906
10500 Arbeiter . ha,t »„ tinen Umsatz von 67 000 000 Frank und

fflhrUn für 37 000 000 Ftaul Probutie au «.

Hub dev frauenbcwegung -
Der weibliche Liberalismus .

Sie sie den Mund voll nehmen , die freisinnigen Damen ! Der

Deutsche Verband für Frauenstiinmrecht macht gewaltig Tom -

Tom fütS Frauenwohlrecht . Aber mit aar wenig Erfolg ! Im

eigenen Lager scheint man sich wirklich aar wenig siirö Frauen »

Wahlrecht zu int - r - ssterci, . Zst « von den Frauenwahlrechtlerinnen
einberufenen Versammlungen find hervorragend wegen ihrer —

gähilden Leere , S>e tonnten oft gar Nicht abaehglten Iverden , lvenn

nicht Angehörige ani . erer Parteien sich einfinden lpürden ,
Die . Frauenbewegung berichtet über Dutzend « bürgerlicher

Frauenveretne , die alle unter liberaler Flagge segeln . Wer nicht

Pferd , rrafie n»voa >. »- " »>
etwa 613 000 zur Verfügung stehen . D>«
JiidustrietStigen Firmen beträgt 41 m
von 6,000 000 Frank . Diese Betrieb «

besser orientiert ist , schreibt diesen Vereinen ejnen gewaltigen Mit -
güederstand zu . Aber meist bestehen sie nur aus Vorstandsdamen .
Der Stamm ist hohl , der Kern fehlt . Es sind nur Lsfiziere vor -
Händen , die Manuschaften fehlen . Klappern gehört zum Hand -
wert . Es mutz so aussehen , als ob imetlich etwas dahinter
steckt . Frauen , die wirtlich ernsten Söestrebungen huldigen ,
können aber auch an dein faden Gewäsch der männlichen
und weiblichen Freisinnshelden keinen Gefallen finden . Herr
v. Gcrlach , der immer betont hat , die Liberalen würden nicht «her
ruhen , als bis das Frauenwahlrecht erobert sei , hat jetzt den Damen
enipfohlcn , sich damit zu begnügen , den Männern daS Reichstags -
Wahlrecht in Preutzen erkämpfen zu helfen . Hielt die radikalen
bürgerlick�n Frauen nicht daS Klasseninteresse zurück , sie mutzten
sich längst der Sozialdemokratie , der einzigsten Partei , die für
Frauenrechte voll und ganz cintriit , angeschlossen haben . Darüber
muh man sich in bürgerlichen Fraucnkreisen klar sein , datz von
dem waschlappigen Freisinn nichts zu erhoffen ist .

Im oldenburgischen Landtage hat sich dieser Tage aufs neue
gezeigt , wetz Geistes Kinder die Freisinnsniannen sind . Nicht ein
einziger freisinniger Landtagsabgeordneter hat auch nur den Mund
aufgetan für die Einführung des FraucnwohlrechteS , nicht ein
einzigster hat dafür gestimmt . DaS stötzt die Damen nicht nur
nicht ab , Führerinnen der Frauenrechtlerinnen überragen die männ -
lichcn Liberalen sogar noch in reaktionärem Tatendrang . Fräulein
LischnewSka , die Vorsitzende der Liberalen Frauenpartei , hat es
offen ausgesprochen , datz sie gar nicht für das allgemeine , gleiche
und geheime Wahlrecht ist . In Nr . 23 der . Frauenbewegung "
schreibt sie :

. Ich sagte , datz es im Interesse deS StaatSganzen wie auch
im Interesse des Liberalismus läge , wenn die Entwickelung zum
ReichStagSwahIrccht nur stufengemätz erfolgt . Die sofortige
Einführung würde unS die Majorität der beiden Parteien
bringen , von denen die Freiheit des Geistes , die wir auf allen
Gebieten erstreben , keinesfalls zu erwarten wäre . Ob der Papst ,
der die Freiheit des Denkens erdrosselt , Bebel oder Pius X.
hiehe , wäre völlig gleichgültig . "

Hier ist es ganz klipp und klar ausgesprochen , mit den Parteien ,
die für das allgemeine Wahlrecht eintreten , will man nichts zu
tun haben . Die bürgerlichen Damen bleiben ihrem alten Stand -
Punkt getreu ; sie kämpfen nicht für Verbesserungen , die das gesamte
weibliche Geschlecht betreffen , sondern sie ringen nur um grötzere
Rechte für ihre eigene Klasse . Sie sind sogar bereit , auf alles zu
verzichten , nur damit die arbeitende Klasse keine Vorteile erlangt .
Und das nennt sich — liberal . So sieht der Rettungsanker polt -
tischer Optimisten aus . Nun will allerdings die äutzcrstc Linke der
bürgerlichen Frauen für Frl . LischnewskaS Ansichten nicht mit ver -
antwortlich gemacht werden . In Rr . 3 der „ Frauenbewegung " ver -
wahrt sich Frau Toni Vreitscheid dagegen , die Liberal « Frauen -
Partei mit dem Frauenstimmrechtsverband zu identifizieren . Doch
was will daS sagen ! Sie sind doch alle Kinder einer Klasse . Im
Lager der gesamten bürgerlichen Frauenrechtlerinnen wird man
ganz gerne mit einem beschränkten Frauenwahlrecht , gestützt auf
Bildung und G- ldsack , zufrieden sein .

In der oldenburgischen Stadt Bant haben unsere Genossinnen
kürzlich leider erst noch traurigere Erfahrungen mit den bürger -
lichen Damen machen müssen . Sie machten diesen durchaus nicht
zu rechtfertigende Konzessionen , wofür die Damen die Sozial -
demokratie beschimpften . Diese ? und daS schwache Interesse der
Bürgerlichen am Wahlrechtskampf überhaupt , hat auch den SSanter
Genossinnen ein Licht über den wahren Charalter ihrer Bundes -
gcnossinnen aufgehen lassen . Es gibt kein Beispiel dafür , datz
bei Kompromissen die — Linke nicht Opfer hat bringen müssen
und an Ansehen verlor .

_

Mißstände in Blumengeschäften .
Für die Angestellten der Berliner Blumengeschäfte , die sich

zum grotzeu Teil aus weiblichen Personen rekrutieren , kommen
dieselben Arboiterschutzgesctze in Frage , die auch für daS übrige
Handelsgewerbe Geltung haben . Aber sie Soerden wenig oder gar
nicht beachtet . Am meisten werden die Bestimmungen über die
Sonntagsruhe übertreten . Nach den Vorschriften ist in der Zeit
deS Hauptgotlesdicnstes ( in SSerlm von 10 — 12 Uhr ) jede Tätigkeit
untersagt . In vielen Blumengeschäften wird jedoch während dieser
Zeit durchgearbeitet . Wir haben wiederholt beobachten können , datz
Radfahrer Ware während der ganzen Zeit von 10 —12 Uhr anSge -
fahren haben . In den Geschäften selbst werden Blumen eingestellt ,
Sträutze , Kränze und andere Svlumenarrangements angefertigt , der
Laden wird gescheuert usw . Ob die Polizei davon wirklich nichts
sieht ? Wenn Zlrbeiter Sonntags während dieser Zeit mal mit
einem Paket Flugblätter über die Stratze gehen , dann hat schon
mancher Ordnungswächter das „ vorgeschriebene AergerniS " ge -
nommen und den Betreffenden zur Anzeige gebracht . Eine andere
Verordnung , die von sehr vielen Blumengeschäftsinhabern täglich
übertreten wird , ist die der llstündigen Ruhezeit . Die Geschäfte
iverden in SLerlin um 0 Uhr abends geschlossen . Die Arbeit bürste
demnach erst um 8 Uhr morgens wieder aufgenominen werden .
Um 7 Uhr morgens ist in dem grötzten Teil der Berliner Blumen -

geschäfte das Personal aber schon in Tätigkeit . Von sonstigen Ar -

beiterschutzbesiiminuiigen , wie Mittagspause , Sitzgelegenheit usw .

ganz zu schweigen . Sitzgelegenhoit ist allerdings auch in den

Blumengeschäften vorhanden , jedoch nur für das kaufende Publikum .
Und die Gelverbeinspettion ist anscheinend zu sehr überlastet , um

sich wegen der Blumengeschäfte bemühen zu können . In einoni

grötzeren Blumengeschäft , wo neun Personen beschäftigt sind , fehlt
jede Klosettanlage . Tic weiblichen Angestellten waren dadurch ge -
zwungen , ihre Bedürsnisse auf dem Abort eines in der Näh « liegen -
den Bahnhofes zu erledigen , wofür sie bei jedesmaliger Benutzung
lO Pf . zahlen mutztciv Nachdem die Sache einen Monat so gegangen
war . begab sich ein Orgaiiisationövertreter zu dem zuständigen Ge -

wcrbcinspcltor , trug ihm die Sache vor , und ivurde auch Abhülfe ver -

sprachen . Die ? war am 31. Dezember vorigen Jahres , bis zum
heutigen Tage hat aber noch kein Getverbeinfpektor oder Beauf -

tragter desselben in dem Betriebe sehen lassen .
Wie in jedem anderen SLerus , ist auch hier die Organisation

berufen , Wandel zu schaffen Die hier in Frage kommende Organi -

sation , die Sektion der BlumcngeschäftSangcstellten des Allgemeinen

deutschen GärtnervercinS . Bureau : Berlin dl . 37, Metzer Stratze 3.

hat nun für Mittwoch , den 4. März , abends lO Uhr , eine Versamm¬

lung einberufen , die im Verbandshause der GastwirtSgehülfcn :

Grotze Hamburger Stratze 18/19 , stattsindet . Genossin Martha

Hoppe wird referieren . An die Parteigenossen «und - genossinncn
wird die Bitte gerichtet , ihre Töchter . Verwandte und Bekannte auf
die Versammlung aufmerksam zu machen .

Senckts - Leitung .
RowdYS .

Vor der 130 . Abteilung des AmiSgerichtS Berlin - Mitte hatten
sich gestern wegen gemeinschafllicher Körperverletzung inittelS gestihr -
lichen Werkzeuges der Kellner WladiSlauS Schultz « und der
Kutscher Otto B a b i ck e zu verautwoiten . Am 6. Januar d. I . hatten

zwei Kraftdroschkenstthrer . Witte und Frauke , nach Beendlgnng ihrer

Tngesfabrten noch ein Ldlal in der Jiivulidenstrotze niltges ' icht .
Hieran schlotz sich «ine kleine Bierreise, ' bei welcher die beiden
in ein Kusseelolal in der Ackeistrosse hliieingerieten . Hier machten
sie die Bekanntschaft einer angeblichen Näherin , die sie zu einer

Forlsetziing der Kneiperei in ihrer WoblMllg einlud . Hier kam es
ans bei schieden «» Gründen zu einer heftig »» Au«ei »andersetz >ing , die

jchlietzlich in eine Prügelei ausartete . Die V. öffnete plötzlich da «

Fenster Sind vijf einige Worte in den Hof hinmitep . Als die beiden

Droschkensührer nach einiger Zeit de » stockdunkle » Hos passierte », sprangei ,
plötzlich die beiden Angeklagten , die der B. »Beschützer -

dicnste " leisteten , auf sie zu und schlugen mit Schlagringen
und einem Hammer auf sie ein . Zugleich versuchten die
gesährlichei , Burschen die von ihnen Aiigegriffenen nach einem Keller -
eingang zu drängen und sie hineinzustoßen . ES gelang den schon
übel Zugerichteten , sich den RowdyS durch die Flucht zu entziehen .
Beide hatten so schwere Verletzungen erlitten . dahsieläugereZeitdasBett
hüten »»itzten . Vor Gericht legten dieAngcklagiciiiviedcrhol ' . ei » überaus
dreistes Beiiehmen an den Tag . Das Gericht erkannte , da cS sich
anscheinend um ein paar höchst gemeingefährliche RowdyS handele ,
gegen Schultz « auf neun Monate und gegen B a b i ck c am
drei SDionate Gefängnis . Schnitze wurde autze , dem sofort
verhaftet . Er begann schon während der Uiteilspublikation den
„ wilden Mann ' zu spielen und konule erst nach einem heftigen Kampf
durch drei Gerichtsdiener überwältigt und in das Gcsängnis ab -
geführt werden .

_

Aus der Mecklenburger Rechtspflege .

Mecklenburger Zeitungen entnehmen wir folgende Berichte über
an ein und demselben Tage von dem Wismarer Schöffengericht
gefällte Urteile .

1. Gegen daS Mädchen Frieda M. in Barnekow war von dem
vereinten riiierschastlichen Polizeiamte für Barnekow in Wismar
unterm 11. Januar d. I . eine Strafversügnng , lautend auf zehn
®! ork Geldstrafe auShüiflich drei Tage Haft , erlassen , Stiegen
der BcschliSdigung , ihren Dienst bei der Erbpächlerin W. in Zippseld
am 28. Olivber v. I . und darauf , nachdem sie zwangsweise dorthin
zurückgeführt war , am 11. Dezember v. I . uochiuals ohne Rechts -
grund verlassen zu haben . Gegen diese Strafoersügung hatte die

Angeklagte aus gerichtliche Entscheidung angetragen . DaS Gericht
erlannte gegen die Angeklagte aus eine Geldstrafe von zwanzig
Riark auShülflich sechs Tage Haft .

2. AuS der Haft wurde vorgesührt der Arbeiter L. aus Cezkanow ,
welchem zur Last gelegt war , am 27 . Januar d. I . sich als obdach -
und mittellos auf der hiesigen Polizeiwache gemeldet zu haben , um
freies Nachtquartier zu erhalten , obgleich er noch ganze
82 Pfennige bei sich trug und auch wußte , datz nur

mittellosen Personen freies Obdach gewährt
wird . Der Angeklagte wurde deshalb — wegen versuchten
Betruges zu einer Gefängnisstrafe von drei Tagen
verurteilt .

3. Wegen gemeinschaftlichenHauSfriedenSbruchs
und Dienstvergehens hatten sich vier Arbeiter zu verant -
warten . Dieselben waren am 2l . Januar d. I . abends in Weiten -
darf gemeinswastlich gegen den Willen ihres Dienstherrn in daS
Wohnhaus desselben eingedrungen , um diesem Vorhaltungen Sveaen
schlechten Eilen « zu machen . Als sie dann mehrfach zuin Verlassen
des HanseS aufgefordert wurden , haben sie sich nicht sogleich ans
demselben entfernt . Hierdurch hatten die Angeklagten aber auch ihre
vertragSmätzigen Verpflichtungen als Dienstboten verletzt , da sie den

schuldigen Gehorsam verweigerten und sich einer groben Ungebühr
schuldig machten . Dem Arbeiter G. war autzecdem noch zur Last

gelegt , sich am 28 . Januar d. I . gegen den ausdrücklichen Befehl
seines Dienstherrn in dessen Wohnhaus begeben zu haben , um die
Wirtschafterin zu besuchen . Der Angeklagte N. wurde zu einer

Gesäng , Iis strafe von fünf Wochen . K. zu einer
iolcheii von zweiWochen , H. zu einersolchenvon
einer Woche und G. zu einer Gesamt st rafevon drei
Wochen und drei Tagen Gefängnis verurteilt .

DaS Schöffeiigerichl , das solche weltsremden Urteile fällte und

gor den arme » obdachlosen Arbeiter wegen B e t,r u g e S verurteilte .
weil er seinen Reichtum von 32 Pfennigen verschwiegen halte , war
mit keinem Arbeiter besetzt : ein Färbereibesitzer , ein Schniiedc -
meister und ein GerichlSassessor fällten die angeführten Urteile .

Flugblattvertrilen ist kein grober Uufug . Die organisierten
Arbeiter in Benrath bei Düsseldorf hatten zwei Saalbesitzer
boykottiert , weil diese ihre Lolale zu Versammlungen ver¬
weigerten . Um den Boylott wirksam zu gestalten , beschiossen die
Arbeiter , Flugblätter zu verleilen , in welchen aus die Sperre hin -
geSviesen wurde . Zwei Genossen liehen sich von der Polizeibehörde
Erlaubnisscheine zur Verbreilimg der Fliigbläller aus der Stratze
ausstellen . Trotz der ErSmibniöicheine erhielte » die beiden Straf -
Mandate zu 20 bezw . 10 M. , weil daS Verteilen der roten Zettel
eine Belästigung deS Pnblikums und eine Störung der SonuiagS -
ruhe und , wie das Gericht später annahm , grober Unfug sei . Die
Strafmandate wurden von dem Schöffengericht in Gerresheim
und von der S t r a f k a m m e r in Düsseldorf bestätigt . Auf die

Revision der Angeklagten hin hatte das Kamme rgericht das
Urteil aufgehoben .

Die Düsseldorfer Strafkammer beschäftigte sich dieser
Tage deshalb zum zweiten Male mit der Angelegenheit . Der
S t a a t s a nw a lt Rust , der schon im ersten Verfahren für Frei -
sprechung eingetreten war . begründete seinen wieder aus Frei -
sprechung lautenden Antrag damit , datz von einer unmittelbaren

Belästigung durch Flugblattverteilen keine Rede sein könne . Die
öffentliche Ruhe würde auch nicht dadurch gestört , wenn eine Person
dem Wirte gegenüber seinen Unmut darüber ausdrücke , oder wenn
von einigen Personen die Zettel beiseite gelvorsen würden . DaS
Gericht schlotz sich den Aussührungen deö StaatsanSvaltS an und
sprach die Angeklagten frei mit Uevcrbürdung aller Kosten auf die
Staatskasse .

Verlammlungen .
Holzarbeiterverband . Di « Generalversammlung der Zahlstelle

Berlin wurde am Mittwoch in Freyers Saal abgehalten . Miele
erstattete den Kassenbericht für daS abgelaufene Jahr . Insbesondere
gab er eine ausführliche Darstellung der durch die Aussperrung
verursachten Kosten . — Glocke , der den Porstandsdericht er -
stattete , gedachte ebenfalls der Aussperrung und des Resultats der -
selben . Er betonte , datz , wen » auch nicht alle » ereicht sintrde , was
die Mitglieder wünschten , so könne man doch mit Befriedigung auf
d « n Ausgang des Kampfes zurückblicken ; denn die Absicht der Unter -
nchmcr , den Verband kampfunfähig zu machen , sei nickt gelungen .
Der Verband habe nach beendeter Aussperrung neue Kämpfe mit
Erfolg geführt , sowohl bei den nicht unter dem Vertrage stehenden
Meistern in Berlin , als auch in anderen Orten . — Die Arbeits¬
losigkeit fei in Berlin besonders grotz , in auSSvärtiaen Orten lägen
aber die Verhältnisse erheblich günstiger , wie au » der Statistik des
Verbände » hervorgehe . ES sei anzunehmen , datz zum Frühjahr
viele Kollegen , die sich jetzt in Berlin aufhalten , auswärts Arbeit
suchen und finden werden , so datz sich dadurch die Verhältnisse für
die in Berlin Zurückbleibenden bessern würden .

Huth erstattete den Bericht vom paritätischen ArbeitSnachweiö .
Die höchste Zahl der Arbeitslosen war am 7. Januar d. I . zu ver -
zeichnen . An diesem Tage meldeten sich 3499 Arbmtslose zur Kon -
trolle . Da nicht alle Eingetragenen täglich zur Kyntrolle kommen .
so kann die Zahl der Arbeitslosen an , 7. Januar aui 1200 ange¬
nommen werden . Seitdem ist die Zahl etsvaS zurückgegangen , sie
beträgt jetzt 3597 . Während im Jaiumr vorige » Jahre ? 47 Proz .
der Arbeitsuchenden Arbeit erhielten , svare » es im Januar diese ?* * . . . . . ." * ' ' ' ~ "

>« über die
wurde be -

. „ _ _ _ _ttng m Yen P« xtraue >ss -
maii » erversai » mlung « n zuzubilligen und all ? 14 Tage eine Arbciis -
lvsenversammlung aiizuhalten .

Uebcr die beantragte Anstellung «ine » neuen Perbandsbcamtcn
kam es zu einer längeren Debatte . Schlirtzlick wurde beschlossen .
die soeitere Distussic », über diese Angelegenheit ' sowie die Neu »
wählen zur Ortspersvaisung zu vertagen und in einer besonderen
Generalversammlung zu erledigen .



Eingegangene Onichrcbnften «

Le Temoln ( Der Zeuge . Witz - und Karikaturenblatt ) . 3. Jahrgang
Rr . 7 vom 16. Februar . Preis 20 Cent .

Das Wissen für Alle . Populärwissenschaftliche Wochenschrift . Preis
80 Pf . Vierteljährlich 3 M. Erscheint wöchentlich . Verlag Guienberg .
Hamburg . Grosiborstel . . . . . . ., �

Reclam Universum . Moderne illustrierte Wochenschrist . Hest 21.

Wöchentlich ein Hest . Preis 30 Pf . Berlag von Philipp Reclam jun . .
Leipzig , Jnselstr . 22.

Der Kunstwart . HawmonatSschau für Ausdruckskultur aus allen

Lebensgebicten . Herausgeber : Ferdinand Avenarius . Verlag von Georg
D. W. Callwey in München . ( Vierteljährlich i M. . das einzelne Hest
76 Pf . )

Anton Menger . DaS bürgerliche Recht und die besitzlosen Volks -

llasscu . Vierte Auflage . Preis geh. 3 M. Lewwand geb. 4 M. Verlag
der H. Lauppschen Buchhandlung , Tübingen .

Dr . Karl Sonnenschein . Kann der moderne Student sozial ar -
bellen ? Preis 60 Pf . VollsverewS - Verlag , München - Gladbach .

März . Halbmonatsschrift für deutsch « Kukwr . Herausgeber : Ludwig .
Thoma , Hermami Hesse. Sllbert Langen , Kurt Aram . Zweite » Februarheft
IVOS. Preis 1,20 M. , Quartal ( 6 Hefte ) 6 M. Verlag von Albert Langen ,
München .

Weltpolit » und Schulpolitik . Festred «, gehalten von Professor
Richard Eickhofs . Preis 40 Pf . Verlag von B. G. Teubner , 1908 .
Leipzig - Berlin .

Winke für die Agitation und Organisation . Herausgegeben vom
AgUalionskoniitee für die obere Rheinprovinz . 16 Seite ». Verlag der
. Rheinischen Zeitung «, Köln .

Ter Mensch und die Erde . Die Entstehung , Gewinnung und V er -
Wertung der Schätze der Erde als Grundlagen der Kultur . Herausgegeben
von Hans Kraemer . Preis pro Hest 60 Pf . Deutsches Verlagshaus Bong
u. Co. . Berlin — Leipzig — Wien - Stuttgart .

E . Baucrmcister und W. Lücke . Lehr , und Rachschlagebuch für
Werkstatt und Bureau des gesamten Maschinenbaues Preis 3 M. Verlag
von August Htlger , Unter - Barmen .

Jahresbericht . Deusscher Metallarbeiter - Berband 1907 . VerwaltungS -
stelle Frankfurt a. M. . Selbstverlag .

» Kultur und Fortschritt « . Heft 1 « . Die Trennung von Staat
und Kirche In Frankreich . Von Dr . Käthe Schirmacher . — Hest 143. Die
moderne Friedensbewegung in Deutschland und Frankreich . Von Alfr .
H. Fried . — Hest 144. Der » Mehrwert « der Arbeit . Bon Ph. Stauff .
— Heft 145. Haushaltungsschule « — eine soziale Notwendigkeit . Von
Marianne Tuma von Waldkamps . — Hest 146. Fichte als Erweckte .
Bon Achim von Winterfeld . — Hest 147. Der moderne , landschaftliche
Zentralsriedbos w den Grotz - und Industriestädten . Von Emil Gienapp . —
Hest 148. Das Bereinswesen in ( einer kulturellen Bedeutung . Bon
Dr . F. Winterstein . — Hest 149/50 . Der öffentliche Wohiiungsnachweis .
Von W. v. Kalckstew . 60 Pf . — Hest 151. Der Bund für Mutterschutz
und seine Gegner . Von Adele Schreiber . Einzeih . 25 Pf . Verlag : F.
Dietrich , Gautzsch b. Leipzig .

Dr . Joseph M . Baernreither . Grundfragen der sozialen Verflche .
rung w Oesterreich . Ergebnisse der Beratung des Arbeitsbeirates . Preis
1 Kr. Manzsche t. u. k. Hos - BerlagS « und Universitäts - Buchhandwng ,
Wien .

Nord und Süd . Hest 2. Monatsschrift . Vierteljahr 6 M. Verlan -
S. Schottländer . Berk « W. 35.

Für oe » Juvaii oer Jnirreut
Lvernimm « die Redaktion dem
vublitnm gegenüber keiuerlei

Verantwortung .

Chcater .
Sonnabend , 29. Februar .

Ansang VI , Uhr .

Köuigl . Opernhaus . Atda .
Künigl . Schauspielhaus . Geschloss .
DeuticheS . Die Räuber .

Kammerspiele . Lysistrata . ( An-
sang 8 Uhr. 1

Berliner . För/ter - Ehristel .
Lorhing . Don Juan .
Theater au der Spree . UngMg .

Ansang 8 Uhr .

Lesstng . DaS Tal des Leben ».
Neues . Simson .
LnitivieltiaiiS . Panne .

Nachmittags 3 Uhr : Hinterm Zami .
Neues Schauspielhaus . Woltem

kratzer .
Nachmittags 3 Uhr : Der Barbier

von Sevilla . Vorher : Szenen
aus Troubadour .

Schiller u . iWallner - Thealer . )
Aus der Sonnenseite .

Schiller Charlotteuburg . Der
rote Leutnant .

Komische Oper . Tiesland .
Kleines . 2X2 - - 5 .
Friedrich > Wilhelmftädt . Schau ,

spielhaus . Madame SanSGsne .
Hebbel . Frau Marrens Gewerbe .
Westen . Ein Walzertrmlm .
Residenz . Bibi . Der selige Octave .
. Zentral . Ein seltsamer Fall .
Luisen . Unser Doktor .

Nachmittags 4 Uhr : Aschenbrödel .
Thalia . Immer oben aus .
Trianou . Baron Toto .
Bernbard Rose . TrUby .

Nachmittags 4 Uhr : KonigSklnder .
Merropot . DaS mutz man sehw .
Anollo . Mittslaw der Moderne .

La belle Alexia . Beim schönen Anton .
Foltes Eaprice . cksunosso doiie .

Paragraph 343. Mal was andres .
Gebr . Herrnfeld . Papa und

Genossen . Salomonisches Urteft
Bürgerl . Schauspielhaus . Ge-

lchlosseir .
Kasino . Die Freuden der HäuS -

lichkcit . -

-----

Parodie . Rosemnontaa .
Wintergarten . Otto Reutter . Epe »

ztalitäten .
Passage . Mlle . Gnerrerito . Epe -

ziaiitäten .
Retcbsdallelt . Stettiner Singer .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Earl Havelland . Spezialitäten .
Walballa . Speziallläten .

olicS Bergdre . Spezialitäten .
alast . Lehrjungenstreiche . SPe -

zialttäten .
klrauia . Tonbenstrafte « K/4V .

Theater 8 Uhr : Em - Mlsahrt bis
zum zweiten Katarakt .

Nachmittags 4 Uhr : Frühlingstage
an der Riviera .

Hörsaal 8 Uhr : DaS Auge und
die subjekttven Farbenwahr -
nehmungen .

Steruwarie , Jnvalidenftr . »7/62 .

LerUner l ' keater .
Abends 3 Uhr :

ftlsW Mi Niese:

Die Förster - Christel .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Ferdinand Bau » als Gast .

Simson .
Sonntag : Simson .
Montag zum Ali . Male : Simson .

Kleines Theater .
Abends 3 Uhr :

2 mal 2 = 5 .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Maria

Magdalene . Abends 8 Uhr : 2 mal

Vhestei ' lies Veslens .
s Uhr : Ol » Walzcrtranin .
Sonntag nachm . 31/4 Uhr halbe Preis « :

Die lastige Witwe .

Friedrich - Wilhelrnstädtiscties

Schauöpielhaus.
Madame Sans Gdne .

Ansang 8 Uhr .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 3 Uhr : König Heinrich .

£ ortzing - 0per .
Belle - Alllance - Straße 7/8 .

ZlbendZ VI , Uhr :

Don Juan .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Troubadour . Abends 8 Uhr : Zar
und Zimmermann .

Residenz- Theater ,
— Direktion : Richard Alexander . —

3 Uhr . „ Bibi . " 8 Uhr.

Schwank in 3 Akten von de Gorsse
und de Marfan .

Brettllot . . . Richard Alexander .
Hieraus : Der selige Oetave .

Sonntag , den 1. März , 3 Uhr :
Haben Sie nichts zu verzollen ?

Selilller - DIieater .

Hebbel - Thealer ,
Ab endS 8 Uhr :

Frau Marrens Gewerbe .
Drama w vier Alten von B. Shaw .

Luisen - Theater .
Reichenbergerftr . 31 .

Nachmittags 4 Uhr :

�schenbrödei .
Abends 8 Uhr :

Unser Doktor .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Ein ver¬

lorener Sohn . Abends : Des
Mädchens Lebenswege .

Montag : Unser Doktor . _

EKNHAKPROStTDUT
(flt . Frantturlerftr . 132.

Trilby .
Anfang 8 Uhr . Wochentagspreise .

Nachm . 4 Uhr Kindervorst . : Die
KönigSkinder .

Sonntag »achin . 3 Uhr : Der Kauf -
mann v. Venedig . Abends : Trilby .

DBHHlEnS
Köpenicker Straße 68.

Gastspiel Dir . S bo r o w ttz :
Abends VI , Uhr zum erstenmal :

Ungültig .
( DaS GeheiinniS einer Ehe. )

Sonntag nachm . 3 Uhr : Ausgewiesen .
Abends 3 Uhr : Ungültig . _

Metropol - Theater
Abends 8 Uhr ;

M
Gr . ßevue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

r, Giamoietro,
Josepbi , Tiiielseber ,
Darmaml Massary .

— Rauchen überall gestattet . —
Sonntag , 1. MSrz , nachm . 3 Uhr :

Neuestes ! Allerneuestes !

8 Uhr Heute Sonnabend : 8 Uhr
Letztes Austreten aller Februar -
Spezialitäten - Attraktionen mit O »

«. eile Alexia .
S' l , Uhr . 9>lt Uhr

Der Operettenschlager d. Saison l
Mltislaw der Moderne

Operette von P. l,ohAr .
Amaranth : Ulla Werber a. G

Sonntag , den 1. März , nachm .
3' / , Uhr : Familten - Borstellung .

flontApIstr .
. imlhcatenaal TagiiCTV ;

Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
Im unteren Konzertsaal täglich

die allererzzten stUIltlir -
Kapcllcn : ' Vcckcv, Przhwarski ,
Görssch , Neumann , Offeney ,
Lüttich .

Schiller . Theater 0. lWallner - Tde - uer ».

Sonnabend , abends 8 Uhr :
AaP « 1er 8aaaeaselte .

Lustspiel tn 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal u. Gustav Kadelburg .
Sonntag , nawm 3 Uhr :

» er Kal » er, ) ager .
Sonntag , abend » S Uhr :

Belterattaeke .

Montag , abends S Uhr :
Der Revlaor .

Sohlller - Theater Chgrlottenburg
Sonnabend , abends 8 ll b r :

Der rete I - eatnant .
Schauspiel in drei Allen von Eduard

Goldbeck und Hermann Kienzl .
Sonntag , nachin . 3 Udr :

» er Richter von Zalamea .
Sonntag , abends H Uhr :

Kaiser and Galll &er .
Erster Seil ; CäsarS Absall .

Montag , abend « 8 Uhr :
Aar der Sanaeaaelt « .

Lusispieihaus .
Nachm . 3 Uhr z. 1. M. : Hinterm Zaun .

Abends 8 Uhr : PaUnC .

Schiller - Saal ( tÄUlSStr )
6 Uhr : Vortrag von Pros . Dr . P . Schubring : Anleitung zum Be -

trachten von Kunstwerken .
9 Uhr : Dr . M. Burkhardt : Richard Wagner und Franz Liszt :

Die Entstehung des modernen Liedes .

_ _

Zentral - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ein seltsamer Fall
mit Alwin ftieav .

Kassenerössn . 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Ein glücklicher Familieiibater .

6 Li

Sonntag , den 1. nnra 1008 and folgende ITage : i

Das neue glänzende Spezialitäten -Programm,
femer

Große Internationale

Riagkampf - Konkurrenz
um die Siegesprämie von

10000 Mark .
Ehrenprotektorat : Herr Professor Keinhold Begas .

Laurent le Beaacalrols Jacob Koch Abmed Madrall
Weltmeister Frankreich Weltmeister Deutschland Türkei

Michael Hitzler Antonitscb Gerigkoff
der Türkenbesieger der serbische Riese Polen

Albert Sturm Nobl le Bordelais Marcband
Berlin Südfrankreioh Prankreich

Wachtorow Bambala ( Salvator ) Longeyk
Rußland West - Indien England

Bernard Max Schneider Gambler II ( Vrankeo )
Berlin

Willy Chase
Singhalese
Savanab

Rheinland
Banola
Italien

Victor le Marin Franz Sauerer
Prankreich München

Die Kämpfe werden unter strengster Kontrolle dar Fresse I
nnd des Schiedsgerichts ausgefochten , und wird jeder Ringer ,
welcher sich einer Unreellität schuldig macht , unnachs ichtuch
disqualifiziert .

XIII . SalHon .

Zirkus Bäsch
Sonnabend adendS 71/, Uhr :

Oala - Abead . U. a. ;
Novität ! Gr. Sensation ) Novität !

Wir . Lytton !
• Automobil - Saltomortale . o
Die phän . Aurora - Trappe !
HerrKommissionSrat Gustav Stens -
beck , Direktor des vertiner Tatter -

sall », als Aast .
Herr Ernst Schumann , Neudressur .
Frl Estelle Prsvale , Schulreiterin .

Ä ? Aus der Kallig I
Borher : Gala - Programi » .

Sonntag : Zwei Borftellungen .

Belgien
Raoni de Lyon

Frankreich
Altmann

Berlin
Hans Schwarz

Bayern

Belgien
Oskar Schneider

Sachsen
Schlbilski

Berlin
de Vrlnt
Holland

Heute Sonnabend , 29. Februar ,
' 1,8 Uhr :

XXIV. gr. Soiree fiigii Lüe.
Das

Zagksgtspräch v . Kerliu.
Bcsis t «

das elektrische Rätsel .
NeuesteS Wunder aus Amerika .

Kunstradfahrertruppe Klein .
Prachtpantomime

AMERIKA
2 Borstellunaen

Nachm . : Die
Morgen Sonnt »
' /,4 und ' /� Uhr .
lustigen Heidelberger mit dem ur -
drolligen Programm . I » beiden
Porst . Resisto , daS elektr . Rätsel
Nachm . 1 Kind frei , jedes weitere

M
" " fe.halbe Preist

8 » v88ouei 8° �' ° '
Direktton : Wilhelm Reimer

Sonntag . Montag und
Donnerstag :

und

Tamkränzchen
Beg . Sonnt . 5, wochen t. SU.

Morgen Sonntag :
Grosse Eliie - Soiree . — Tanz .

Tmuon - Iveslei ' .
s uhr . Baron Toto . 8 uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Fräulein
Jofette — meine Frau .

ps88ggö- pzuopl! llum.
Bcr

zxrÄktc
Soldat
toset Schippers

der lange Kerl .

Ohne Extra - Enlreel
1 Eintr . 60 Pf . Kind , u Sold . 25 Pf ,j

Deutsche Konzerthallen
An der Spandaner Brücke 3 .

• Täglich ■

Deutsch Ameri kultischer

UrKock - Trukei .

Tlcttni » .
�iassnsohaftlichss ' Dksator .

Dsnbenstr . 48/49 .

Nachmittags 4 Ohr :
rrstbllugsiage an der ftivlera .

Abends 8 Uhr :
Eine NIHahrl bis zum zweiten Katarakt .
Hörsaal 8 Uhr : Das Auge und die
Subjekt . Farbenwahrnehmungen .

Rixdorfer Theater
Bürgersäle , Bergstrasse Nr . 147 .
Sonntag , den 1. März : Gastspiel des
Overn - Eniembles ( Theater d. Westens )

DerWasfenschmied .
Oper in 3 Alten von Lorhing .

_ Ansang VI , Uhr . _

Letztes Auftreten
von

Otto Rentier
und dem

großen Februar- Programm
von Publikum u . Presse

glänzend beurteilt !

Entree , Garderobe and Programm
zusammen 1, — Mark .

Gebr. Herrnfeld-
Theater .

Allabendlich " M >

der interessante Prozeß

wie er stürmischer nie

belacht wurde :

Salomonisches
■ Urteil . ■

Ein Nachspiel zu

Repe und Genossen
Beide Stücke mit den Autoren
Anton und Donat Herrnseld w

den Hauptrollen .
Sonntag 3 Uhr : Endlich allein !

Der Fall Blumentopf .

I - TheaterDalast
Burgstrafte 24 .

Heute 8 Uhr . Entrre 20 Pf .
Ab 1 . März :

Große internationale

Ringkampf -Konkurrenz
um den Preis von Berit »

1QVOV M . bar .
Gemeldet bis jetzt «. a. :
lohn Pohl - Abs II, Deutschland ,
Chemj' akin , Russland ,
Strenge , Berlin .
Pugatsehoff , Russland u. a m.
Bernforinger von Ruf sind zu -

gelassen . Streng sportliche Leitung .

4

; Passage-Theater, i
Letzte Woche !

Guerrerito -

� Spaniens schönste Tänzerin J
; Jj und das holloa . Februar • Prcgr . {

Ab 1. März Gastspiel Madame »

Kanako
I Japans größte Traffödin mit |

ihrem Ensemole . J

Brunnen - Theaier
Badstrasse 58. Direkt . : Bernh . Rose .
Morgen Sonntag , den 1. März 1909,

nachmittags 3 Uhr :

Die Memoiren des Teufels .
MendS 7 Uhr :

Psesser - Nösel .
Nach der Vorstellung : Gr . Ball .

Vorverkauf : SomikagsvormittagS
10 - 1 Uhr .

Boranzeige . Montag , 9. März :
Grosse Beneftzvorstellung für Franz
Rühle : Die Else vom Erlenhof ,
oder : Schuld nnd Sühne .

Freiheitliche
Bühne .
18 Jahre t

polizeilich
verboten

war das soziale Drama

. Ausgewiesen ' !
Nächsten Sonntag 3 Ohr

wird dieses aus der Zeit des
Soziallslengesetze «

stammende packende Schau¬
spiel im

Theater an der Spree
Köpenicker Straße 68

zum 19 . Male I ! !
aufgeführt .

Gutschein

zum Ausschneiden t

Vorzeiger dieser Anzeige
zahlt an der Theaterkasse
nicht die Kassenpreise ,
sondern nur 112/1 *

95 Pfennige
für Orcbcsterfauteuil .

Gültig für 1 —3 Personen
zu Sonntag , den I. März 1908.

iLRHCHTFl
fariefe - Theater *

Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Anfang 8 Uhr .

Das großartige
Februar - Programm .

Grandiose , amüsante

Spezialitäten .
Tunn : Bockbierseft , Schrammein

Regimentskapelle usw .
Thealerbesuchern steter Eintritt .

Kasino - Theater .
Lcthrwgerftr . 37. > Täglich 8 Uhr :
Raanl weint — Hansl lacht
Neu I Steidl - Oao . Neu l
Neu I 0er urkomische ROgamer . Neu l
Neu I Ktttl GUItlnl . Neu !

Die Freuden d. Muslichkeit .
Sonntag 4 Uhr : Biederleute .

IV . ZfoseksTkester
Direktion Rod. Olli , vrunneuilr . 10,

Grosse Extra - Borftelluug .

Das Schloß am Meer.
Schauspiel in 5 Akten v. O. Walther

Ansang 8 Uhr . Entree Z0 Ps.
Nach der Vorstellung : Tanz .

Sonntag ' 1,8 Uhr ; Dieselbe Vorst .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Großes Militär - Konzert

Reichshallen-Theater.

lusarea -

Streielie .
Ansang :

Wochent . 8
Sonnt . 7U .

| Heue Well I
Hasenheide 108 —114 .

|| Größtos und originellstes §
SS bayerisches SS

ii Bockiiierfest.
Morgen lestter Tag . 5

Er . Adschieds-Konzert
9

der Bauernkapelle

i iBaron IftucklsJ
Ans. wochent . 7 Uhr . Entree 30PI . <

. Sonnt . 5 „ , 50 Pf . j



IM Itkilct ,
jeder Handwerker

follte zur Hrbelt
die Lederbose Herkules tragen .

Unerreichte Leistunggfihlgkeit .
SlHein - ajerfauf . Sehr ftarfcä üeöcr tu
praktischen grauen u. braunen Streiten ,
auch emsnrbtg . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr teste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Talchen .
Große Flicken umsonst , m
Die HerkuleZ - Hose Tt - l ' l « 50

Monteur - Jacketts »Edison� ,
echtblau Köper oder Drell Z M. 65

Montcur - Holen . Edison " ,
echtblau Köper oder Drell S M. 25

Manchefter - HosenGambrinuS S M. 50
Manchest . - JackettSGambrinus l IM . bv
Kaler - Kittel . . . . . .3,50 , 2 M, 40
Mechaniker - Kittel sbraun ) 3,35 , 2 M. 75
Beiße itederhosen . . . . .4,50 , 3 M.
Kessel - Anzüge • . 7,25 , 6. —, 6 M. 50
Beiße Jacketts für Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gelten fiir normale Größen .

Baer Sohn
vrstckenstr . ll . ffhnufsrfftr . 29/30 .

Gr . Frankfurterftr . 20 .
Haupt - Katalog gratis und sranko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

Sundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitlein die Brustwette
anzugeben . 14712 "

1 Jennesse doräe .
n üll • Paragraph 843 .

Mal was Anderes
Revue mit Gesang w 3 Bildern .

Mv

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Nur kurzes Gastspiel deZ berühmten
KoPflüuferS vom Z�rystall - Palast in
London ( derielbe erregte durch seinen
Straßenkopslaus in allen Großstädten
berecht . ' Aussehen ) sowie 10 erfttlaff .
Spezialitüten . DuskeSBItograph .

Ansang 3 Uhr , Sonntags S' l , Uhr.
Jeden Sonnabend und Sonntag nach
der Vorstellung : Kainilienkräiizcheu

bei freiem Tanz . _

X A. B. Koch 5 ?

Kolilen - Grofi - Handluny
Berti » 0. 84, Brombergerftr . 16 .
Preise für nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : *

Prima la Halbsteine ( bekannte
Marken ) . . pr . Ztr . 07 Ps.

, Pfännerschaft . . . 1,02 M.
, la Diainnut pr . Ztr . ( llO

bis 120 Stck . ) . . . 1. 05 M.
, Ia Jlse u . Akw . . . . 1. 9S M.
, ia ! Uilthrazt » CadSp . ZIr . 2,4SM .

KokS , Steinkohlen usw. zu den
dilligglen Tagespreisen . Anlieferung
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr .
10 —15 Pf . mehr . — Bei Original -
Waggon » und größeren Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Osserte .

Hnzüge a )
•

paletots > Matz
aus lo Stoffresten . MonatS - u. nicht
abgeholte Sachen staunend billig .

Moksckneictefei Voß ,
nur Brunuenstr . Z, I ( Nosenthal . Tor )

Ulis Lreäit !

LMdkusrbi ' llelleS, ! .
Gahnstatlon : Bahnhof - Bürse .

rr --. �
"Vv

BllUige Preise

Jteieh werden
kann jeder , der bei mir einen Annig oder Paletot kauft , denn jeder ESnfer
eines Anznges oder Paletots erhält ein I - os der lOten Berliner Lotterie ,
Ziehung am ISten and ISten Bärz d . J .

Hauptgewinn 10,000 M

so - vollsländig gratis
Ausnahmepreise bis 12 . März

i . SX spottbillig

Q2 Zur groPen
25 1 Kleiiterfabrik

Heinrich Schendei

Kosenibalersir. 25
Ecke Gipsstraße 18

Keine Filialen Reine Filialen

fcj
9
! »

S"

"S
5
9
N*
v
9

Feste Preise

Nathan Manck
129 Skaliyerstr . 129 .

Di « schönsten •

Herren - Somnier - Paletots

und Anzüge ,0«°."/. ?. .°
Monats - Garderobe
vonKavalteren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur passend .
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Natk « » Wand

1129
Skaltherftr . 129 .

Hochbahnstation KottbuserTor .
Bitte ausHauSnumwer zu achten . i

J-
->, l Smil Scbraiitt ,

Restanrant .
Llndenstr . 8, 2. Hof part.

Sonntags nachm . von 5 Uhr :
veniiltileher

atnilien - Knatseh
Räume z. Derfl . 30 —120 Perl .

Zahlst , d. Metallarb . - Berb . Tatilabsnd .

Ein « iftapk
»öchentliS « ZcUzatümg Bdot

elegante icitise UMS

Herren - Gaiileroben
« 6 ° » fttt

Aaferttann . »»« >»
Tadellose Rasratnmfr

Julius Fabian ,
9 4mtlierautfttr ,

6r. FfaniclurterelL 37, ■

EetanSbetzet IS atz.

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Priiizenslr�Utw
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 —12 . 2 —4 .

Neuesten Vorteil
aus dem Gebiete der modernen
BekleidungSbranche bietet das

VersandliaDsBerlinerHeiTeiinioileii
Stralauer StraBe 28, Hochparterre ,
am Molkenmarkt , indem eS an
Jedermann nur selbst hcrae -
stellte , schicke , gediegene Garde -
roben sertia und nach Maß , auch
gegen Teilzahlung von 1, — M.
wöchentlich an , liesert . Eigene
Zuschneiderei , eigene Werk -
statten , stein Warenkredithaus .
Reelle Bedienung . Lagerbesichti -
gung lohnend . Kein Kauszwang .
Aus Wunsch besucht Sie unser
Ttadtreisender mit reichhaltigen

neuesten Mustern .
Auch Sonntags geöffnet .

Soziaidemokratlsciier Vahlvereln

Charlottenburg .
TodeS - Anzeige .

Den Genossen hiermit zur
Nachricht , daß unser Mitglied , der
Gastwirt

Franz Bahlow
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. März , nach -
mittags 3ll , Uhr , von der Leichen .
Halle des neuen Luisen - KtrchhoseS ,
Fürstcnbrunner Weg, aus statt .
250/5 vor Vorntaiid .

Billige Rohtabake .
Mo » Jacoby , Strelitzerstr . 62

Verband der freien Gast -

u. Schankwirte Deutschlands

( Ortsverwaltung CHarlottenburg ) .

TodeS - Anzeige .

Dm Mitgliedern znr Nachricht .
daß unser Kollege

Franz Bahlow
OSnabrücker Straße 1,

gestorben ist . 74/10

Ehr « seinem Andenken I

DI « Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. März , nach .
mittags 3»/ , Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Luilen - Kirch -
hoses , Fürstenbrunner Weg, aus
statt .

Dls Ortsverwaltung .

Zentral - ireM der Maurer

Deotsehlands .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Pötzer .

Unseren sowie den Mitgliedern
deS Gesangvereins zur Nachricht ,
daß unser Ehrenmitglied

Karl Ltiifsky
am 27. Februar im Alter von
04 Jahren an Hcrzlähmung per -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 1. März , nach .
mittag » i ' lf Uhr , von der Leichen -
Halle des Lichtmberger Gemeinde -
FriedhoseS , Krugstege , au » statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersucht

Der Vorstand .

crüt die Beweise herzlicher Teil .
O nähme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
des Stellenvermittlers

Rodert Bombitzky
sage ich allen Verwandten , sowie
dem Verein Berliner Stellcnvcr -
mittler , dem Theaterverein Undine
für ihre Tellnahme und reichen
Kranzspenden meinen herzlichsten
Dank . 382b

Wwe. tmllle Bombitzky
nebst Kindern .

Danksagung .
Fllr die sehr zahlreiche Beteiligung

und reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten Mannes
und Vaters , unseres guten Bruders

« nntisv Onnschelt
sagen wir allen Freunden und Be
kannten und seinen Kollegen von der
Gasanstalt , Müllerstraße , unseren
herzlichsten Dank . 377b
Die trauernde Witwe »Unna Onuscheit
nebst Kind , Schwestern imd Brüdern

Dr. Schlinemann
Spezial - Arzt für l475L '

Bant - nnd Harnleiden ,
PranenUrankbcitcn .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schlitz ensw
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 12 Upr

ygienische
Bedarfsartikel ,

Gummiwaren , lOOOe Anork .
V. Prof . u. Aerzt . empf . , Hill.
Apoth . S. Schweitzers Fab .
byg . Präp . , Berlin 0 , Holz -
marktstr . 69- 70. Oft , verlang .

. � BeiWcstmann
für2Q . MK .

Einmaliges Angebot !

» M » UeheppW . Wert Iiis M. 30. lür H. 8 im ImMü
Guitls nur für wenige Taget !

Einsegnungskleidep in reicher Auswahl enorm billig !
Ehe die Auswahl vergriflen Ist , vorgehen nur Stunden .

K Daher ist die größte Elle geboten ! ! !

� _
png von Frühjahrsnenheiten , Originalmodellen , Reisemustern

vom einfachsten bis zun rafiinlertesten Genre , Iii jeder nur denkbaren Größe , von der

Backfischfigur bis zun stärksten Körpermaß , in nur ausgewählten , gediegenen Stoffen ,

zu Preisen , wie anderweitig kaum denkbar , teilweise sogar für die Hälfte :

Kostüme , Paletots, Jacketts, Frühjahrstoiletten , Taftetlittboys.
Die noch vorhandenen Herbst - nnd Winterlügcr , bestehend in

flüscbkonlehtion , felzkonfektion , Abendmänteln , Astraehanmänteln ,
Winterkostümen , Röcken , Sinsen, Rinderkonfektion « w . usw .

gebe ich zn ein Viertel dca Wertes nach folgenden 5 Beispielen und billiger ab :

m nwss

gleich hingeben
Eleg . Trauermagazin

für Damen A rmtl Müdchen .
— Verkauf zu konkurrenzlosen Preisen . —

Separat - Abteilung �

Ein elegantes Kamnigarn-Friihjalirsjackett oder ein Kinderppk
bei Einkauf von M. 20, — an .

Hauptgeschäft ; Berlin W. ,
Mohronstr . 37a , a. d. Kolonad .

IHM
2. Haus an der AndreasstraBe .

Man achte im
eigen . Interesse
genau auf meine

Firma und
Hausnummer !

Sozialdemokratischer WahliEFelBl
für den

22. Fe -
Mglted

Bezirk 159 .

Nachruf .
Am Sonnaabend , den 22.

bruar , verschied unser Mitgl

Kurl Hürtler
Tischler .

Die Beerdigung hat bereits am
Dienstag stattgesunden . Wir ver -
lieren in dem Dahingeschiedenen
ein treues Mitglied .

Ehre seinem Andenke « !

210/0 Bor Vorwtood .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband |
Den Mitgliedern zur Nachricht . »

daß der Kollege , Stockarbeiter

Gustav Hoffmann
( Werkstatt . ,

am 27. Februar am S
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. März , nach -
mittag » 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Luther - KirchhoseS in
Lankwitz aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
80/13 die Ortsverwaltung .

Verband der LitbograpbeD, |
Steindrueker n. ver «. Benile .

( Senelclder Bond . )
Am Dienstag , den 25. Februar ,

Mitglied derverstarb unser
Lithograph

Hennann Hilpert
im Alter von 34 Jahren an der
Lungenschwindsucht .

Wir verlieren in ihm einen
aufrichtigen Kollegen .

Sein Andenken behält In Ehre »
Die Filiale Berlin II ( Lithographen ) .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den l. März , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Jerusalemer
Kirchhofes , Rixdorf , Hermann -
straße , aus statt . 284/2

Vodcn - iln - vlgo .

. K/KMKAW
lager der Kollege

Auxust Schmidt
Im Aller von 53 Jahren .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 29. d. MtS. ,
nachmittags 3 Uhr, vom Trauer »
hause , Kolbergerstr . 5 au », nach
dem Dankcslirchhos , Blanlesttaße ,
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
35/ 1 Der Borstand .

Zentrai - Verband der Maurer

Zweigverein Berlin .

Nachruf .

Am 24. Februar verstarb unser
Mitglied

Ernst Rothe
im Alter von 34 Jahren an
Lungenleiden . 135/15

Ehre seinem Andenkenl

Die Bcrbandöleitung .

3 Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe unvergeßliche Frau

Klara Schombe !
geb . Thiele

nach kurzem , schwerem Leiden
verstorben ist. 383b

Der tieftranernde Gatte
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 1. März . nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen - .
Halle des Friedenaucr FriedhoseS ,
Stubcnranchstraße , aus statt .

Nach kurzem aber schweren
Leiden verstarb am Donnerstag
früh 5 Uhr unser Freund und
Meister

Karl Mmaaii .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , von
der Halle der LazaruSgemeinde ,
aus dem MarkuS - Andrcas - Kirchhos
in Wilhelmsberg aus statt . 2081L

Die Kollegen der Firma
Aßmann , Glombitza n. Koppe .

Danksagung .
Für ' die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an der Beerdigung unseres
lieben Vaters liorl idtein sagen
wir allen Freunden nnd Bekannten .
sowie dem Wahlocrcin des 4. Bert
Reichstags - Wahlkreises ( Bezirk 10: ,
unseren besten Dank .

aift - ed ( Stein oebst Fr . : .



insepungs -
s ? Anzüge

= 1d den neuesten Fassons —

Tuchkammgarn , Ripskammgarn and Cheviot ,
reichhaltigste Auswahl , gute Verarbeitung ,

xn den billigsten Preisen empfiehlt

Julius

indenbaum
Ul Cr. Frankfurier Sir . U]

Ecke Fruchtstraße .

Größtes Etablissement
des Ostens , Nordostens und Südostens .
Anerkannt reellste u. billigste Bezugsquelle

Bilanz am 81. Dezember 1907 .
Marl

Konto Bau deS Gesamt - VahntörperS
Bau ( ämtl . Bahnhösc u. Werkstätten

tuo

Aktiva .
59 629 436,08 M.
80 964 746,18 ,

Dagen - Konto . . . . . . . . . . .34 537 560,53 ,
115 131 741,76 R.

Abschreibung . . . . . . . . . . .1 350 000, — , 118 781 741,76
( äUibcvbem find noch abgeschrieben für 1907 auf Bahnkörper ,

Bahnböse , Werlställen und Wagen 200 000, — M. , welche
dem Bahnkörper - AmortisatlonSsondS übcrtvlestn sind . )

Maschlnen - Konto nach Abschreibung von . . 21 441,07 M.
obltien - Konto . „ . . . 13492,76 #

14 880, - M.

Mobitien - Konto
Utensitien - Konto . . . . . . .
Psei de. fi onto nach Abschreibung von
Geschirr - Konto

.................

Bekteidungen - fionto nach Abschreibung von . 255 434,91 M.
Inoenturen - fionto , Bestände an Materialten und Futter .
Kontokurreiit - fionto , verschiedene Guthaben

. . . . . .

fiassa . Zkonto, Bar am 3t . Dezember 1907

. . . . . . .

Konto Kautionen bei Behörden , bei diesen hinterlegt . . .
Egekten - u. Dokumente - Konto , Welte » , u. Hypothekmbestände

als Anlage des ReservotondS

. . . . . . . . .

und des Bahnkörper - AsnortisafionSsondS

. . . . .

Esseklen deS Beamten�lauttonSsondS

. . . . . .

Mcht begebene 3 % »/ , Obligavonen

. . . . . . . . .

» o A »

. . . . . . . . .

Passiva .

192 969,63
1 -
1 -
1 -
1 -
1, —

2 332 480,60
10 004 358,24

23 274,12
571 951,12

5 739 373,30
18 521 142. 70

275 009,25
313 000, —
380 000, -

152 135 305,72

Aktienkapital - Konto

. . . . . .

3' / , •/<, Obligationen - KapitaMonto .
4 X
Hypotheken - Konto

................

Dividenden - Konto , noch urchehobene Dividenden . . . .
2' / , °Iö Obligattonen - AustoKmgS - Konto . unbehobene Obliga »

ttomen und Ftnsen

. . . . . . .

»ZwscivKonto , Zinsen per 1. Obtober bis~ ' " Of

. . . . . .

100 082 400, —
4 645 300, -

899 000, —
1 726 000, —

10 662,50

44 537,50

31. Dezember 1907 . . . . . . 37 907,65
Reservefonds - Konto

. . . . . . . . . . . . . . .

9 338 879,06
Bahnkörper - Amoriisati onMondS - Konto . . . . . . . .18 736 325,18
Beantlrntautionen - Konto

. . . . . . . . . . . . .

288 863,50
Kontokorrent - Konto , verschiedene Gläubiger u. Bar - Kaulionen 1 645 577,03
EnicuerungssondS - Konto I . . . . . . . . . . . .8 479 195,59

. II . . . . . . . . . . . .1 110 770,48
Gewinn « und SZerlitsl - Kointo . . . . . . . . . . . .9 890 009,23

152 135 305,72

ZI . Dezember 1907 .

Mark

. . . . . 68 941,78
. . . . . . 179 584,15
. . . . . .28 920, -

1 854 798,74
2 561 297,63

Hopolheken - Zinsl
3' l , ' U Obllgatll
4 % . . . . ...

Gewinn - und Verlust - Konto am

Soll .
lsen - Konto
ilonen - ZInsen - Konto

Ge�amtabschreibungen IH
Abgaben an die Gemeinden

. . . . . . . . . . . .

ErneuerungssondS - Konto I , Zuweisung aus den Betriebs -
Einnahmen n. ß 39 deS Statuts 1 975 000, —

, II , Zuweisung ans 1907 . . . . 360 000, —
Saldo , Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . . .

9 890 009,23
16 918 551,50

Haben .

Kewlnn . und Verlust - Konto . Gewinnvortrag auS 1906 . . 22 730,23
Linteressen - Konto . eingenommrne Zlosm . . . . . . .558 446,99
BetriebS - Konio sämtlicher Linien

Die Einnahnien beiragm . . 36 592 440,69 M.
. Ausgaben „ . • 20 265 069,41 „

Bleibt Ueierschtig 16 337 374,28
16 918 551,60

Berlin , den 4. Februar 1908 .

Die Direktion .

g- 4. Cr. Kielte , gez. von tlShiowein , gez. Xoehler , gez. Kozser .

Nach Vorgenommener Prüfung der Belege und Bücher der Gesellschaft
bescheinigen wir Hiermit die ordnungsmäßige Führung der Bücher und die
Uebereins . immung der vorstehenden Bilanz , sowie deS Gewinn - und Verlust -
Kontos mit denseiben .

Berlin , den 4. Februar 1906 .

gez. V. F. W. Adolphi , gez. Zwickau ,
gerichtlich vereidigter Bücherrevisor . Bücherrevisor .

Arbeitsnachweis :

Hos I. Amt 3. 1239.
BerwaltuugSstelle Berlin . Haaptbnrean :

CharitdstiaBe 3. Hos M. Ami 3, 1937 .

Montag , den S. März , ol - eubs 6 Nhr , tm Gewcrkschaftöhaiise ,
( 9 » g . ! « srr lä . Saal 1 :

VersaEnmmlung
der Metalldrü ker Berlins » . Umgegend .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genosten Edn - ird Hornstein über : war

« Nd was ist Karl Marx für die Sldetterkiasje . 2. 2! bl . . sst0n . 3. Ber -
bandSangelegenhciieu und VcrschiedeiicS . 112/18

Zahlreichen Besuch erwattet Die OrtSverwaltung .

Steinsetxsp
und Berufsgenossen .

Unter - Bezirk Schöncberg , Steglitz und Umgegeud .
nm Arbeits - Vermittlers statt .

Die Miiglieder au » Schmargendorf . Wilmersdorf und Zchöucberg
wählen in £ iebvaeberg , Meiningersir . 8 bei Kuschte .

Die Mitglieder nu » Steglitz , Lichtrrfelde . Dempelhof . Marten .
darf , Marienfelde und Lankwitz wählen in SteUllts , Dünlher - und
Fioraltratzen - Eckc bei F r i i s ch.

Die Mitglieder au » Zchlendorf . Schlachtenfee . Telkdw usw. wählen
Seblendorr , Potsdamer Ehaustee bei Mi dl et .

= = = Die Wahlzeit ist von 10 - 1 Uhr . � --

Mitgliedsbücher sind milz » bringen !

in

175/6 » » er Vorstand .

MalwM nuer . Ptettrer n. Berulsp.
■ Dentsclilands . ■■ ■ »

Filiale Groß - Berlin 11 ( Zahlstelle Berlin ) .

Sonntag , den 1. März 1908 , vormittags 9 Uhr »

AtlszerordenUtche

Mitglieder Versammlung
tm Lokale Hcnscls Fesisäle , Jnvalidenstr . la .

TageS - Ordnung :
1. Wahl de » ArbeitSnachweiSieiterS ( Wahizeit 10 — 11 Uhr) . 2. Wahl

deS Gesamworstande « . 3. Bericht de » Karlelldelegierten und Reuwahl des -
selben . 4. Wahl der Delegierten zu der am 22. stattfindenden General «
Versammlung . 5. verbandSangelegenhelten . — In Anbetracht der sehr
wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges Erfchewen notwendig .
175/7 » Ber Vorstand . I . A. ! E . Adam .

völitscliös tiol�sdöitöi-Vöslisiilj.
Zahlstelle Berlin . — —

Branche der Vergolder .
Montag , den 2. März , abeudö präz . 8 Uhr , im Lokale Herktmski ,

Andreasftr . 26 :

Vertraurnsmänner - und Srallchtnksmmisjions -Sitzllng .
WertslSiten , die zurzeit durch keinen Vertrauensmann vertreten find ,

werden ersucht , einen Kollegen zu entsenden . Der Brauchenleiter .

Mitung ! SSIttiSClÜCta Bezirk i . Achtung !
Moutag , de » r , 1908 . abendS

im Hofjäger - Palast . Hasenheid « :

Brauchen - Versammlung .

S' , . Uhr .

� Panoptlkuin
W 9 l £ 1 « * s 165 » liodrichstr . ISS

Abdul Hamids Harem
Zanborer — Fakire — Bauebtilnserlnnen .

SchlangeiuL ' ngeheucr von Sumatra .

Sokiums « koii » tlgtra 1 utree — Wochcutug » 20 PI .
( liueb beuanderon Eingang .

~
TageS - Ordnung : 1. BeAcht der Kommlsfion . 2. Wie gestalten

wir w Zukunft unsere Agitation ? 3. ArbeiiSoerinittelung und wie schasten
wir da » Umschauen ab 1 4. VcrbandSangeiegenheilen und BerschicdcncS .

Die Kollegen werden ersucht , vollzählig zu erscheinen ; edenjall » die
Kollegen , welche Berlin angehören und in den Vororten arbeiten , die an
den Bezirk I grenzen . [ 80/14 *] Der Cbmann .

Die Aerzte warnen vor den Gefahren von

Nervosität u. Blutarmut !
Leute , denen man an Gesicht und Wuchs
schon die Gesundheit ansieht , werden im
Leben mehr Chancen haben alS schwächliche
Menschen Aber da » heutig « Geschlecht wird
durch die ausgelaugten und verfälschten Nähr .
mittel immer schwächer . waS die zunehmende
Unlaugiichkeit zum Militär schlagend b«.
iveist . Die Uebersüllung der Kranten . und
Irrenhäuser sollte besonders zu denlen
geben , denn alle Gehirnteiden entstehen
au « Nervenstörringen . Von Nervosität zum

führe » nur unmerttiche Uebei gäng «.' ' "
zuvörderst in maiigeldaster

' Verantwortlicher Redakteur : Georg Tavidsohn , Berlin .

Dir Ursache ist � WWWMWWW
Ernährung de » Gehirn » und deS Rüden -
marlS zu suchen . Schon daran » sollte mau
ersehen , dag die Auwendung angeblicher
Heilmittel notorischer Unsinn ist. Brom ,

Salleyl , Trivnat usw. vergiften den Körper und führen zu allgemeinem
Kopsschmerzen ,

> Ohrensausen .
Zeit , dag Sie Ihrem Körper die

Glosse zujühren . au » denen sich Gehirn ' und Rüdenmarl sorigesetzl aus - u » o
abbauen . Diese » Probien , nämlich ! Phohphor snr Nerven . Gcbirn und
Rüdenmark . Eiweib für die Muslein , ist nunmehr glänze , , » durch
n i 1 | ■■Ii . Nerveiiiiähifalz gelöst , welche » aus Lectihin . Ei -
Iis MKN n/lf ! ' Mo weig und einem neuen «ährsalz besteht . Fragen
Uli IlluUe IrlUlivk Arzt , er wird Hb,, «», zum Gcbiauch
raten , denn einige Tablette » täglich bewirke, , »ine rapide Bluivermehrung ,
die Muskeln spannen sich, da » GevächtuiS wird stärker , der ganze KS, per
dehnt sich unter der Wohltat der Blutoermehrung , Mattigkeit weicht energischer
Tatkraft . Warton Sie aber nicht , bis bereits eingreifende Störungen ein -
getreten sind . Da » echte Präparat in Originaldofcn a 2. 50 M. ist nur er -
hältlich im Spezialgefchüfi für Köipcrwttur . Kurfürftenftr . 33 [ nahe Pols «
datuersirag «) . Zusendung frei Haus Berlin . Srfier Sendung wird ärztliche
Anweisung und illuftriut « Broschüre graii » beigelegt . 567

Für den Inseratenteil verantw . : Th7Gl»cke , Berlin . Druck u. Verlag - Vorwärts

Bezirk Westen uud Tchöneberg .
Heute Sonnabend , den 29 . ft - ebrnuv , tm Lokale von Obst ,

Metuluger Strafte 8 :

vrolier wiener Ißasitellbal !
Um 12 Uhr Demaskierung . - 1 Uhr Kasfcepause .

Anfang v Uhr . Ende » venn ' s aus ist .
Billetts , Herren sowie Damen , a 50 Pf . Freunde und Gönner deS

Vereins sind hierzu sreundlichst eingeladen .
29/11 DaS Komitee .

Ausnalims - Prsiss
Ivr

Plffisefi - PorBieren
Velvet Gam iur , reich

mtl A p n' ti "»n | f \ 50
" Ii - , 127»,

Tiiian - PlD -J- ruriiereo
. äiiuwtoa .

I LuBbrettuin Ou
1 <« , 13 «

Franrosen Tuch , reich m.
Wien Po arn . ,cfimp ! . ' ) i
Decor 40 , 33, 30, ä ' 1 ' " -

VVa' k- ruch . echöneDess .
tn Stiche . ei , 2Shaw . s
und 1 Lambrequin C65

950, 8, ö » 4 �M.

Divandech » !
Mosqttett - Piagch . niod .

i . i "5ier , Gr . I SV/WO Od . .
33«" , 30 , äTTM .

Friese - Velvet , doppel -
seit . Piüsch - Oewcbe 1050

• Jm .

Reiim Chaiselongue
Decken 1 <3 . .

30 . 24 , 21 , » OM .

Karama ni Perser - Qe*

sehtneck . doppels . m
Franzc lS - ». 9. ?- ». V- Vl .Gr . 150/309 .

Vorssidrige filuaier und einreine Exemplare In Elsfctt -
Divandecken , Tournay - PlSsch , Perser - Teppichdecken und
sehte t - ' cil - Chaiüelcngae Decken , Vorleger , Divtn Rück¬
wände , Kissen und Fell - Vorle . ' er weiden jetzt nach der

Inventur ca . Pcrabgesetit

Teppichhaus

B . Hurwitz
Rotes Schloss

Wohnuugs - EinriehUmg
JBW

Y Teil - �r
Zahlung

1

rbei Anzshhmg von
M. SO an

rElnzelne Möbef
bei Anzahlung von M. B an

liefert

D . Ornstein
Weißen barg/er Straße 1

neben der Brauerei KBnlgstadt .

Höbel- Spezial - Geschätt .

Partei - Speditionen :

Zentrum 1 : Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
Zentrom II : Alberi Höhnisch . Auguststr . 50, Eingang Joachimstrage .
S. VVablkrels , Weilen : Gustav Schmidt , Kirchbachftr . 14, Hoch -

parterre .
, Süden und Südwesten : Hermann Werne »

Gneisenausir . 72. Laden .
8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzeiistr . 31, Hos rechts pari .
4L, Wahlkreis : Ott e n ! Robert W e n g e ls , NüdcrSdorlerstr . 3, am

Küsttinerplatz . — Wilhelm Mann . PeterSburgerplatz 4 ( Laden ) .
Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) .

Wahlkreis : Leo Zucht , JmmanueMrchstr . 12 ( Hof) .
0 . Wahlkreis

Solzwedelerstr .
Wedding :

loahlt und
im Laden .

Uansavlertel ) : Karl Anders ,

Karl Weihe . Nazarethtirchftraße 49.
llosenthaler und Oranienbnrgcr Vorstadt : Hermann

Raschle , Aderstr . 36. Eingang Ankiamerftrage .
Wesn ndhronnei » : F. Trapp , Giettjnerstr . 10.
8e . htli , haaser Vorstadt : Karl Mar « . Lychenerstr . 123.

Alt - UItealeke : Wilhelm Dürre , Rudoweiftr . 83 II .
Cliarloitenburg : (Suftot ) Scharnberg , Sesenheimerstriche 1, Ecke

Goelhesttag «. Laden .
WIIniersdorr - Balensee : Georg Fe efe , verlluerstr . 46, Laben .
Idchlenberg , Friedrichsrelde , Wlltaelmsbcrg : Otto

Settel . Kronprinzenslrahe 50. l.
Bnmnielaharg , Boxhagea : A. Rosenkranz , AU- voxHagen 56.
<>lriiaaa : Franz Klein , Bahnhosstr . 6 III .
Bohasdorf und Falkenbergs G. Psetser , Bohnsdorf , Gc -

nossciischasiShaus .
BladorP : M. Heinrich , Nedarstrage 2, im Laden .
8eh > aargendorr : Gustav K a m i n S t q . Euilostrah « 2.
8eh « aeherg : Wilhelm SSu mler , Martin Lutherjtt . 5l , tm Laden .
Deaipethar : M. Müller , verliiierstr . 4l/42 .
< » her - 8rhi » aewetde : JulluS Grunow , Sdisonftr . 10, I.
. Xleder 8 « - h « aeaeIde : vonatowStH , Hasiilwerderstr . 8
dohaaatsthal : Pielide , Kaiser - Wilhelm . Piatz 4.
A <ilersh « - r : Erich Steuer , Hadenberastr . 5, 11.
14ha Igs - W usterbaasen ; Friedrich Saumann , Ludcnwalder -

stran « 4b .
Khpeaiek : Friedrich T oid , Kieherstr . 6, Laden .
�rledeaan - Btogllts - biUdeade : H. B e r n I » e , Schlogftr . IIB ,

Hoj l. in Sirailtz . Bestellungen nehmen entgegen in Itteglltg :
H. Mohr , Duppelstr . 32. und Fr . S ch e l I h a s e, Ahonistr . 15 a

Slnrieadorf ; Heimann R »i ch a r d 1 , Chausseestr . 27.
Baaaisehalenw eg : St od , Eriistsir . 2, II .
I ' reptow : Rob . Gramenz . Kieshoizstrah « 412, Laden .
�lea - Wetßeasee : KurtFuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Uelaicbeadorf • Ost , Wilhelaisrub und ScbUntaoIz :

P. G U r s ch , Proviuzsirage 92 ( Eingang Grünenveg )
Dogel , Bnrstgnatde , Wlttenaa , Wal '

llt - raisdarr und Itelaickeudorf • West ;
Waldmannslust ,
est ; Paul Kienast ,

Borsigwalde . Räiischstragi iO.
Faakow - b ' ledersehEa banse « ; G. I r e i w a i d t, Mühlenftr . 78.
lirraau - RUntgeaial ; Heinrich Bros « , Hohestelnslr . 74. Varl .
lilleba ald « . Zeathcn . Uiersdorf und llttukels Ablage :

Mitscht « Eichwlllde , BiSmnrdft ». i ».
Delt - w : Wilhcln , Kegler , Hohersteinweg 7.
Nowawes : Wilhelm Joppe . Priesterstr . 46.

><t » a : Kippen . Jagowstr . 9.
Bablsdort und Kaalsdorf ; Scheid » . NahlSdorf , Bahnhosstr . 1.

Sämtliche ParieMteraiur sowie alle wisseitschastlicheu Werke werden geliefert

Annahme von Inseraten für den „ vorwärts� .
Bitte anssebaelden . 245/1 »

üchdcuckerei u. VerlagSattftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Am heutigen Sonnabend findet in Nieder -

Echönhausen in den Räumen des Lokals « ThieleS Gesell -
sch aftsgarten " , Bismarck - und Kaiserin Augustastrahe - Ecke ein
Maskenball statt , zu dem auf großen Zuspruch aus Arbeiter -
kreisen gerechnet wird . Wir macheu darauf aufmerksam , daß ge -
nanntes Lokal einschließlich der Stehbierhalle in der Bismarckstraße
für organisierte Arbeiter gesperrt ist .

Im 5. Kreis steht uns das Lokal Fürstenberg - Säle ,
Rosenthaler Straße 33 , zu den bekannten Bedingungen zur Ver -
fügung .

DieAdresse desObmanns derLokalkommission
für den Kreis Nieder - Barmm lautet jetzt : Hermann Elias , 0 . 112 ,
Blumenthalftr . 24 .

Die Lokalkommisston .

Zweite , Wahlkreis . Sonntag , 1. März , abends
S' /z Uhr : Versammlung mit Frauen im Lokal von
Rabe , Fichtestr . 2S. Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Severing - Bielefeld . Nachdem : Geselliges Beisammen -

ein und Tanz . Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung
statt . Garderobe 10 Pf . Um zahlreiche Beteiligung ersuchen

Die Abteilungsführer .

Rixdorf . Die Mitglieder des Wahlvereins werden darauf hin -
gewiesen , daß Sonntag , den I . März , vormittags von 11 bis 12 Uhr

' im Lokal von Thiel , Bergstr . lSl/lS2 , und Hoppe , Hermannstr . 49 ,
die Wahl der Delegierten zur Generalversammlung von Groß - Berlin
stattfindet . Die Stimmzettel erhalten die Mitglieder bei Vorzeigung
des Mitgliedsbuches am Eingang zum Lokal . Um zahlreiche Be -
teiligung ersucht Der Vorstand .

Steglitz . Am Sonntag früh 8 Uhr Flugblattverbreitung
zur Gemeindewahl in allen Bezirken . Um vollzähliges Erscheinen
ersucht Das Wahlkomitee .

Treptow - Baumschulenweg . Morgen Sonntag früh 8' / - Uhr findet
für den ganzen Ort eine Flugblattverbreitung statt . Die Partei -
genossen werden ersucht , sich zahlreich in ihren Bezirkslokalen ein¬
zufinden . Der Vorstand .

Marienderf . Sonntag , den 1. März , früh 8 Uhr , findet eine
Flugblatwerbreitung von den Bezirkslokalen aus statt . Pflicht der
Parteigenossen ist es , sich rege an der Verbreitung zu beteiligen .

Der Vorstand .

Friedrichshagen . Die Parteigenossen werden noch einmal aus
die heute abend 9 Uhr im Restaurant Eiskeller stattfindende
öffentliche Gemeindewähler - Versammlung hin -
gewiesen , in welcher der Stadtverordnete Hermann Schubert -
Berlin über „ Die Tätigkeit der Sozialdemokratie in der Gemeinde "
referieren wird . Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht der Parteigenossen .
— Sonntag vormittag 8 Uhr findet eine Flugblattvertei -
lung statt . Die Genossen mögen sich im Reitaurant Singuhr ,
Seestr . 36 einfinden . Der Vorstand .

Die Bibliothekstunde fällt infolge der Agitationsarbeit für die
Gemeindewahl am Sonntag , den 1. März aus und findet am
8. März von 10 —11 Uhr vormittags statt .

Die Bibliothek - Kommisflon .

KarlShorst . Sonntag , den 1. März , morgens 8 Uhr . findet von
den bekannten Stellen aus eine Flugblattverbreitung statt . Es ist
Pflicht jedes Parteigenossen pünktlich zur Stelle zu sein .

Der Vorstand .

Franz . - Buchholz . Am Sonntag , den 1. März , nachmittags 4 Uhr ,
findet in Kahnes Gesellschaftshaus eine öffentliche Versammlung statt .
Tagesordnung : „ WaS fordert die Sozialdemokratie ?" Referent :
Redakteur Hans Weber . Diskussion . Die Genossen werden ersucht ,
für regen Besuch der Versammlung Sorge zu tragen .

Tegel . Sonntag , den 1. März , findet in Jörsfelde bei Witwe

Döring , Birkenstr . 4/S , eine öffentliche Versammlung statt . Die Gc -
nosien von Tegel treffen sich um 2 Uhr bei Krause , Berliner Straße ,
und gehen gemeinsam nach Jörsfelde . Zahlreiche Beteiligung er -
wartet Der Vorstand .

Ricder - Schönhaiisen - West . Morgen Sonntag findet für unfern
Ortsteil eine Flugblattverbreitung statt . Die Genossen werden
ersucht , sich rege daran zu beteiligen . Der Vczirksleiter .

Schöiiwalde i. d. Mark . Morgen , Sonntag , den 1. März , nach -
mittags 4 Uhr , findet im Gasthofe des Herrn Schulz eine öffentliche
Wählerversammlung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen
Franke - Rixdorf über : Das Dreiklassenwahlrecht in den Gemeinde » .
2. Diskussion und Erörterung von Gemeindcangelegenheitcn . An -

aesichts der bevorstehenden Wahlen für die Gemeindevertretung
fordern wir die Genossen auf , für guten Besuch dieser Versammlung
Sorge zu tragen . Das Wahlkoinitee .

Berliner JVachricbtem
Keine Pflicht für Staat und Gemeinden ?

Ein Heilerziehungsheim für psychopa -
thische Kinder von Unbemittelten wird geplant .
Der Gedanke kommt aus einem Kreise von Privatpersonen , aus

der „ Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge " . Und auch
die Beschaffung der Geldmittel , die zur Ausführung eines

solchen Unternehmens erforderlich sind , wird der Privat -
Wohltätigkeit anhcimgestellt .

Welchen Zweck hat die Anstalt ? Ein Aufruf , der sich
an „ olle hülssbereiten Freunde des Jugendschutzes " wendet ,
sagt hierüber :

„ Es handelt sich um einen ersten Versuch zur Rettung un -

glücklicher , von Geisteskrankheit bedrohter Kinder , die in ihren

Lerstandestätigkeitcn zwar meist normal , in ihrem G e -

fühlsleben aber aus krankhafter seelischer

Veranlagung gestört sind . Willensschwäche , heftiger
Stimmungswechsel , starke , unbeherrschte Affekte lassen in ihnen

gesellschaftsfcindliche Neigungen zur Entwickclung gelangen , die

sie ohne rechtzeitiges Eingreifen fast ausnahmslos dem� Ver -

brechen , dem Landstreichertum , der Prostitution oder dem Selbst -
morde in die Arme treiben , häufig auch völliger geistiger Um -

nachtung überliefern . Aerztliche Untersuchungen der Insassen
unserer Zucht - und Arbeitshäuser , Gefängnisse und BesscrungS -
anstalten haben einen erschreckenden Prozentsatz dieser söge -
nannten psychopathischen Konstitutionen gezeigt , ebensowenig aber

darüber Zweifel gelassen , daß der Mehrzahl dieser verlorenen

Menschen ihr trauriges Schicksal und ihre Untaten der Gesell -
schaft hätten erspart bleiben können , wenn ihrer Jugend die

richtige Behandlung zuteil geworden wäre . Worin oiefe zu
bestehen hat , das ist bekannt . Man kennt den Weg zur Reitung ,
aber man kann ihn nicht beschreiten ! Aerzte und Erzieher wissen
wohl , wie sie in gemeinschaftlichem Wirken ein von der Natur

so unglücklich veranlagtes Gemüt zu pflegen und zu bessern
haben . Nur geeignete Anstaltspslege kann

helfen ! Mit sehenden Augen , aber gebundenen Händen
müssen nun aber alle , denen die Fürsorge für diese Kinder ob -

liegt , die ihnen zugeführten oder von ihnen entdeckten fügend -

lichen Kranken dem sicheren Verderben preisgeben , nur , weil

im großen Deutschen Reiche bisher nicht eine

einzige Anstalt vorhanden ist . die unbemittel -

ten pshchopatbische » . Kindern Aufnahme gc -

währt , wie sie die ärztliche Wissenschast
Wfo r d ert . "

Was die geplante Anstalt leisten soll , kann weder von
Irrenhäusern noch von SchwachsinnigenHeimen geleistet werden .
Die Kranken , die in ihr Aufnahme finden sollen , haben ihren
klaren Verstand , sind aber in ihrer Gefühlswelt verirrt .
Der Aufruf weist darauf hin , das ; es bereits einige Heil -
anstalten gibt , die für Kinder mit psychopathischer Konsti -
tution bestimmt sind und Aussicht auf Genesung bieten . Sie
können jedoch nur den Kindern bemittelter Eltern zugute
konimen , weil in ihnen die Pflegekosten naturgemäß sehr
hoch sind . Den weit schwerer bedrohten Kindern
der unbemittelten Volkskreise bleiben diese An -
stalten von vornherein verschlossen . Ten Kindern von Un -
beniittelten will nun die neue Anstalt helfen , die aus Bettel -

Pfennigen errichtet werden soll . Der Aufruf bezeichnet das
Bedürfnis als „ groß und dringend " : er versichert :

„ Allein in der Klinik und Poliklinik für Nerven - und
Geisteskrankheiten der Berliner Charite werden jährlich min -
bestens 60 Kinder beiderlei Geschlechts festgestellt , die an einer
solchen psychopathischen Veranlagung leiden und mangsK einer
geeigneten Anstalt ohne Hülfe ihrom Schicksal überlassen werden
müssen . Und wie gestaltet sich dieses ? Auch darüber geben die
Beobachtungen der genannten Klinik Auskunft ; im Jahre 1906
gelangten dort beispielsweise über 70 erwachsene männliche und
fast 90 weibliche Psychopathen zur Aufnahme , von denen der
leitende Arzt , nach genauer Kenntnis ihrer Vorgeschichte mit Be -
ftimmtheit sagen mußte , daß sie hätten gerettet
to erden können , wenn in ihrer Jugend die
Unterbringung in einer geeigneten Anstalt
möglich gewesen wäre . Jetzt handelte es sich größten -
teils um verlorene Existenzen , bei welchen die Hülfe zu spät
kam . "

Gegenüber dem Notstand , der hier mit so beredten
Worten geschildert wird , weiß die „ Deutsche Zentrale für
Jugendfürsorge " wieder mal kein anderes Mittel

zur Abhülfe als die vielgepriesene Privat -
Wohltätigkeit ? Warum wird von den einflußreichen
Männern und Frauen , die diesen Appell an das warme Herz
unterzeichnet haben , nicht der Versuch gemacht , Staat und
Gemeinden an ihre Pflicht zur Abhülfe zu
mahnen ! ? Der Aufruf gibt zu , daß diese eine Anstalt , die

für ganze zwei Dutzend Kinder Raum bieten soll , „ entfernt
nicht dem Bedürfnis genügen wird " . Aber seine Unter -

Zeichner „ hoffen zuversichtlich , daß die dort erzielten Erfolge
dann Staat und Gemeinden anregen und anspornen werden ,
ähnliche Einrichtungen in größerem Umfange zu treffen " .

Wir haben sehr wenig Vertrauen zu der „ anregenden "
Wirkung , die von privaten Unternehmungen wohltätig - ge -
meinnütziger Art erwartet wird . Durch die „ Erfolge " der

Privatwohltätigkeit werden Staat und Gemeinden
in der Regel nur dazu „ angeregt " , alles beim alten zu
lassen . „ Die Privatwohltätigkeit reicht aus ! " das ist das

Schlagwort , mit dem z. B. in Berlin oft genug der Ruf

nach Gemeindehülfe zurückgewiesen worden ist . Erst in der

letzten Stadtverordnetensitzung haben wir es wieder erlebt ,
daß die „ Erfolge " der Privatwohltätigkeit dazu herhalten
mußten , der Gemeinde die Erfüllung ihrer
Pflichten zu ersparen .

Sie bekommen Bescheid !

Acht Tage lang gehe ich schon regelmäßig denselben Weg .
Jeden Morgen habe ich dieselbe Hoffnung , heute muß es doch los -

gehen an der Baustelle , heute wird man doch anfangen und Ar -
bciter einstellen ! Resultatlos ging ich immer wieder heim . Mit

jedem Tag wurden es mehr Kollegen , mehr Hoffende .
Vor einigen Tagen wurde endlich das Arbeitsgerät angefahren ,

der Polier erschien und bedauernd zuckte er mit den Schultern .
„ Eine Kolonne ist schon angenommen und mehr können vorläufig
nicht eingestellt werden, " ist seine Antwort .'

Einen Berufsgenossen , der Arbeit sucht , fertigt man nicht wie
einen Bettler ab ; auch will sich niemand von der schlechtesten Seite

zeigen . Mit mitleidsvollen Worten bekommt man zu hören , daß
in einigen Tagen noch mehr eingestellt werden , und „er werde be -

stimmt Bescheid schreiben , denn was sich machen läßt , das mache
ich ". All die Rivalen , von denen jeder hoffte , eingestellt zu
werden , zerstreuten sich langsam . Was soll nun werden ?

Das Wissen einer Arbeitsgelegenheit war ja noch der Stroh -
Halm in der Not , mit dem man rechnete , aber nun war es bald

gar nicht mehr möglich , zu leben . Noch acht Tage warten , das

heißt noch acht Tage beben , und wovon leben ?
Die letzte Kraft muß zusammengenommen werden , denn noch

einmal hat man ja schließlich Hoffnung , weil man vorgemerkt ist .
Wie es möglich ist . in einer solchen Situation die Familie

und das Leben zu erhalten , darüber können die bürgerlichen
Literaten wohj „ plaudern " , aber der Kundige lacht über diese ge -
werbsmäßige Sentimentalität . Heutzutage braucht man keinen .
Mut mehr , um in den Tod zu gehen , wie in den Kriegsjahrcn der
Nation . Die Arbeitslosigkeit , eine Folge der herrschenden Pro -
duktionswcise , sorgt reichlich , daß viele , allzu viele ins Gras beißen
müssen . Nein , heute braucht man Mut , um zu leben ! Das
Leben ist schwerer als das heldenhafte Sterben . Alle die braven

Klassengenossen , die eine Krisenzeit mit Bitternis überwinden , sie

kämpfen einen schweren Kampf .
Da ist es denn notwendig , daß dem Arbeitslosen das Arbeit -

suchen nicht erschwert wird . Keine Trugredcn und kein leeres Hin -

ziehen mit doch nicht ernst gemeinten Redensarten führe mau .
Der Arbeitsuchende ist wie ein Kind , er glaubt und hofft auf alles

Versprechen . Um so schwerer und oft erschütternder wirkt dann

die Enttäuschung .
Als ich dann einige Tage gewartet hatte und weniger eifrig

mir anderswo Arbeit suchte , ging ich wieder nach der versprochenen
Arbeitsstelle zurück . Viele , viele Hände waren tätig . Eine Anzahl
Bekannte hatten mehr Glück beim Arbcitvergeber als ich. Er sieht

nicht danach , wie lange schon jemand bummelt , oder ob ein

anderer von einer Arbeit in die andere trudelt . Nur gelegentlich
wird er sentimental ; dann sagt er dir , er wird schreiben , um dich
bald los zu werden .

Dieses nicht ernst gemeinte : „ Sie bekommen Bescheid ! " ist

wirklich ein grober Unfug . _

Die Kraftwerke der Berliner Hochbahn . Die Stromversorgung
der elektrischen Hoch - und Untergrundbahn in Berlin verursacht
besondere Schwierigkeiten wegen des fortwährenden Wechsels deS

Bauplanes . Als Siemens u. Halsle 1897 an die endgültigen Eni -

würfe dafür gingen , handelte es sich nur um die Speisung der

Strecke Warschauer Brücke — Zoologischer Garten mit der kurzen

Abzweigung nach dem Potsdamer Platz , zusammen also um etwa

10,b Kilometer Doppelglcis . Auch der Plan einer Abzweigung von

dem Potsdamer Platz nach dem Spittelmarkt und über das Branden -

burger Tor und das Rcichstagsuser nach der Schloßbrücke , wie er

damals bestand , verlegte den Schwerpunkt der Strombelastung
in die Gegend t «s Gleisdreiecks . Ein Kraftwerk konnte dort mit

einer Sammelschicnenspannung von 7ö0 bis 780 Volt das ganze Netz

versorgen . Schon während des Baues der Hochbahn wurde der

ursprüngliche Entwurf dahin abgeändert , daß die Bahn bis zum

Wilhelmplatz in Charlottcnburg verlängert wurde . Eine weitere

Verlängerung der Stammstrecke , deren Endpunkt Wilhelmplatz
bereits 5,85 Kilometer vom Kraftwerk Trebbiner Straße entfernt
ist , trat 1903 durch den Bau der Linie Bismarckstratze — Westend
ein . Der vorläufige Endpunkt am Platz B liegt vom Kraftwerk
7,8 Kilometer weit . Eine unmittelbare Stromversorgung von der
Trebbiner Straße aus war wirtschaftlich ausgeschlossen . Da auch
die Linie Potsdamer Platz —Schönhauser Allee gesichert war , wurde
ein neuer Plan für die Stromversorgung des auf 22 5iilometcr
angewachsenen Netzes aufgestellt . Das jetzige Kraftwerk Trebbiner

Straße wird durch zwei Dampfturbinen , System Zoelly , von je
3000 bis ' 3600 BS vergrößert . Jede Turbine treibt zwei Gleich -
stromdynamos von 1000 bis 1200 Kilowatt bei 700 Volt mit 1000

Umdrehungen in der Minute . Es steht dort eine Fläche von 15

zu 20 Meter für Erweiterungen zur Verfügung . Den Dampf
liefern acht Wasserrohrkessel von je 300 Quadratmeter Heizfläche .
Die westliche Erweiterungsstrecke Knie — Westend wird von einem

Umformerwerk gespeist , für das sich als günstigste Lage die Halte -
stelle Bismarckstraße ergab . Es hat die Bezeichnung „ Umformerwerk
Krumme Straße " erhalten . Die Strecke Spittelmarkt — Schön¬
hauser Allee soll von einem zweiten Umformerwerk mit Strom ver -

sorgt werden . Es soll in die Nähe der Haltestelle Alexanderplatz
kommen . Bei den Umformerwerken soll hochgespannter Drchstrom
von 10 000 Volt mit 10 Perioden von einem neuen Kraftwerk zu -
geführt werden . Dieses ist in der Nähe der Spandauer Berg -
Brauerei an der Spree geplant . Da dieses neue Werl vorläufig
nur wenig beansprucht würde , so wird vorläufig von der Trebbiner

Straße Drehstrom an die Umformerstationen geliefert . Auf dem
Gleisdreieck wird eine Dampfturbinenanlage errichtet .

Antiquarisches . In dem Antiquariat von Max Perl in Berlin
wurde ein sehr seltenes Werk von Ferdinand Lassalle in einer

Bücheranktion versteigert . Es ist betitelt : Ferdinand Lassalle — Karl

Marx , Zur Kritik der politischen Oekonomie . Erstes ( einziges ) Heft .
Das Kapital . Berlin . Verlag von Franz Duncker . 1859 . Es ist
das Handexemplar Ferdinand Lassalles gewesen . Bekanntlich ent -

lehnte Lassalle die Ideen für sein Hauptwerk : System der erworbenen

Rechte aus Marx , der aber mit der Art , wie sie Lafialle wieder -

gegeben hat , unzufrieden war . Der vorliegende Band wurde

ganz von Lassalle durchgearbeitet , fast auf jeder Seite

finden sich Randbemerkungen , größere und kleinere Notizen
und Unterstreichungen von seiner Hand . Das Buch ist mit Papier
durchschossen , auf welchem ebenfalls Notizen gemacht sind . — Auf
Seite 3 bezeichnet Marx den bürgerlichen Reichtum als Waren -

sammlung ; Lassalle bemerkt dazu am Rande : „ Man solle zuerst
mit der Sache beginnen , Ware ist schon eine weitere Bestimmung . "
Auf Seite 4 sagt Marx : „ der Gebrauchswert liegt jenseits des Be -

trachtungskreises der politischen Oekonomie " . dazu schreibt Lassalle :

„ Ja , dies ist richtig , aber nur 1. wenn zuvor mit Definition der
Oekonomie vorausgeschickt ist , daß die Oekonomie nur menschliche
Verhältnisse zu einander betrachtet , 2. nur richtig in Bezug auf
historische , bestimmte Stufen der Oekonomie . " In dieser Weife gehen
durch das ganze Blich die Notizen Lassalles . — Das Exemplar
stammt aus dem Besitz von Lothar Bücher , dem Vertrauten des

Fürsten Bismarck und Herausaeber von Lassalles „ System der er -
worbencn Rechte " . Bücher hat ebenfalls viele Bemerkungen in
dem Buch gemacht , und darin die Notizen Lassalles kritisiert .
Das als erste Ausgabe des Vorläufers von Marx ' grund -
legendem Werke „ Das Kapital " sehr geschätzte Buch erzielte
einen Erlös von 510 M.

Ein Theaterzettel für 140 Mark . DaS hätte sich das schlichte ,
vergilbte Stückchen Papier vor 117 Jahren wohl nicht träumen

lassen , daß es dereinst mal tausendfach mit Gold aufgewogen werden
würde . Es ist der Theaterzettel vom Jahre 1791 zur Eröffnung
des neuen Hoftheaters in Weimar , der vn einer Äücherversteigeruiig
im Antiquariat von Max Perl den enormen Preis von 140 M.

brachte . Der Zettel lautet : „ Mit höchster Erlaubnis wird heute
Sonnabend , den 7. Mai 1791 , auf dein Hof- Tbeatpr� in Weimar

aiifaesllhrt : „ Die Jäger " , ein bäuerliches Sittengemälde in

fünf Aufzügen von Herrn Jffland . Dem Stücke geht ein

Prolog vor . " Unterzeichnet F. I . Fischer . Nachdem der

Prager Schauspieler Franz Fischer als Regisseur Vom Herzog Karl

August gewonnen war , wurde das neue Institut am 7. Mai 1791
mit dem bekannten Goetheschen Prolog „ Der Anfang ist in allen

Sachen schwer " , gesprochen von Domaratius , und dem Stück „ Die

Jäger " von Jffland eröffnet . Hauptdarsteller waren die beiden

Neumann . Malcolm ! . Einer . Fischer . Amor , Genast . Jedenfalls ist
der Zettel ein hochinteressantes Dokument zur Theatergeschichte , be -

sonders zur Geschichte von Goethes Theaterleitung .

Die Gummiknüppel steige » im Preise . Von Rußland nach

Preußen ist heutzutage kein großer Jdeensprung mehr . AuS dein

Bruderrciche der Vergewaltigung kommt die Nachricht , daß die

russische Polizei ihre Wachbeamten nach englischem und amerika -

nischem Muster mit Gummiknüppeln , die wie ein Säbel mit einem

Gurt um den Leib geschnallt werden , bewaffnet hat . Ob daS

nicht Wasser auf die Mühle der preußischen und speziell der Berliner

Polizei sein wird ? Wohlgemerkt — wir erwarten nicht etwa bei

uns die Abschaffung des am 12. Januar zu so trauriger Berühmt -

heit gelangten PolizeisäbelS . Zu einem Polizeistaat gehört nun mal

der Säbel wie die Faust aufs Auge . Aber beides vereint , daS gibt
einen guten Klang auf den Proletarierschädel . Vielleicht führt man

bei uns auch noch die berüchtigte Nagaika ein , daS Mordhandwerkzeug
der Kosaken , damit auch nicht einmal graduell ein Unterschied mit
dem Kosakenreiche besteht .

Die Einbrüche auf dem Gesundbrunnen mehren sich in geradezu
unheimlicher Weise . Kaum ein Tag vergeht , an dem nicht da oder
dort Böden oder Wohnungen ausgeräumt werden . So wurde in
den letzten Tagen in der Buttmannstraße bei zwei vis - a - vis ge -
legenen Schlächtermeistern eingebrochen , indem die Schaufenster -
scheiben eingedrückt wurden . Schinken und Wurstwaren waren die
Beute . Die guten Bürger , die im Vertrauen auf den Schutz der

Polizei sich ruhig ins Bett legen , sind jetzt doch etwas schlecht auf
die Polizei zu sprechen , wo sie sehen müssen , daß die Polizei doch
sonst so sehr auf dem Posten ist . wenn es gilt , friedliche Arbeiter in

Ausübung ihres gesetzlichen Rechts zu überwachen .

Weibliche Droschkenkutscher . Ein Siog des Pferdes über den
Motor ist im Berliner Droschkenwesen zu verzeichnen , soweit das

weibliche Geschlecht in Frage kommt . Nach den trüben Erfahrungen
der Frau v. Papp hat der Andrang zum Beruf der Droschken -
chauffeuse aufgehört . Nur eine weibliche Autolenkerin fährt noch
in den Berliner Straßen . Dagegen wächst ständig die Zahl der

Frauen , die den Kutscherbock auf der Pferdedroschke einnehmen
wollen . Soeben ist wieder eine Dame von der Fahrschule der Ber -
liner Personen - Fuhrwerksinnung ausgebildet worden und ver -
schieden « Frauen sind dabei , sich durch den Kursus auf dem Polizei »
Präsidium den Fahrschein zu erwerben . In der Französischen
Straße und an der Jerusalcmer Kirche kann man jetzt schon täglich
lvcibliche Droschcnlutscher auf den Halteplätzen sehen . Es hält
allerdings schwer , sie auf dem Bock von den männlichen Kollegen
zu unterscheiden , denn die Uniformen gleichen einander aufs Haar .
zumal jetzt auch bei den weiblichen Äutschem der schwarzlackierte
Hut an die Stelle der Mütze getreten ist . Bei den weiblichen
Kutschern handelt es sich meist um die Frauen der selbstfahrenden
Droschkenbcsitzer , der sogenannten „ Einspänner " . Der Mann fährt
bei Nacht , die Frau bei Tage . Die gegenwärtige traurige Lage .
des Berliner Troschkenwesens hat eben zur Heranziehung der Mit - '
arbeit der Frau geführt .

Große Verwunderung erregte eS gestern in der Familie des
Arbeiters Franz R. in Weihensee . Langhansstr . 147 wohnhaft� als
ein Schreiben von dem Arbeitshaus in Rummelsbura einlief des



Inhalts , daß der Sohn Franz dort gestorben sei . Man lvird diese
Verwunderung unisomehr begreifen , wenn man erfährt , daß St.
überhaupt keinen Sohn hat . St. selbst ist 3t Jahre , während der

angeblicki berstorbei�c Sohn 28 Jahre alt sein soll . Wie Idie Sache
zusammenhängt , ist ganz unerklärlich .

Bei den Erdarbeiten am Großschiffahrtskanal Berlin — Stettin
auf Oranienburger Gebiet lverdcn durchaus nicht , wie wir einer

Korrespondenz zufolge meldeten , nur Arbeiter aus Oranienburg
beschäftigt . Uns wird aus Oranienburg geschrieben : „ Arbeiter , die
dort nach Arbeit anfragten , wurde geantwortet , daß hiesige Arbeiter
nicht angenommen würden , es würden ausschließlich Arbeiter vom
Berliner Arbeitsnachweis beschäftigt , und so ist es auch . Die Ar -
beiter sind sämtlich durch den Stachwcis hierhergetommen , und zwar
bei einem Stundenlohn von 30 Pf . ; angeblich sollen sich schon über
lbOO Arbeiter für diese Arbeit haben eintragen lassen . Hier am
Orte befinden sich annähernd 500 —600 Arbeitslose und ist es be -
greiflich . daß sie außerordentlich erregt sind , daß ausschließlich Ar -
beiter von auswärts beschäftigt werden . Bemerkt sei noch , daß
Arbeiter beim Stubbenbuddcln in Akkord beschäftigt werden , welche
für den Kubikmeter 2,20 M. erhalten , dieselben sind imstande , bei
angcstrngter Arbeit pro Tag 1,20 zu verdienen . " — Demnach
scheinen gewisse Unternehmer die gegenwärtige Arbeitslosigkeit noch
besonders in ihrem Interesse auszunutzen und mit der Arbeitskraft
in schlimmster Weise Wucher zu treiben .

Sankt Burenukratismus bei der Post .
Seit Jahr und Tag werden die Postsachen für die

in Wilmersdorf erscheinende „ Monatsschrift für die
Interessen der Hausangestellten " richtig an ihre Adresse
abgeliefert . Jetzt wird plötzlich die - AuSliescruna be -
anstandet ohne jeden ersichtlichen Grund , und von der Stedaktcurin
des Blattes und Leiterin dcS Vereins , Frl . V. , wird ein Ausweis
verlangt , daß sie berechtigt sei , die Postsachen in Enipfana zu
nehmen . Frl . B. begibt sich zu dem dem Postamt Wilmersdorf ,
Uhlandstraßc , vorstehenden Beamten und weist auf ihren Namen
und ihre Adresse in der „ Monatsschrift " Hill und legt eine Be -
schcinigung des Polizeipräsidiums von Berlin vor , daß sie die
Leitung des Vereins angemeldet habe . Das genügte den »
B e a in t e u a b c r nicht , er verlangte in vollem Ernst — denn
amtlich wird nicht gespaßt — die Statuten des Vereins und
das Protokoll der Sitzung , in welcher Frl . B. als Leiterin
des Vereins gewählt wurde . Sehr höflich und geduldig wird ihm
geantwortet , daß ihm die Statuten zu diesem Zweck nichts nützen
würden und die Wichtigkeit des Protokolls vielleicht auch ange -
zweifelt werden könnte . Etwas in Verlegenheit geraten , kommt
dem Beamten plötzlich der „ rettende Gedanke " , und er verlangt —
wieder in allem Ernst — daß an der Wohnungstür von Frl . B. e i n
Schild angebracht werde mit der Aufschrift : „ Monatsschrift
usw . " . Weinl�so ein Schild zu sehen wäre , dann könnte die Post
beruhigt die Sendungen lue iter liesern . — Also selbst die Beschcim -
guug vom Polizeipräsidium kann sich mit einem solche » Türschild
nicht messen ; es muß eben alles „seine richtige Ordnung " haben !
Wenn aber jemand Unrechtes im Schilde führt , ist es ihm dann
nicht viel leichter , das Schild auszuhängen als die polizeiliche Ge -
nchmigung zu erhalten ?

Kein Wunder , wenn cS einem jeden guten Bürger graut , so -
bald er sich aus ein Amt , und sei es selbst ein Postamt , begeben
muß , von dem Steueramt . Standesamt oder gar der Polizei gar
nicht , zu reden !

Ei » gescheskunbiger Standesbeamter .

Begibt sich da dieser Tage ein Brautpaar nach dem Standes -
amt in der Badstraße , um das Zlufgcbvt zu bestellen . Siachdem alle
verlangten Papiere vorgelegt waren , richtet der diensttuende Be -
amte an die Braut die Frage nach der Sieligion . Diese "Frage be -
antwortet die Braut wahrheitsgemäß dahin , daß sie ungetaust sei .
Diese Antwort genügt nicht , er verlangt einen Siachweis , daß
die angehende junge Frau nicht getauft sei . Es wird ihm erwidert .
daß es unmöglich sei , diesen Siachweis zu erbringen . Der Vater
dcr Unoetauften ist im Jahre 188S aus der Landeskirche gerichtlich
ausgeschieden , die Tochter ist im Jahr : 1800 geboren und tatsächlich
nicht getauft . Der Staudesbcande mußte wissen , daß die Antwort

auf die Frage nach der Sieligion gar nicht anders lauten kann .
Er beging zweifellos einen Uebcrgrisf , wenn er das Brautpaar
zurückwies , um den von ihm verlangten Nachweis zu bringen .
Wie soll übrigens jemand , der nicht getauft ist , diesen Nachweis
führen ? Soll er an alle Kirchen der Welt die Aufforderung richten
um Ausstellung einer Bescbeinigung , daß in den Kirchenbüchern
keine Person des gleichen Siamens und Geburtstages eingetragen
ijt ? Oder wie denkt sick der Herr Standesbeamte die Erbringung
dieses Stachweises ? Vielleicht erzählt dem Herrn einmal die vor -
gesetzte Bchördc , daß er in diesem Falle ein ganz ungerechtfertigtes
Verlangen gestellt hat .

Erwähnen wollen wir noch , daß das Brautpaar sich nunmehr
an da ? Standesamt im Bezirk dcr Braut gewandt hat , wo solche
übrnliissigeu Schwierigkeiten ivie auf dem StandcPlmt in dcr Bad »
straße nicht gemacht worden sind .

Ter Schuß iu -Z Herz . Besuche bei Wahrsaßerinnen hat die
Wiener BaUeUänzeriu Auguste Sieitzeilstein , die seit einiger Zeit in
Berlin lebte , mit oem Tode bezahlt . Die junge , erst Lljährige Dame
stammt ans Ossy in Böhmen . Ivo ihr Vater einen Pferdehandel
betreibt . Seit zlvei Monate » wohnte Fräulein Sleitzciisieiu in einem
Pensionat in der Liitzowstroße . Die Tänzerin , die in Berlin
eine Stellmig zu finden hoffte , unterhielt ein Liebesverhältnis
niit einem Maler W. , der im Hause Schöncberger Ufer tü
ein Atelier für Dekorationsmalerei besitzt . Da sie müßig
ging , kam sie auf den Gedanken , Wahrsagerinnen zu besuchen , die
ihr einredeten , daß sie sich vor dem 23. Lebensjahre er «
schießen würde , da ihr Geliebter ihr untreu sei . Die Tänzerin
nahm sich diesen Unsinn zu Herzen , wurde trübsinnig und kaufte sich
schließlich einen btevolver , mit dem sie Tag für Tag nach Halensee
fuhr , um sich im Schießen zu üben . Vor einigen Tagen erkundigt «
sie sich auch sorglich bei einer Dame ihrer Pension danach , Ivas
sicherer töte , ein Schuß mit Wasser oder nur mit einer Ängel . Gestern
kam es zur Katastrophe . Das junge Mädchen begab sich in die Wohnung
ihres Geliebten und Überhaufte den Maler mit Vorwürfen . Die

Eisersuchtsszena endete damit , daß die Tänzerin plötzlich die Wasie
gegen sich richtete und auf ihr Herz abfeuerte . Zu Tode getroffen ,
sank die Slcrmste zusammen .

Die dreizehnte Brandstiftung innerhalb fünf Tagen und die
dritte im Laufe des gestrigen TngeS beschäftigte am Freitag die
Berliner Feuerwehr in der Straße am Friedrichsgracht 20/2l , Ecke
der Stoßstraße . Wiederum handelte es sich um einen Dachstuhlbrand .
Als die Feuerwehr erschien , stand der Dachstuhl mitsamt dem In »
halt der Bodenverschläge ichvn in Flammen . Die Wehr mußte
kräftig Wasser geben , um eine weitere Ausdehnung des Brandes zu
verhüten .

Die Bcrnauer Straße von der Strelitzer Straße bis zur
Gartenjtratze ( unter Einschluß dcr Kreuzdämme ) wird behufs Aus -
sührung von Straßenbahnarbcitcn vom 27 . d. SNtS . ab bis auf
weiteres für Fuhrwerke und Skeiter gesperrt . Gleichfalls gesperrt
ist die Danziger Straße von der Schönhauser Allee bis zur
Lisch nier Straße vom 28. d. MlS . ab .

Neuerbericht . Gestern früh um 0 Uhr stand schon wieder
ei « Eckhaus in Flammen . Diesmal im Zentrum von Berlin . Es
brannte das Eckhaus Stralauer Straße öl an der Kleinen Stralauer

Straße , ein altes Gebäude . Die Hausbctvohner wurden die Ge -

fahr erst gewahr , als die Flammen an mehreren Stellen aus den

Dachfenstern schlugen . Die Feuerwehr unter Leitung deS Brand -
' nspektors Teubner war schnell zur Stelle . Mit inchrercn Schlauch -
eitungen . wurde gleich tüchtig Wasser gegeben und dadurch der bei

• Bauart des Gebäudes besonders gefährliche Brand auf den
�stuhl beschränkt . Es tonnte aber nicht verhütet werden , daß
Hausrat der Mieter verbrannt und beschädigt wurde . — Äußer

i Tachsiuhlbranbe hatte pje Feuerwehr noch Arände in der

Dorkstraße 85/86 , wo Gardinen usw . brannten , in der Ouihow -
straße 113 , wo in einem Laden Matratzen usw . in Brand geraten
waren , und in der Schlesischen Straße 31 zu löschen . Hier brannten
Betten und anderes in einer Wohnung . Außerdem wurden noch
Brände aus der Lhnarstraße 27 ( Bäckerei ) , vom Johannistisch und
anderen Stellen gemeldet . Am letzteren Ort brannten Schaldccken ,
Balken und anderes . — Schüler der Technischen Hochschule Ehar -
lottenburg wohnten pestern einer Uebung der Feuerwehr aus der
Hauptwachc bei ,

Vorort - ] Macb richten *

Zur Genieincje�ablbexvegung .
Steglitz .

Können wir bei der Gcmcindewahl siegen ? Diese Frage stellen
heißt sie bejahen . Zum Beweise wollen wir nur einige Zahlen an -

führen . Bei den Wahlen im März 1006 ergab sich im ersten Bezirk
folgendes Stimmenverhältnis : Sozialdemokratie öS0 , Mieter 358 ,

Hausbesitzer 213 ; es fehlten uns also 3 S t i m m e n an
der absoluten Mehrheit . In der Stichwahl unterlagen
wir dann allerdings den vereinten Gegnern . Auf von uns an -

gestrengte Klage wurde die Wahl für ungültig erklärt , und es fand
im Mai 1007 Neuwahl statt . Bei der Hauptwahl waren die Zahlen
in obiger Reihenfolge : 609 , 450 und 221 , die Gegner hatten also
einen Vorsprung von 71 Stimmen und siegten in der Stichwahl
mit nur 13 Stimmen Mehrheit . Stiemand wird behaupten
wollen , daß für uns keine Reserven mehr vorhanden waren . Die
waren in großer Zahl da , aber die Lauheit ließ sie ihr Wahlrecht
verscherzen . „ Auf einen kommt es ja nicht anl " ist leider eine
beliebte Redensart . Gerade die letzten Wahlen haben das Gegen -
teil bewiesen . Deshalb frisch anZ Werk ! Alle Stimmen müssen
sich vereinen auf S ch e l l h a s e und A ß m a n n im ersten und

Siichard Krug im zweiten Bezirk , dann ist der Sieg schon im

ersten Wahlgange auf unserer Seite .

Lankwitz .
Daß es auch hier die höchste Zeit ist , Sozialdemokraten in die

Gemeindevertretung zu wählen , bewiesen einige krasse Mißstände , die
in der letzten Wahlvereinsversammlung zur Sprache kamen . Stcckh-
dem der Vorsitzende mitgeteilt , daß ihm vom Amtsvorsteher Bie
Auskunft geworden sei , daß die zu wählenden Vertreter der dritten
Klasse Stichtangesessene sein können , wurden zunächst die Genossen
T b e u r i g und St a d i ck e als Kandidaten aufgestellt . Die ur -
sprünglich in Aussicht aenommenen Kandidaten Dehnet und Schindler
erklärten , daß sie im Herbst aus Lankwitz verziehen . Hierauf wurde
auf den Unterschied zwischen dem neuerbauten Gymnasium , das die
OrtSpresse als das prachtvollste und zweckmäßigste von Groß - Berlin
bezeichnet hatte , und der ebenfalls neuerbauten Volksschule hin -
gewiesen . Die so gerühmte prachtvolle Einrichtung des Gymnasiums
trifft , wie allgemein betont wurde , auf die Volksschule nicht zu.
ES wurde ausgeführt : Die Turnhalle , welche der Volksschule an -
gegliedert ist , sei schon einmal dem Einstürzen nahe gewesen . Die
aus Eisenbeton hergestellte Diele hatte sich gesenkt , so daß dieselbe
hochgemauert und nach Verstärkung der Träger abgesteift werden mußte .
Trotzdem am 1. April mehrere Klassen in Benutzung genommen
werden sollen , sei die Decke noch immer abgesteift , überhaupt mache
die Turnhalle einen trostlosen Eindruck . Siachdem nun die Gemeinde¬

vertretung in geheimer Sitzung beschlossen hat , eine höhere Mädchen -
schule in demselben Gebäude zu errichten , sei Aussicht vorhanden .
daß auch die Turnhalle schneller gefördert wird . Nur scheine es an
Leuten zu mangeln , welche unter Hintansetzung ihres Lebens die
Steifen fortnehmen .

Die Gemeindevertretung hat sich bis heute mit dieser An -
gelegenheit noch nicht beschäftigt . Oder ist dies auch in geheimer
Sitzung geschehen ? Die Aroeiterschaft von Lankwitz kann auch
daraus ersehen , Ivie sehr ein Arbeitcrvertreter diesem Ortsparlament
not tut .

Mariendorf .
I » dcr am Mittwoch stattgesimdencn öffentlichen Wähler -

vtrsaimnluug referierte der SieichsragSabgeordncte des KreiseS
Genosse Fritz Zubetl über „ Kommunalwahl und Sozial -
demokratie " . Der Referent entwickelte in seinem Ift - siiindigen
Vortrage das Programm der Sozialdemokratie im Gemeinde -

Parlament . Treffend zeigte der Redner , daß die Bürgerlichen weder
gewillt noch befähigt sind , die Interessen der Besitzlosen zu vertreten .
Umso mehr muß es Aufgabe der Arbeiterklasse sein . Männer ihres
Vertrauens in die Vertretung zu entsenden . Die Wähler der dritten
Klasse in Mariendorf und Südende müssen dafür Sorge tragen , daß
dem einen Hecht im Karpfenteich noch zwei hinzugesellt werden , um
so den Bürgerlichen etwas mehr Verständnis für soziale Aufgaben
beibringen zu helfen . Stedner schloß unter großem Beifall seine
Ausführungen mit dcr Aufforderung , bis zur Wahl tüchtig für unsere
Kandidalen zu agitieren .

Gemeindevsrtreter Genosse Reichardt brachte hierauf
mannigfache Beispiele vor , an denen er die soziale Rückständigkeit
der bürgerlichen Vertreter grell beleuchtete . In der Diskussion traten
drei Bürgerliche den Ausführungen deS Genossen Zubcii entgegen ,
auch suchten sie die Tätigkeit deS Genossen Reichardt in anderem
Lichte erscheinen zu lassen . ES wurde ihnen jedoch von den beiden
Referenten in gebührender Weise geantwortet . In der einstimmig
angenommenen Resolution verpflichteten sich die Versammelten , den
Kandidaten der Soziatdcmokralie bei den bevorstahendett Wahlen
ihre Stimmen zu geben .

Die Wahlen sinde » laut amtlicher Bekanntmachung für Marien -
dorf Donnerstag , den 5. März , von 12 bis 7 Uhr abends , und für
Südende Freitag , den 6. März , von 12 bis 4 Uhr nachmittags , statt .

Treptow - Banmschulenweg .
Die regelmäßigen Gemelndcwahlen finden für die dritte Wähler -

klaffe nicht mehr gemeinsam im ganzen Ort , sondern bezirksweise
statt . Am 1. Aprtl scheidet aus der Gemeindevertretung Herr
Gärtnereibesitzer Sticket aus . Die Ersatzwahl findet im 1. Wahlbezirk
statt , welcher von dcr Mitte der Kietholzstraße und dem Dammwege
begrenzt wird . Die WahlvereinSversammlung am 4. Februar d. I .
beschlog , sich an der Wahl zu beteiligen , unbekümmert darum , ob
ein Hausbesitzer zur Wahl steht oder nicht , und stellte den Genossen
Max Miektey , Marieitthaler Straße 33 , einstimmig als Kandidaten
auf . Bon den Blockparteien ist Herr Sticket , Ivelcher den Partei -
genossen als einer der reaktionärste » bekannt ist , wieder aufgestellt
worden . In einer Versammlung , zu welcher nur die bürgerlichen
Wähler eingeladen und in ' einer Zahl von zirka vierzig
Personen , darunter noch mehr als die Hälfte Gemeinde -
beamte erschienen waren , hielt er eine zwei Minuten lange Kandt -
daten - Rede . Er sagte , er habe kein Programm , er besitze aber das
Vertrauen der Hans - und Grundbesitzer und damit war die Sache
erledigt . Daß dieser Blocktandidar kein Programm hat , ist weiter

nicht verwunderlich , wird er doch vor allen Dingen die Interessen
der Grundbesitzer vertreten . Unsere Genossen haben zum Dienstag ,
den 3. März , nach dem Rennbahnresiaurant eine öffentliche Per -
saminlung einberufen , in welcher ein Vortrag über die „ Sozial -
drmotratie in der Gemeindevertretung " zur Tagesordnung steht .
Die Liste der stimmberechtigten Wähler der 3. Klaffe im 1. Bezirk
weist 565 Wähler inklusive der Forensen auf und beginnt mit einem
Steuersätze von 407,92 M.

Pankow .
„ DaS Dreiklassenwahlrecht in den Gemeinde » " war das Thema ,

das in zwei gut besuchten Versammlungen behandelt ivmde . Im
Gesellschastshaus , Kreuzstraße . sprach Genoffe Leid . Nachdem er
das Dreitlaffcuwahlrcchl genügend charakterisiert hatte , ging er näher
ans die Pflichten der Kommune » ein und begründete die Forderunzen ,
welche die Sozialdemokratie an diese stellt . Er kennzeichnete
die Stückständigkeit dcr Gemeinden aus de » verschiedensten

konlinnnaken Gebieten und schloß mit der Aufforderung ,
die Zeit bis zum Wahltag gründlich auszunutzen , damit
dcr 12. März ein SiegeStag für die Sozialdemokratie wird . Seine

Ausführungen fanden lebhaften Beifall . Zum ziveiten Punkt der

Tagesordnung : „ Gcmeindeangelegenheit " nahm Genosse K u b i g
das Wort . Er schilderte die Verhältnisse am Orte und zeigte , wie

schwer cS auch in unserem Dorfparlament ist , Verbesserungen auf
den verschiedensten Gebieten diirchzniiihrcn und wie Notwendig eS ist ,
daß noch mehr Vertreter der Ardcitcrschaft in die Gcmcindeverlrerilng
gesandt werden .

Im Gewerkschaftshause , Kaiser Friedrich - Straße ,
referierte Genosse Spickermann - Lichtenberg . Auch er behandelte
die Forderungen , die wir an die Gemeinden stellen und forderte zur
Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten auf . Sein Vorirag fand

lebhaften Beifall . In der Diskussion sprach Genosse Freiwal dt .
Er gab einen tleberblick über das verflossene Gefwästsjahr der Ec -
meinde und schilderte die Tätigkeit unserer Vertretimg im Torsparlament .
Genosse Röder kritisierte die Schulverhältniffe am Orte und er -

suchte , den Gemeindeveriretern vertraiienSvoll Mißstände mitzuteilen ,
damit diese für die Beseitigung derselben im Gemeindeparlament
wirken können . An der sehr regen Diskussion beteiligten sich noch
die Genoffen Dockiow . Lesniewitz und Zimmermann . In beiden Ver -

saittinlungen forderten die Vorfitzenden nochmals auf , daß jeder am
Wahltag seine Schuldigkeit tun möge .

Die Kandidaten der Sozialdemokratie werden in der am 10. März
im Lokal von EbcrSbach . „ Zum Kurfürsten " , stattfindenden Bcrsamm -
lnirg bekannt gegeben .

Nieder - Schönhansen .
Mit den bevorstehende » Geinciiidcwahlen beschäftigte sich einsam

Dienstag tagende öffentliche Wählerversammlung , in welcher Genosse
Vesper referierte . In seinem 1V8 stündige » Bortrag wies Stedner
in treffende » Worten unter lebhaftem Beifall auf die Schäden der

jetzigen Gemeindeveriretung hin . In der hieranf folgenden Dis¬

kussion nahm Genosse H eil r i ch das Wort . Auch er uitterzog das

Verhalten einzelner Gemeiiidevertreter , die vorgeben , die Jnteresseir
der Allgemeinheit am Orte wahrznnehmen , einer herben Kritik .

Hierauf wurden die Genossen Karl Hulh . Hanöbesitzer , lind

P ä tz o l d . Mieter eiitsttinmig als Kandidaten für die dritte Wähler -
klaffe noiilitiiert .

Zum Schluß forderte Genoffe P ä tz o l d die Versammelten mif ,
recht rege zu agitieren und zu werben , damit endlich einmal Bresche
gelegt werde in unser Dorfparlament zum Wohle dcr gesamten Ein -
wohttcrschaft .

Die Wahlen zur Gemeindevertretung finden , wie jetzt bekannt
wird , für die dritte Wählerklasse am Mittwoch , den 11. März , von
12 —8 Uhr abends statt und zwar stir den ausscheidende » Gcnieinde -
Vertreter Paentz . Die Ersatzwahl für den ausgeschiedene » Gemeinde¬
vertreter Kollrepp sindet am 17. März von 12 —8 Uhr abends statt .

Parteigenossen ! Wir sind mm gezwungen , unsere Kandi¬
daten getrennt zu wählen , es erwächst daher eiuein jeden die

doppelte Pflicht , tüchtig zu agitieren , damit unsere Kandidaten

gleich bei dcr Hauptwahl gewühlt werden . Kommt es erst zur
Stichwahl , so muffen wir vieriiial zur Wohl gehen .

Rixdorf .
Die Schnlarztfrage , dieses überaus wichtige Thema für die

arbeitende Bevölkerttng , behandelte am Montag in Hoppes Fest -
säle Genosse Dr . Wehl . Einleitend bemerkte dcr Siefcrcnt . daß
gerade das Proletariat danach trachten muffe , die Jugend zu einem
starken und widerstandsfähigen Geschlecht zu erziehen . Welckie Be -
dcutung hat hierbei die Schularzt frage ? Unsere bürgerlichen
Gegner betrachten diese Frage als einen Eingriff in das Heiligtum
dcr Familie und da sie aus ihrer Engherzigkeit Nicht heraus köiiiicii ,
kämme » sie oft zu Urteilen , die von der Slrbeitcrschaft ganz cnt -
) ( hieben zurückgewiesen werden müssen . Brausebäder , Schul -
spctfttiigeil , Kinderspiele , Ferienkolonien usw . , alles das sind für
sie Dinge , die man am liebsten der Pribatwohltatigkeit überlassen
will . Die Besitzenden haben ja nicht die Empfinduug , daß ein
Kind beim Kegelaufsetzen , Zeitung - und FrühstückauSlragc » oder
sonstigen Arbeiten , am andern Tage nicht in solcher Perfassuiig
erscheint , wie es die Schule verlangt . Die vielen Krantheitcu :
Tuberkulose , Rückgratverkrümmung . Schwerhörigkeit , Hautkrank »
beiten , die die Sterbeziffer des Proletariats erhöhen , wären nicl ' t
in dem Maße vorhanden , wenn mehr auf deS Kindes Wohl und
Gesundheit in dcr Schule Bedacht gelcommen ivürdc . Um vor -
beugende Maßregeln für dcn Gcsundheitszustand der Kinder zu
treffen , verlangt dcr Redner , daß schon vor der Einschttliing eine
eingehende Untersuchung stattfinden mutz , um die Kinder , welche
für trank befunden werden , mindestens ein Jahr zurückzustellen ;
während biij für tauglich befundenen dauernd dcr Aufsicht des
Schularztes unterstellt lverdcn . In KrankheitSsälleii müßte dcr
Schularzt nicht nur untersuchen , sondern auch behandeln . Viele
Eltern würden den Schulärzten mehr Vertrauen ciitgcgenbriiigen ,
wenn der Arzt nicht nur angeben würde , daß das Kind krank ist ,
sondern auch selbst behandelt . Ein anderer Arzt kaiui durch die
Mittellosigkeit der Eltern vielfach nicht geholt werde » , ebenso scheuen
viele Väter die Behandlung in einem Krankenhaus , weil sie im
UnvermögenSfalle Gefahr "laufen , ihr Wahlrecht aufs Spiel zu
setzen . Wen » in Berlin der Schularzt zweimal in jedem halben
Jahre die Schule durchgeht , so ist das entschieden zu wenig , denii
in dieser Hast ist es dem Slrzt nicht möglich , auf die Neben -
crscheinungen wichtigster Art , wie Lüftung , Sicinigung , Heizung
lliid andere Dinge zu achten . Eine vernünftig geleitete Siadt
sollte zu dcr SNeinung komnien , daß Kinder , die vernachlässigt ,
siech und heruntergekommen sind , später einmal den Armenetat
iil erheblichem Maße belasten iiiüssen . I » Stixdorf , dcr Stadt mit
dcr aufstrebenden Arbeiterschaft , haben die im Stadiparlameiit
sitzenden , engherziaen , rückständigen und bornierte » Vertreter sich
erst nach langem Feilschen hcrbcigelaffen , einen Schularzt für zwei
Hülfsschulcn zu ernennen . Ter Referent schloß seinen intcr -
essanten Vortrag mit dem Ausruf : Der Schularzt soll und muß
behandeln , seine Tätigkeit mutz im Haupt - und nicht im Stebcuanit
ausgeführt werden , da sonst die ganze Frage in Mißkredit gebracht
wird . Erst wenn für jede Schule ein Schularzt angestellt ist , wird
es möglich sein , durchschlagende Erfolge für unsere Jugend zu
erzielen . Die Ausführungen des Genossen Wehl fände » bei den
Versammelten starken Beifall . In dcr Diskussion nahm Genosse
Dr . Silberstein das Wort , da von den Gegnern ( Magistrat und
Stadtverordnete waren eingeladen ) sich niemand meldete . Genosse
Silbcrstein gab auf Grund seiner langjährigen Tätigkeit als Stadt -
verordneter eine ganze Blütenlese rückständiger Slnsichten einiger
bürgerlichen Stadtverordneten zum besten . So erklärte man bei

Einrichhutg von Brausebädern in den Volksschulen , daß das gerade
eine Präime auf die Faulheit der Mütter wäre , denn sie brauchten
ihre Kinder nicht mehr zu wasche » . In bezug auf die Uebernahme
der Desinfektion durch die Stadt meinie man , das gehe nicht .
denn den Arbeitern würde dadurch die Wohnung gesäubert . Rixdorf
hatte schon als Dorfgemeinde zur Schnlarztfrage Stellung ge -
nommen . Dieser Antrag mußte aber liegen bleiben , weil nämlich "

in Stixdorf es noch brennendere Fragen gab und nach langem Ver -
handeln ein Krankenhaus dringend notwendig war . 12 000 M. ,
die von unserer Fraktion für die ( vchularztfrage beantragt wurden ,
lehnte nian ab , aber dafür bewilligte nia . i 5000 M. für die Ein -
weihung des iicucn Rathauses . Man glaubte sich in Ostelbiens
prächtige » Gefilden versetzt , als Genosse Silbcrstein erklärte , daß
der frühere Stadtrat Wemreich . jetzige zweite Bürgermeister , bei
feincr Einführung eine Denkschrift herausgab , in der es heißt ,
daß man für ein Gemeinwesen einen klaren Blick , ein offenes Auge
und den Segen von oben haben muß . Diese Ausführuligen riefen
große Heiterkeit hervor , weil man auf diesen Segen bis auf den
St . Rimnierleinstag warten kann . Stixdorf fehlt ebenso ein
Statistisches Amt . Tie Klassenfrequenz beträgt immer nocb gegen
58 Schüler und erst jetzt hat man sich entschlossen , zwei HiilfSschulen
einzurichten . Tie graktioii wird aber die Schulacztfrage nicht
von der Tagesordnung verschwinden lassen . Nachdem Noch die
Genossen viandcl . Henning und Segawa zur Diskussion gesprochen «



xclangts folgende Resolution einstimmig zur Rnnastme : » Die am
24 . Februar in Hoppcs Festsäle tagenoe Versammlung hält die

Einstellung nur eines Schularztes für die Hülisklassen für völlig
ungenügend . Sie erwartet , dah die Stadt Rixddrf endlich einmal
dem Beispiel anderer G' . ogstädle folgt und durch Anstellung einer

größeren Anzahl von Schulärzten für eine ausreichende gesund -
heitliche Untersuchung und Behandlung aller Schulkinder sorgt . "

Genosse Wehl forderte in seinem Schlußwort die Versammelten
auf , zähe und unwiderstehlich in die diesjährigen Stadtverordneten -

wählen einzutreten und in die zweite Klasse einzudringen . Hier -
auf schloß der Vorsitzende die Versammlung mit dem Hinweis
auf die Agitation für die bevorstehenden Landtagswahlen .

Bei der gestern statigefmidenen Wahl der Gchiilscnbeisttzer für
das Ziaufmaiiiisgericht übten von 83<Z Wahlberechtigten 166 ihr Wahl -
recht aus ; die abgegebenen Stimmen und die Zahl der gewählten
Beisitzer verteilen sich auf die einzelnen Verbände wie folgt :

Kaufmännischer Hiilfsverein 49 Stimmen 3 Beisitzer
Hamburger Verein von 18ö3 9 , 1 „
Leipziger Verband . . . . 33 , 3 „
Deutschnailonaler Verband . 51 , 4 „
Zentralverband . . . . .15 , 1 ,
Vier Stimnien waren ungültig .

Bedeutet auch der Ausfall der Wahl einen Mißerfolg für die
freie Gewerkschaft , so hat doch die Wablbeioeguug dem Bezirk
Nixdorf deS ZcntralverbandeS einen erfreulichen MitgliederzuwachS
gebracht .

Wir machen die Parteigenossen auf die am Sonntag statt -
findende Flugblattverteilung anläßlich der GswerbegerichtswnbleN
aufmerksam . Besonders ersuchen wir die Gewerkschaftsmitglieder ,
sich recht zahlreich zu beteiligen . Ein jeder muß seine Person in
den Dienst der Sache stellen . DciS GewerkschaftSkariell Nixdorf .

Friedcnntt .
Großfeuer . In dem neuen Viertel an der Grenze zwischen

Schoneberg und Friedenau brach gestern kurz nach 12 Uhr im Hause

CraNachstr . 52. Ecke Beckerstr . 22, ein umfangreicher Bodenbrand aus .

DaS Feuer fand in dem Wurfivorrat des FleifchermeisterS Neinhold

Lutze , der in demselben Hause einen Schlächterladen innehat ,

reiche Nahrung . Die gesamte Schöncberger Feuerwehr rückte unter

Leitung des Branddirektors Schlöter zur Brandstelle auS . Beide

Tmnpfspritzen schleuderten ihre Wassermassen in das Feuermeer ,

gegen das von beiden Straßenfronten her angekämpft wurde .

Während der ' Ablöschung rissen die Telcphondrähte , die auf dem

Hause befestigt waren und sielen auf die Oberleitung der elelirischcn

Straßenbahn . Hierdurch entstand Kurzschluß , die Kupferdrähte
bräunten durch und fielen auf zwei Pferde der Feuerwehr , die sofort

tot umfielen . Es wurde ein „ Alarmwagen " der Straßenbahn -

gestllschaft mit Hlllfsmannschasten herbeigerufen , die die nieder -

gefallenen Drähte beseitigten . Der Dachstuhl des Hauses ist völlig
zerstört , lieber die Ursache deS BrcmdeS ist näheres bisher nicht er -

mittelt worden .

Grosz - Lichterfelde .
Durch Gase vergiftet . Nach wiederholten mißlungenen Selbst -

Mordversuchen hat sich die Ehefrau des Kaufmanns H. das Leben

genommen . Während sie sich allein in der Wohnung aufhielt , schloß
sie sich in der Küche ein , drehte den Gashahn a » f und steckte stch
die iDiündmig des am Herde angebrachten GasschlanchcS in den
Mund . Als die Tat von den Angehörigen später entdeckt wurde ,
war Frail H. bereits eine Leiche .

FrieSetchshagen .
Nach einer Mitteilung deS Gcmeiudeverstehers über die

Besichtigung der G r U n d st ü ck e m i t V i e h h a l t u n g e n

seitens der Gemeindebaubecnnten sind 147 Grundstücke vorbanden ,
auf de US! ' Vieh gehalten wird . Auf IS Gehöften war der Zustand
nicht einwandfrei . Ten betreffenden Besitzern ist ausgegeben ivordeu ,

unverzüglich für Abhülfe Sorge zu tragen . Die Ortspolizeibehörde
wird erforderlichenfalls einschreiten . Auf jedem Gehöft muß eine

den polizetitchen Vorschriften entsprechende Müll - und Aschgrube vor -

haudeu sein . — Zur Kontrolle des Fleisch Verkehrs
in , Gcmeindcvezirk gab der Vorsteher bekannt , daß eine ständige
Schlachtvieh - und Fleischbeschau besteht , auch werden die Wochen -
märtte von dem Tierarzt überwacht . Ebenso werden nicht nur die

Ftetschverkauföläden , sondern auch hauptsächlich die Schlachthäuser
vom Tierarzt revidiert . Eine Verfügung deS Landrats schreibt nun

auch eine Kontrolle der Fischverkaufsstellelt vor , sowie aller Ge -

schäfie , welche Fleisch - und Wurstwaren führen . Die GesundheitS -
lommissio » beschloß , möglichst häufiae Kontrollen der Fleisch - und

Fischwarcnhandluitgen vorzunehmen , diese Kontrolle auch auf die
llcineren Geschäfte, die diese Ware » nur alS Rebenartikel führen ,

auszudehnen , insbesondere auch auf die Gast - und SpeisewUtschaften

zu erstrecken .

Spnnva « .
Stadtverordnetenversammlung . Es wird zunächst die Wahl eines

besoldeten Stadtrates vorgenommen . Gewählt wird Herr Stritte
mit W von 42 Stimmen . Alsdann folgt die Einführung deS neu -

gewählten Stadtverordneten Revisors Schmidt in üblicher Weise . — Es

ist eine dringliche Vorlage eingegangen betreffend einige unwesentliche
Veränderrnigen des ElilfestignngsvertrageS . Wie der Referent er -

klärt , ivird der Vertrag perfekt , sobald die Versammlung den Aen -

derungeu zugestimmt , und könne dann endlich mit der Entfestignng ,
d. h. mit der Niederlegung der Wälle vorgegangen werden . Die

Versammlung genehmigt die Vorlage und wirb nunmehr die Arbeit

wohl bald t » Angriff genommen werden . Es wird Aufgabe unserer
Genossen im Stadthaus « sein , streng ihr Augenmerk darauf zu
richten und nach Kräften dafür zu sorgen , daß erst die hiesigen
Arbeitslosen und zwar zu angemessenen Löhnen beschäftigt werden .
Für den Titel 3 Abteilung A des KrankeuhauSkassenetats für 1007
bclresfend die Beköstigung ist eine Erstrecknng von 29996 M. not -
ivcndig geivorden . Es waren in den Etar hierfür 65 999 M. eingestellt ,
die aber nicht ausreichten . Wie der Oberbürgenneisier erklärt , haben die
teueren Preise für Lebensmittel nicht unwesentlich zu der Ueberschreitung
beigetragen . Ein fernerer Grund sei der Wechsel der Kranken -

schwestcrn . Diese hatten sich wohl noch nicht genügend eingearbeitet .
Er habe die Oberin angewiesen , etwaö sparsanier zu wirtschaften .
Er wolle , daß die Kranken eine gesunde , nahrhafte nnd kräftige Kost
rrhalten , wenn aber im März Gäitse , Kaviar und andere Leckcrbisseir
cingckanft würden , so sei da ? nicht nötig . Der Stadtverordnete

Zsckialig , der TYPUS eines echten groß gewordenen
Spießbürgers , sucht decr Oberbürgermeister noch zu über¬

treffe » in der Schilderung , wie im Kraiikenhans geschlemmt
lpird . Er will Nechnungeu gesehen haben über Kaviar , Lachs , Rcb -

Hühner usw . , die grauenhaft find . Er meint , ein Delikateßhändler
kann gnt davon leben von dem , was an Leckerbissen und Delikatessen
für das Krankenhaus eingekauft werden . Er wimscht . daß wieder
alles in das alte Gleise gebracht werden möge . Dein von unseren
Genossen allein aiiwesenden Genossen Pieck blieb es vorbehalten ,
diesen satten Herrn in die gehörigen Schranken zurückzuweisen , indeni
er darauf hinwies , daß es doch eine Sparsamkeit am unrechten Orte
wäre , wolle man die Beköstigung der Kranken einschränken . Es
handle sich hier um Leben und Gesundheit von Menschen . Man
niöge den Etat imr nicht so knapp bemessen , dann würden auch solche
Nachbeivilligungen nicht kommen . So treffend auch die Ausführungen
des Genossen waren , so fand er doch bei den bürgerlichen Stadt -
verordneten wenig Verständnis dafür , diese scheinen mehr dein
Prinzip z » huldigen , selber essen macht fett . Die 29 999 M. mußten
natürlich bewilligt werden .

Es wurden dann noch einige weniger bedeutungsvollen Vorlagen
erledigt . Dann folgte eine kurze geheime Sitzung

Potsdam .
Das Dirustulädchcn Berta Liihusdorff , das zu Anfang dieses

Jahres vom Kanonier Laube überfallen und durch Messerstiche ver -
letzt wurde , konnte als vorläufig geheilt aus dem Krankenhaufe
entlassen werden . Die KriegsgerichtSverhandlung gegen Laube wird
in der nächsten Zeit stattfinden .

Alt - Glienicke .

Mit dem Bau der elektrischen Straßenbahn soll , wie der Ge -
meindeborsteher in der letzten Gemeindevertretersttzung mitteilte , im
Monat April , kpätsstenS im Mai begonnen werden . Bei der Etats -
beratung wurde darauf hingewiesen , daß nach neuen Einnahme -
quellen Umschau gehalten werden müsse . Unsere Genossen betonten
mit Nachdruck , daß von einer höheren Besteuerung der unteren
Klassen nicht die Rede sein könne . Wenn neue Mittel notwendig
werden , so möge man die Besitzenden hierfür heranziehen . Doch
diese Herren sträubten sich energisch dagegen . So erklärten namentlich
die Herren Landwirte , daß sie bei der „ Not der Landwirtschaft " nicht
imstande wären , höhere Mittel auszubringen . Den „ Notleidenden "
wurde jedoch selbst vom Geinenidevorsteher erwidert , daß sie eine
Mehrbelastimg ganz gut ertragen könnten . Die Beschlußfassniig über
diesen heiklen Punkt blieb aus .

Vermifcbtes .
Opfer des Bergbaues im Jiibustrirgcbiet . Auf Schacht 1 und 2

der Zeche „ Ewald " bei Herten geriet der Bergmann Georg
Bohacztk unter niedergehende Kohlcnmaffen nnd trug lebensgrfähr -
liche Verletzungen davon . — Auf derselben Zeche Schacht 3 und 4

wurde der Bergmann Kaezmarziki infolge eines zu früh los -

gegangenen Sprengschusses getötet . — Auf der Zeche „v. d. Hehdt "
bei Herne stürzte der S3jährige Maschinist Uhlenbruch in einen

Schacht und starb an schwerer Gehirnerschütterung . — Auf Zeche

„ Matthias Stinncs " in Carnan geriet der Bergmann Kahler unter

einen abgleitenden Stempel nnd starb an den Folgen eines

Schädelbruches . — Dei Bergmann Heilkamp stürzte auf „ Preußen l "

bei Gahmen in eilten 9 Meter tiefen Schacht und wurde lebens -

gefährlich verletzt . — Getötet wurde auf dem neuen Schacht der

Zeche „ Prosper " in Borbcck der Bergmann Kahl aus Rcntforth bei

Gladbach , indem ihm ein dicker Stein aus dem Hangenden auf

den Nacken fiel und ihm die Halswirbclsäule durchbrach . ~

Ein Gequälter .

In Dortmund sollte am Morgen deS 13. November v. I . die

Hinrichtung des Heizers Kurschuß vollzogen werden . Kurschuß war

zum Tode verurteilt worden , weil er den Betriebsführer Hahne ,
der ihn in der schlimmsten Weise geschurigelt , ihm den Lohn vor -

enthalten und aus der Arbeit gebracht hatte , in Hmnbruch erschossen

hatte . Der Verurteilt » war auf den Tod vorbereitet , der Block war

aufgerichtet , da ordnete morgens um 3 Uhr das Oberlaudesgericht
in Hamm den Aufschub der Hinrichtmig an . Das geschah ,
weil der Verteidiger gegen den ablehnenden Beschluß deS Land¬

gerichts auf Wiederaufnahme des Verfahrens abend ? vorher

tclcgraphisch Bcschiverde eingelegt hatte . Das Oberlaudesgericht hat

daraufhin eine eingehende BelveiSerhebimg , Vernehmung von Gut¬

achtern usw . aligeorduet . Die Wiederaufnahme war beantragt worden ,
weil der Angeliagte angeblich bei der Begehung der Tal und auch

während der Verhandlung geistig nicht zurechnungsfähig gewesen
sei . Jetzt ist diese Beweiserhebung beendet , sie hat nichts Günstiges

für den Verurteilten gebracht . Die Wiederaufnahme ist von . Ober -

landesgericht endgültig abgelehnt worden . Das Urteil ist nun wieber

rechtslräftig .
Unserer Meinung nach handelt es sich mt vorUegenden Falle um

ein Fehlurteil schlimmster Art . Der BetriebSfllhrcr hatte den Ar -

beiter K. durch die ihm widerfahrene Behandlung dermaßen gereizt ,
daß von einer Uebeclegung bei der Tat nicht gut gesprochen werden

kann . ES ist deshalb kaum verständlich , daß oas Oberlandesgericht
die Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt hat . noch miverständ -

licher . wenn das Todesurteil an dem ohnehin so Gequälten wirklich
vollstreckt werden sollte . _

Der Brand im Kloster . T r i e st e r Meldung zufolge brach in

dem Kloster der Beuediktinerinnen vergangene Nacht Großfeuer aus .

Der Brand zersivrto daS Archiv des Klosters sowie die Klosterkasse .
in welcher sich 21 999 Kronen Bargeld befanden . Sechs Nonnen

konnten nur mit größter Lebensgefahr von der Feuerwehr gerettet
werden .

Eine schlimme Gefahr . Nach einer Meldung auS Wiener -

Neustadt brach in der Nähe der staatlichen Pulverfabrik ein

großer Waldbrand aus , der weite Strecken Wald zerstörte . Ein

Lagerturm der Pulverfabrik , in dem fich bedeutende Mengen Pulver
und Explosivstoffe befandeu . loar stark gefährdet , jedoch konnte die

große Gefahr einer Explosion durch die Feuerloehr abgewendet
werden .

Die Schlacht bei ÄmieuS . Im MiliiärgefängniS zu AmienS
meuterten , Pariser Meldung zufolge , die Sträflinge und zertümmerten
die Einrichtung der Werlstätte : sie bedrohten auch die Wächter .
Gendarmerie nnd Jäger mußten aufgeboten werden , um die Ord -

nung wieder herzustellen . Die Meuterer ergaben sich abot erst ,

nachdem sie mit einer Feuerspritze bearbeitet worden waren .

In Amerika verunglückt . Hierüber wird aus Stuttgart be¬
richtet : AuS hier porliegeudcu amerikanischen Zcitungsnielduitgen
erlitr Kapellmeister Karl Pölich , ivelcher sich mit seinem ganzen
Orchester am 13. Februar auf der Fahrt nach Philadelphia befand ,
ein Eisenbahnunglück , bot welchem zivei Zugbedtenstete getöcet lvurden .

Von 79 Mann deS Orchesters wurden 18 Mann schwer verletzt .
Polich selbst wurde von seinem Sitz geschleudert und erlitt mehrere
innere und äußere Verletzungen .

Grubcncxplosio » in Mexiko . Eine erschütternde Nachricht kommt
auS San Antonio ( Texas ) . Nach einer dort eingetroffenen Nachricht
erfolgte eine Explosion in einer Mine bei Rosita ( Mexiko ) , in welcher
290 Bergleute arbeiteten : es wird befürchtet , daß viele
Arbeiter getötet oder verletzt sind .

Oeffentltche Bibliotber und Lesehalle zu uneulgeltlicher Bc -
nntzuiig sür jedermann , S\ V. , Sllerandrineiistr . 26. Kcössnct täglich von
5' /, —19 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von g —1 nnd 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 sjeituugen und Zeilschristen jeder Art
und Richtung aus .

Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag . den 1. März er. , vormittags
8' / , Uhr , in der licnen Gemcindchalle , Pappcl - Allee 15 —l7 : Verigmmlung
mit srcireligiöter Borlesung . — Soimtagvoriinting 19' / , Uhr in der Schulaula ,
Kleine Frankjurter « wage 6: Vortrag von Herrn Adolf Stern über :
„ Grundlagen einer sreicn Weltanschauung " . I. DaS Rälsel der Welt . Damen
und Herren als Gäste sehr willkommen . — Sonntag , den 1. März , nach -
mittags 5 Uhr , 63. Slisiungssest in Keller » Festsälcu , Koppenslr . 29.

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städillchen
Marktballen - Direktio ». ( GroßBandel . ) Ochsenfleisch In 68 —70 t>r. 100 Pfd. ,
IIa 63 —67 , nia 54 — 57, Äullensieisch la 65 — 70, IIa 54 — 64, Kühe , feit
48 —56 , do. mager 36 —44 , Fresser 50 — 58. Bullen , dänische 5i — 63.
KalBslcisch , Dopv eilender 105 —126 , Mastkälber la 80 —87 . IIa 69 - 76 ,
Kälber ger . gen . 47 —62 , do. Holl. 45 —50 . Hammelfleisch Mast -
lämmer 73 — 75, Hammel la 67 —69 , IIa 59 —04 , rmgar . 0,00 , Schaje
44 —57 . Schweineileitch 48 —50 . Rotwild la per Psund 0,55 —0,60 , do. IIa
0,00 . Daniwild 0,50 —0,60 . Wildschweine IIa 0,25 0,50 , Frischlinge 0,00 .
Kaninchen , st . 0,60 —1,00 . Hasen , plomb . 1,75 —3,00 . Wildenten v. St 0,00 .
Faianeiihähne la , junge 0,00 , do. IIa n. alt 0,00 . Schneehühner , Stück
0,70 —0,95 . Birkhähne , Stück 1,60. Btrkhenncn , Stck . 1,25 —1,35 . Haselhühner
Stck . 0,93 —1,00 . Hübner . la Per Stück 1,50 —3,00 , dito IIa 1,00 —1,40 .
Hamburger Küken , Stück 1,00 —1,10 , PorUets 0,90 —1,20 . Poularde »,
deutsche , per Psimd 1,20 , TaUbett , Stück 0,60 —0,85 , dito alte 0,60 bis
0,63 , do. italienische 1,00 —1,05 . EiUcii , per Stück 1,50 —2,50 , dito
rrnsische per Stück 0,00 , dito Hamburger , vor Stück 2. 50 —3,50 . (Käiiic ,
gesr . per Psd . 0. 40 —0,56 , do. tu ff. 0. 35 —0,55 , do. jg . Hamb . 0,73 —1,10 .
Pulen la p. Psd . 0,73 —1,03 , do. IIa . 0,00 . Hectue ver 100 Pjund
50 —60 , do. klein 0,00 , do. groß 43. do. mittel 0,00 , do. IIa 0,00 . Fluider ,
unsortiert 126, do. groß 0,00 , do. klein - mittcl 0,00 . Schleie , groß 0,00 ,
dito Mittel 0,00 , dito IIa 33 —48 . Aale , tlciir 44, do. mittel 0,00 ,
do. groß 0,00 . Karpsen 5 —10 « 0,00 , do. 20 —23 « 0,00 , do. 80 —100 « 0,00 ,
do. 50 « , Lausitz « 65 —67 , do. 40 —er, stiimps 58 —66 , do. 50 « , stumpf ,
00 —63 . Plötzen 40 —51 , diw klein 31 — 35. Aland 0,00 . Quappen 36.
Bleifische 0,00 . Wels 0,00 . Binite Fiiche 0,00 . Börse 38, Bleie 30 —30 .
Karauschen 0,00 . Willter - RheinIachS , p. 100 Pfd . 0,00 , Amerilan . r/ach ! la , per
100 Bsund 110 — 130 , do. IIa 00 — 100. Seelachs , per 100 Psund
20 —30 . Flundern , Klelcr , Stiege la 2 —6 , du. mittel , Kiste 9,00 ,
do. Hamb . Stiege 3 —6 , halbe Knie 2 —3 , pam' . ii . la Schock 0. 00, IIa
0,09 . Bücklinge . Kieler per Wall 0,00 , schwedische 1,00 —1. 50 , englische 0. 00,
Strals . 3 —4 . Sprotten . Danziger , Kiste 0,60 , do. Rügcnwaid « , Kiste
0,50 . Aale , grog per Ptund 1,10 —1,40 , do. mittelgroß 0. 80 —1,10 ,
klein 0,60 —0. 80 . Heringe ver Schock 5,00 —9,00 . Schellfische , Kiste
3,00 — 4,60 , dito ' /s Kiste 2 50. Sardellen , 1902 er v « Ailter 98,
1904 « 98, 1905 « 98, 1906er 85 — 90. Schottische Aollberiiigr 1905
0,00 , large 40 —44 , füll . 33 — 40 , med . 36 — 42, deutsche 30 —10 .
Heringe , neue Maises , ver 2/t To. 0,00 . Sardinen , russ. , Faß
1. 50—1,60 . Bratheringe Faß 1,20 —1,40 , do. Büchse <i Liter ) 1,40 - 1,70 .
Neunaugen . Schvcksaß 8, do. kleine 4 —5 . do, Nieien - 10. Krebse per Schock
0,00 , große 0. 00 , do. mittelgroße 0,00 , dito tteine 0,00 mir 0,00 ,
do. unsortiert 0,00 , Galizier , groß 0. 00. Sccinuschcln 100 St . 1,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,40 —3,75 , do. große 4,00 —4,50 . Butler per
100 Psd . la 130 - 132 . IIa 124 - 126 . Ma 120 —124 , absalleildc 113 - 120 .
Saure Gurken Schock 4,50 . BseffergUrken Schock 4. 50. Kartvfieln
per 10V Ptinid Dabersche 3,25 —3,30 , weiße runde 2,60 —3,00 ,
mag . bon . 2,75 —3,25 . Porree , per Schock 0,75 —1,23 . Meerrettich , Schock
8 — 16. Spinal per 100 Pfinid 15 —25 . scllerie , per Schock 3 —6 ,
do. ponitn . 6 —14 . Zwiebeln per 100 Pjd . 2,00 —5,00 . Pelerfilie , grün .
Schockbund 0,80 —1,50 . Rettich , bäurischer , per Stück 0,06 —0,10 ,
hiesig «, per Schock 0,00 . Mohrrüben , 100 Psund 1,50 bis
3. 50. Karotten , per 100 Bsund 12 —18 . Wirsingkohl v. Schock 3 —6 .
Rotkohl , Schock 2,10 —3. Weißkohl p. 100 Psd . 1,60 —2,50 . Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 0,00 , do. Erfurter 0,00 , do. italienischer 100 Stück 20 —35 ,
do. in Körben 13 Stück 1,00 —2,00 . Rotenlohl , per 100 Psund 13 —30 .
Grünkohl 5,00 —12,00 . Kohlrüben , Schock 4,00 —4,50 . Pclerfilicnwurzcln ,
p. 100 Psd . 4,50 —5,00 , Schockbund 5 —6 . Schnittlauch , Töpfe DUtzd . 2—2,50 .
Tomaten , kanarische , per Kiste 4,00 - 6,00 . Rote Rüben .
per 100 Psund 4,00 —5,00 . Rhabarber 100 Bund 7 —10 . Rabuiizen
0,40 —060 . Rübchen , Beelitzer , per 100 Psund 0,00 , do. Rübchen
12 —18 . Eskarol , 100 Stück 20,00 - 25 . 00 . Endtvien . 100 Stück
25 —26 . Birnen , per 100 Psd . Tiroler 0,00 , Kochbirnen 3—10,00 , Tafel -
birnen la 18 —25 , do. IIa 6 —17 , Italien « 26 —30 . Aepsel , per IVO Psund ,
Tiroler la 20 —32 , do. IIa 12 —20 , do. lose, per 100 Psund 0,00 , do.
in Kisten 120 Psd . 30 - 50 , Most - , hies. , 100 Psd . 3 - 12 , Koch- 5 - 14 , Tajel .
äpsel la 16 —24 , do. IIa 8 —18 , Amertlan « , per Faß 15 —23 ,
Italiener , lose , 160 Psd . 11 —15 , do. in itörben per 100 Psd .
10 —16 , do. in Kisten 10 —20 . Weintrauben , Almeria , per Faß 6 —16 .
Ananas l , per Psund 0,80 —1,00 , do, II 0,65 —0,70 . Bananen , gelb ,
Famalca , ver 100 Psd . 25,00 —30,00 . Maronen , itak , per 100 Psund 6 —20 .
Feigen , Kranz » per IVO Psd . 21 —25 , do. Trommel - per IVO Psd . 40,
du. in Kisten 28 —38 . Trau bell reimen per IVO Psd . 0,00 , Zitronen ,
Messina . 300 Stück 8,50 - 11 , do. 360 Stück 8,50 - 11 , do. 200 Stück
0,00 , do. 150 Stück 0,00 . Slpsclfinen , Murcia , 200 Stück 8,00 —10,00 ,
do, 300 Stück 7,00 - 12,00 , do. «alencia 420 Stück 15 —25 , do. 714 Stück
22 - 28,00 , do. Messina - Blut 100 Stück 6 - 8 , do. 150 Stück 7 —10 ,
do. 80 Stück 8,00 - 9,00 , fco. 200 Stück 0,00 . Datteln , per 100 Kart .
87 - 42 , do. per 10 Psd , 5,00 - 5,50 .

Wetterprognose für Sonnabend , de » 30 . Februar Ivo « .
Etwas kühler , veränderlich , vielfach molkig , mit Schnee » und Graupel »

Ichauer » und ziemlich Irische » nordwestirchen Winden .
Berliner Wettcrburcau .

Wasserstands - Stachrichten
der Landesanstalt für Gewässerkunde , miigeleilt vom

Berliner Wettervurcait .

Wasserstand

M e m e l , Tilsit
P r r g c l , Jlisterbnrg
Weichsel , Thor »
Oder , Ratibur

» Krassen
» Franksurt

Warthe , Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leilmeritz

» Dresden
, Barby
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochliß
Havel , l - epandaust

. Raihenolv - )
Spree , leprcinbcrg ' )

„ Bceskvlo
Weser , Münden

. Minden
Rhein , MaximUiaiiSau

» Kaub
. Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Werthelm
Mosel . Trier

am
27. 2.
om
242
151
165
t 80
203
141
259
460
370
489
175
310
276

« i
seit

26. 2.
cm1 )
- 20

+ 1
—20

4- 1
—38
- 36
—20

+ 8
+ 6

— 23
— 31
- 10

st + bedeutet Wuchs . - Fall . - ' j Uulerpegel . - «) Eisstand .
st Gstreiben .

sllr wsnlg Geld sich stets elegant zu Kleiden , wenn en

Modelle und zurückgebliebene feine Mass - Garderobe zu Spottpreisen kauft .

Selbstangefertigte Herren - Anzüge und - Paletots . . für 18 Mk .

Anzüge und Paletots nach Mass , tadelloser Sitz . . . . . .für 33 Mk . \ ßfiftinCIl -
Beinkleider nach Mass , garantiert haltbar , eleganter Schnäf , für �

9 Mk . \
g | r

Deshalb liegt es in ihrem Interesse , ihre Einkäufe nur zu bewirken bei \ 47
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Gratis

1500h
Obige Summe haben wir
zur vollstSndlgen Gratia «

Verteilung auf unsere
Preisfrage :

„Wer ist am schönsten ? "

ausgesetzt .

Jeder Herr , jede Dame ,

ganz gleich , ob Kunde
bei uns oder nicht , kann
sich an der Lösung be¬

teiligen . — Wir betonen

extra , dass die Preise
ohne jeden Emsatz oder

Kaufzwang zur Verteilung
gelangen und zwar nach

folgendem Gewinnplan i

10 eiste Preise.
I. W. von je 50 M.

Melle Preise .
L W. von je 40 M.

10 n Preise .
i. W. von je 30 M.

Meile Preise.
I . V. von Je 20 M.

19 finfte Preise.
L W. von je 10 l».

M.

M.

M.

M,

Alle « Nähere erfahren Sie durch
die von una auf der Strasse zur
Verteilung eelansend . Hefteben .

Hfibel auf Kredit
und gegen Bar zu äusserst niedrigen Preisen und In garantiert bester , solider Arbeit — Unsere enorm

grossen Rieseniäger enthalten ständig Möbel Ln jeder Preislage . — Nachstehend einige Beispiele :

KompL Einrichtung
bestehend aus Stube und Küche
in einfacher , solider Ausführung

beiBarzahlimg aet Teilzahlung

193� 21

Anzahlung von 15 M. an

Bessere Einrichtung
bestehend aus Stube und Küche in
besonders sorg - RUtlger Ausführung

belSarzahlueg { aef Teilzahlung

398�1442�
Anzahlung von 30 M. an

Bürgert. Einrichtung
t Wohn - ul 1 Schlafzimmer , 1 Küche
In bester , schwerster Tischlerarbeit

beiBarzabloeg { auf Teilzahlung

765�1 850�
Anzahlung von 75 M. an

ElepnteEinricbtimg
1 Salon , 1 So eise - resp . Wohnzimmer ,
1 Schlafzimmer , 1 moderne Küche

beiBarzabloeg auf Teitzabtoog

1215T 1300�

Anzahlung von IOO M. an

Siilreine Salons □ Schlafzimmer ° Speisezimmer ° Herrenzimmer etc .

� An jedem Gsgenstand 2 feste Preise : 1 Teiizahlungspreis 1 KassapreSs )

Vir weisen darauf bin, dass unser Untenrebmeu In ganz Deutschland das weitaus grösste und desitaS) auch ieistnugsShlgste Ist

Die erste Grossmacht
c. wisitiim i Co�ssäss
M. AW» , Alte JaKUstr . 73 Ecke Rowstr . eed

EckeDreedenerslr .

l
Charlottenburg

Wilmersdorfer Str . 31 .

40
MX.

30
Mk.

20
MX.

10
MX.

50

10

30
MX.

40
Mk.

50 ¥40 ¥ 20 ¥ 10 ¥10 ¥20 1 30 f 50 f 50 f 30 f 20¥l0¥ 10 ¥20 ¥40 f 50
mx. kraft , mx. WWx mx. kA . mx. jUSL MX. Wk MX. JSaL MX. ABl MX. Am . MX. Wk MX. MX. JSSsL MX. > QSx MX. ML MX. y - - ä Mk. MX. .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das crita Wort ( /ettgedruckt ) 29 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 13 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen - [

ANZEIGEN
IQr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Xehpirbemitftarbenfeblemftabvit .
Mieberlnfle ( Äroke Ärnnfiurternroije S,
bnrttnt lein Laden . ManerHoff . fl

wardinendaus ( SioBf ttrnnfiurler .
flmBt 9, parterre . Stein Laden .
Maueriwsf . I f

Stevvberkei , billigst Fabrif Grotz «
FrantlurlerstraBe 9. parterre� _ +1

Nlilimaschfnen . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte genügt .
Brauser , Frankfurter Allee 101,
Laden . 29705 ? '

Teppiche ? ( febierbasie ) in allen
GröBen für die Häifle de » Werle »
tiu Teppiästager Brünn , Hackeicher
Markt 1, Babnbof « öne . 204/11 '

Möbel aus Teilzahlung , Prinzen -
striche 62. _ 111/4 «

Steppdecken spottbillig
Groge Franksurterstrajze 00

Fabrik
299351 '

Linoleumteppiche , Linoleumreste ,
Wachötuchdeiken , Gummischiäuche
spottbillig . JvnaS , Josephstrahe 11
eine Treppe� _

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, —, 10 —, 15, —,
20, —, 25, —. Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandleiher . Machnow ,
Arkonaplatz 1. 315K '

Monatsauzüge und Winter -
pnteiolS sowie Joppen von 5,00 ,
Holen von 1,50, - Gedrockanzüge von
12,00 , Frack » von 2,50 , sowie für kor -
pnieiile Figuren , Neue Garderobe
zu staunend billigen Preiien , au »
Psaiidteiben versallene Sachen taust
man am billigsten bei Ratz , Mulack -
ftratze 14. 322b '

Tbrge « FeuerSgesahr muß ich >
schiedene Musterzimmer räun

j ver >
_ _ _ _ _ _ __ _ _, _ _ _ _ _ _ _räumen ,

darum verkaufe Möbel bis 1. März
30 Prozent billiger . Einfache Ein -
richtungen 200, 250, bessere 300, 350,
400 bis 1500 Mark . Herrschaftliche
Wohnungs - Einrichtungen . wie £ pei/ >
zimmcr , Eiche , komplett 700 Mark .

Herrenzimmer , Salon , Schlaszimmer ,
Gaskronen , Ankieideschränke , Schreib -
tische , Büsetts , Plüschsosas , Säulen -
trumeau , Lederstühle , Bettstellen ,
moderne Stächen . Aujbeivahrung bis
zur Abnahme kostenlos in extra
ttwckenem Speicher . Geöffnet von 8 —8 ,
Sonntags 8 —2 . Bei sofortiger Kasse
noch exlra 2 Prozent ! Lothringer -
siraße 20, Hos, Speichereien . 34kb '

Kanarieuhähne . Slillers Vogel
Handlung , Romintenerstraße 39.

Pfaudleilihaus l Hermannplatz 6.
Psänderverkaus I Gardinenverkaus !
Staunend billige Herrenanzüge !
Herrenpaletols I Spottbilliger Betten -
verlaus ! Wäscheverkausl Plüschtisch -
decken I Steppdecken ! Teppichverkaus !
Uhrenverkaus ! Kettenverlaus I Ringe -
verlaus ! Schmucksachen I Nähmaschi -
nenl Sonntags ebensall » geöffnet .

Federbetten , gute , billig , per -
taust Neumann , Rixdors , Wanzlick -
straße 1 —2 . 339b '

Speisezimmer , schwere Arbeit ,
sehenswert , 1300 , Salon , entzückend ,
schwere , heruntergehende Säulen ,
1150 , Herrenzimmer mit großem
Bücherschrank , komplett 1400 . Schlas -
zimmer mit dreiteiligem Schrank ,
Stahlboden , komplett 625. Besichti -
gung , kein Kaufzwang . Lothringer -
straße 26, Ausbewahrungsspeicher . '

Ueberzählige Herrenanzüge ,
Herrenpaletots , nur hochfeinste Ans -
suhrung , auSverkaust Engrossabrik
einzeln zu Engrospreisen . Enornre
Geldersparnis . 2 —4 geschloffen , sonn -
tagsverkaus 12 —2 . Neue Friedrich -
straße 37, III . 293/9 '

Möbelfabrit H. Nolte , Tischler -
meister , liefert einzelne Möbel sowie
ganze Einrichtungen per Kasse und
aus Teilzahlung zu billigsten Preisen .
Berlin N. , Zionslirchstraße 40. Tele¬
phon III 5952 . 28 Ut »

Paletots , Monatsanzüge , wenig
gewogene , von 5 Mark an, große
' Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be -
zugsquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürstenzeit , nur Roien -
tbalerstraße 10. 265/20 «
Krautstrafte 50 Möbel spottbillig . '

Herrenfaiirrav , Dameniadrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 k. _ 2125t «

Geschaftsdreirad . äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumensttaße 36b . '

Sofa - Teppiche , zirka 2 Meier lang ,
imitierte Perser 3,35 , Tapestrwrüssel
5,35 , Axniinster 4,65 . Inventur -
Ausnahmepreise . Teppichhaus Emil
Lesevre , Oranienstraße 158. 11551 »

Gestickte Erbstüllstores 3,85 . Echt
Spachtelstores 7,35 , Sezessionstüll -
stores 1,75 . Inventur - Räumungs -
preis . Teppichdaus Emil Lessvre ,
Oranienstraße 158. 11451 *

Möbelverkans ! Durch günstigen
Einlaus selten billig . Besichtigung
erbeten . Skastanien - Allee 58. 26751 '

Anzüge , Paletots nach Maß sowie
zurückgebliebene Maßsachen nach In -
ventur jür die Häiste des sonstigen
Wertes . Bluhm u. Co. , Friedrich -
straße 212 I. Kein Laden l 373b

Bekanntmachung . Hochvornehme
Herrenanzüge und Paletots aus
feinsten Maßstoffen 20 —40 Mark , hoch-
elegante Herrenhosen 7 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 2t . 369b '

Kindenvagen , neu , vier Monate
gebraucht , sosort preiswert verkäuslich .
Fromke , Usedomstraße 28 » IV . 373b

Pianino , hohes , kreuzsaittg 140,00
Mark , Turmsttaßx 8 I. 112/17 »

Ganz besondere Gelegenheit I An -
züge und Paletots nach Maß . Aus
I » Stoffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
I . Voß , Brunnenstraße 3, eine Treppe .
am Rosenthalertor . 327Si +

Billige Möbelaus Versteigerungen ,
Auslösungen , Schränke , Vertikos 27, —,
Bettstellen 25, —, bunte Küche 30, —,
Bücherschränke 53, — , Schreibtische
28, —, tolossale Auswahl billiger Wirt -
schasten , seltene Gelegenheitskäufe
kompletter Speisezimmer , Herren -
zimmer , Salons , Schlaszimmer ,
Küchen . Wichtigste Offerte sür Braut -
leule . Lennert , Lothringerstraße 55.

Kinderwagen,Sportwagen , Kinder -
bettstelle . Größere Raten Kaffapreis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Andreasstraße 53. 326K '

�Dringend . Wegen Aufgabe einer
ganzen Eiage verlause sämtliche Möbel :
Kleiderfpind 18 Mark , Bettstelle mit
Matratze 20, Ausziehtisch 15, Rohrsitz¬
stühle 3, Vertiko 28, Säulentrumeau ,
Schreibttsch 36, Mahagoni Kleid er-
spind 30, Plüschsosa , SitzauSzug 42,
Waschtoilette 20, Ruhebett 26, Nuß -
bäum Kleiderspind , Nußbaumvertiko
38, bunte Küchenmöbel , Lederstühle ,
Mahagoni Salon , geschnitztes Nuß -
baumbüselt 120, Eichenbüselt , Vierzug -
tisch. Bücherspind 73, Federbetten ,
Stand 20. Gebe auch aus Teil -
zahlung , Wallstraße 811 , nahe Spittel -
markt . 112/11 *

Würfel - Bude mit Warenbestand
zu verlausen . Ahl , Johannisthal ,
Köpenickerstraße 4.

_
Herrenfahrrad verlaust Scherzer .

Kottbuserslraße 17 IV. fCO
Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva

lidenslraße 20 Skaiitzerstraße 40. 32051 «

Qeschäftsverkäufe ,

Restauration , saubere Einrichtung ,
Zahlstelle , anschließende zweizimnierige
Wohnung , sosort günstig zu verlausen .
Ripdorf , Friedelstraße 25. 3636 *

Zigarrcngeschäft verkaust Gliese ,
Wittstockerslraße 23. �102

Zigarrengeschüft , nachweislich
gut gehend , krankheitshalber zu ver
lausen durch Schrolle , Gotzkowskb
straße 29. s- I02

Zigarrcngeschäft . Südost , ver -
käuflich , paffend sür Parteigenossen
als Nebenerwerb . Auskunst : Zigarren -
geschäst Urbanstraße 29.

_ +19
Restaurant , altes , gangbares ,

wegen anderweitigen Unternehmens
billig zu verkaufen . Zu erfragen
Bolesta , ZionSkirchstraße 41, Laden .

Restaurant , ersorderiich 2600 Mark ,
zum 1. April 1908 zu verlausen ,
Brauereihülse . Näheres Skalitzer .
straße 103. f19

Seifengeschäft , gut gehend , zu
verkaufen Rixdors , Boddinstraße 5.

Stehbierhalle für Anfänger spott .
billig Stallschreiberstraße 4. 367b

Versdiiedenes .

Wer ein Geschäft kaufen oder
verlausen will , wende sich an Voll «
rath u. Co. , Eisasserstraße 21, Amt 3»,
4375 . 1455 ?*

Lernt die Muttersprache beherrschen !
Erfolgreichen , leicht läßlichen Unterricht
in Wort und Schrist der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prioatlebrer . Die
stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expeditton des . Vorwärts " zu richten .

Pamitounialt Weisel . Gitickiiner -
ftraBe 94 » 2555K '

Kiiiistitopserei öon Frau Stotosly
Ebarlottenburg . Goetbeilraße 84 . 1. '

Wäsche wird sauber gewaschen ,
gerollt . Laken , Leibwäsche , 4 Hand -
tücher 10 Pfennig . Abholung Montags .
Frau Buch wald , Slöpenick , Stubenrauch -
straße 5. 233K '

Bercinszimmer , 50 Personen ,
vergibt Max Jaeob , Kottbuseruser 33.

Tanzunterricht ! Grupe , Annen -
straße 16. Ansängerwrse . Sonntags -
lurse 4,00 , Dienstagskurse 5,00
monatlich . Vorortbewohnern Schnell -
kurse 5. 00. _ 244/5 '

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meister , Lichlenbergerstraße 9. '

Zeugen gesucht , die am 2. Januar ,
abends 10 Uhr , Schönhauser Allee
und Stolpischestraße den Streit eines
jungen ManneS mit älterem Manne
und jungen Frau beobachteten .
Offerten „ U. 122 " Püttners Annoneen -
burcau , Rosenthalerslraße 41. 266/1

Bfaudleilie Marknsstiaße 27. '

!f.
Graftes Vereinszimmer mit Piano

u vergeben . Otto Ptöger , Rigaer -
straße 95. 37tb

Vermietungen .
Geschäftskeller mit Wohnung

und großem Nebenraum , bisher
Kohlengeschäft , Hollmannstraße l3 ,
billig . Näheres Barbierladen . 381b '

Wotmimgen .
Prächtige Zweizimmer - Balkon -

Wohnungen sofort >soldinerstraße 32.

Stolpischestrafte l I, zwei große
Stuben und Zubehör versetzungs -
halber zu vermieten bei Schettler .

Zimmer . »

Möbliertes Zimmer vermietet
Danel , Rigaerstratze 33. ffllg

Möbliertes einsenstcrigeS Hinter�
zimmer , 1 Herrn , Wendensttaße 2,
2 Treppen , I. Ausgang . Strause . 113

Zimmer , 2 Herren , Reichenberger -
straße 133 II . +19

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
Waffertorstraüe 52, vorn IV links . '

Möbliertes Zimmer sür 1 oder 2
Herren zu vermieten Naunynstr . 50,
vorn I rechts . 112/14

Möbliertes Zimmer ( Herrn )
Fürstenstraße 17, Ouergebäude 1.
Skibbe . still

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren zum 1. März Giffchiner -
straße 62, 3 Treppen links . 334b

Möbliertes Vorderzimmer , un °
geniert . Anna Dröseier , Rigaer -
straße 13. _ st39

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
Grünerweg 63, I. Mielitz . st >24

Schlafstelle , allein , 12 Mark mit
Kaffee , bei Ziegler , Langestraße 93/94 ,
Ouergebäude II . st 124

Möblierte Schlafstelle , 2 Herretx
Manteuffelslraße 63, vorn I, Meinhardt .

Anständige Schlafstelle bei Sello ,
Schmidstraße >0, Hof I. 112/18 '

Schlafstelle . Bierente . LuisenuserlS .

Herr » Teilnehmer möblierter
Schlafstelle . Brabant , Oranien -
straße 157 TV ( nahe Moritzplatz ) .. uxjC - W- * Ty. iwyx .

Schlaf stelle zu vermieten . Ball -
schuh . Wiesenstraße4l/42 , linker Säten -
flugel II _ _ tue

Separate Schlafstelle . Breuer ,
Eisenbahnstraße 31. vorn IV. stt9
Möblierte Schlasstelle 9,00 , Naunyn
straße 65a , Hos II . Helffrich. stl9

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle Reichenbergerstraße 28, vorn
III , Werner . 370b

Möblierte Schlafstelle , allein -
Witwe Ulrich , Carmen Syloastr . 156.

Schlafstelle 7,00 . Labmann ,
Skalitzersttaße 30, Quergebäude IV.

Möblierte Schlafstelle vermietet
Romatzki , Dresdenerstraße III , vorn
rechter Aufgang 1.

_
375b

Möblierte Schlafstelle Skalitzer -
straße 24, I rechts . 374b

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Jgler , Wendenstr . 2, vorn III .
am Görlitzer Bahnhos . 372b *

Arbeitsniarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stublstechler bittet um

Arbeit . Stühle werden adgeholl und
»urückgäiejert . U. Gläser , Mulack -
straße 27. 1468b

Stellenangebote .
Ein Holzmaler und flotter Fenster »

stretcher verlangt Grohmann , Wittenau ,
Nordbahn . -s-7g

Grundierer verlangt Max Leon -
Harb , Weißensee , Lehderstraße 86. 182

Zeitungsfrau verlangt Hessische -
straße 10. 37gb

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästigung Sorauer -
straße 20 ( Tour Stralauer Allee ) . *

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 30 Pf . die Zeile .

fegnlep !
Die Firma Otto Hninin ,

Schönebcrg , Schwäbischestraße Nr. 1,
ist wegen Lohndifferenzen sür . sämt -
liche Fliesenleger gesperrt .

Die Bauten liegen :
Speyererstr . 21, Schönederg .
Augsburgerstraße , Bau Stuttner .
Viltor - iastr . 36.
Mündener straße , Charlottenburg , Bau

Richter .
Breitesttaße , Schmargendorf , Bau

Fiedler .
Theklast - aße 6. Groß- Lichterselde , Bau

Borchardt .
Der Fliesenleger HanS Göbel .

Zehlendors , sucht mit allen Mitteln
Fliesenleger sür die gesperrten Ar -
betten anzuwerbeu .

Heute Abend VU
in allen Bezirken : 8 l t u n x .

Der ScktiouSvorstand
und die Freie Bereinigung

der Fliesenleger .ung , Romintenerstraße 39. ' straße 212 I. Kein Laden I 373b straße 29.
_ tl02 I straße 95.

_
3716 III , Werner . _ _ 3706

_
der Fliesenleger .

Berantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin , Für deaJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckern u. Verlagsanstalt Paul Sinacr Li Co. . Berlin 5W .
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